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Einst Gegner — heute Kameraden
Spanische Bolschewistenhäuptlinge waren in Paris — Oie Gemeinden unterstützen die HL . — Hanna peitsch flog Weltrekord

1000französische^ronikämpserin ^reiburg
Begeisterter Empfang durch die Freiburger Bevölkerung — Oer )-eichsstatthalter begrüßt die

französischen Gäste — Ein Bekenntnis zum Frieden und zur Verständigung
Von unserem nach Freiburg entsandten vo . - Schriftleiter

, ^ " i bürg , 5. Juli . Der Tag des dentsch -franzöfischeu Froutkämpfertrefsens in Freiburg , der am Soun -1U
, französische Frontkämpfer und 2066 deutsche Frontkämpfer in der Breisgan -

Nati ^" ' """"Ensährte , wird eine» Markstein in den kameradschaftlichen Beziehungen der Frontkämpfer beider
« m* *

-
*? * ^ffdcn . Das war der tiefe Eindruck aller Teilnehmer , als sie am Abend am Freiburger Hauptbahnhofschied voneinander nahmen.

tern/ » .^ * itn Juli vergangenen Jahres um die Mit -
ben m ? ltuni )e eines prächtigen Sommertages zwischen

Tausender von Gefallenen hinauf zum
wandelten , deutsche und französische Frönt -

ten
^ englische, belgische und italienische Frontsolda -

t>en ^ - / 'Eoben auf den Höhen von Douamont zwischen
Kämpfer fanden , da wußten wir alle , daß all diese
lagen ib

'. » einst in den Schützengräben gegenüber-
nichts +r jeder für sein Vaterland getan hatten,
einer ,, nute. In der Mitternachtsstunde wurde in
Front » .

"" geßljchen Kundgebung der Schwur aller
eampfex geleistet , für den Frieden der

Dte Kranzniederlegung am 113er-Ehrenmal

wâ >
E Einzutreten, eine Forderung , die zu stellen nie-

Sch- ^ ^skhr berechtigt war als diese Männer , die die
ten. bes Krieges in all ihren Phasen erlebt hat-
seits »«1 wurden damals zwischen den Kameraden dies-
und als

" ^ nseits des Rheins Freundschaften geschlossen ,
aus dem 3\°r einigen Wochen französische Frontkämpfer
Besuck ^J^NEtement Doubs den Wunsch äußerten, einen
den Kr . ' k

" Eeiburg zu machen, da fand die Nachricht in
£# &£ t deutschen Frontkämpfer begeisterten Wi -

Triumphfahrt von Breisach nach Freiburg
So^ er tt,at Ein Jubel und eine Begeisterung, als der
am lnit den tausend französischen Frontkämpfern
sacken ^ " iagvormittag kurz nach 0 Uhr auf dem Brei -
ben Eintraf. Als der lange Sonderzug in
run » b - r ^ Einfuhr, da winkte die Breisacher Bevölke -
»u. » a

*" 'Eanzösischen Frontkämpfern voll Begeisterung
setnov richtig , was Bürgermeister Herr in
Neu ou *

*en Begrüßungsansprache betonte, daß es kei-arte» i, Breisach gebe, der nicht zu dem Blumen¬

gruß für die französischen Frontsoldaten beigetragen
habe . Als die Franzosen dann noch aus einem riesigen
Humpen Kaiserstühler als Begrüßungstrunk kredenzt er¬
hielten, da waren sie tief bewegt von diesem über Er¬
warten herzlichen Empfang in der Grenzstadt Breisach .Das merkte man an den Dankesworten des Führers der
französischen Frontkämpfer , Dr . M a i t r e aus Besancon,der den Dank für diesen ersten Empfang auf deutschemBoden aussprach . Die Fahrt von Breisach durch das Kai¬
serstuhlgebiet bis Freiburg glich dann einer Triumph¬
fahrt , denn überall standen an den Bahnstationen die
Menschen und winkten den französischen Frontkämpfern
zu.
Der Empfang in Freiburg

Die Bedeutung dieses ersten großen deutsch -französi -
schen Frontkämpfertreffens geht schon daraus hervor , daß
außer dem badischen Gauleiter und Reichsstatthalter Ro¬
ver Wagner auch der Reichskriegsopferführer SA .-
Gruppenführer Pg . Oberlindober zum Empfang der
französischen Kameraden erschienen war . Ferner sahman am Bahnhof Oberbürgermeister Dr . Kerber ,Landesstellenleiter Pg . Schmid , Obergebietsführer
Friedhelm Kemper sowie zahlreiche Vertreter der
Parteigliederungen , der Wehrmacht und der Stabt Frei -
burg.

Als kurz nach halb 11 Uhr der mit den deutschen und
französischen Fahnen geschmückte Sonderzug in die Frei¬burger Bahnhofshalle einfuhr, spielte der Musikzug des
Kreises Freiburg den französischen RegimentsmarschSambre et Meuse .Ein Jnbel empfing die französischen Frontkämpfer , die
freudestrahlend und winkend an den Fenstern des Zuges
standen . Kaum hatten die Fahnenträger der etwa 30
Trikoloren den Zug verlassen , da wurden die franzö¬
sischen Fahnen mit Blumensträußen ge¬schmückt . Kaiserstühler Trachtenmädchen überreichten
den Führern der französischen Frontkämpfer einen Grußder badischen Heimat, und Reichskriegsopferführer Ober¬
lindober und Gauleiter Reichsstatthalter Robert Wagner
begrüßten recht herzlich die Führer der französischen Ka¬
meraden. Als sich nun die Franzosen nach dem Bahnhof¬ausgang begaben , da wurden sie durch das Spaliert deut -

Hakenkreuzflaggeund Trikolore in einer Front beim Abmarsch von der Heldenehrung am 113er-D>enkmal
Ausnaftmen : Müller 2.

scher Frontkameraden von begeisterten Heilrufen emp¬
fangen. Flankiert von deutschen Hakenkreuzfahnen wur¬
den die französischen Fahnen nach dem Bahnhofsausgang
gebracht , überall durch den deutschen Gruß geehrt. Es
war ein überwältigender Jubel , mit dem die tausend
französischen Frontkämpfer bei ihrer Ankunft in Freiburg
von den deutschen Kameraden und der Bevölkerung be¬
grüßt Ivurden . Und schon hier konnte man manches er¬
staunte und freudig bewegte Gesicht über diesen begeister¬
ten Empfang sehen.
Der Gruß des Reichsstatthalters

Nachdem der Standartenführer der SA .-Standarte 113
Binner dem Gauleiter und Retchsstatthalter Robert
Wagner die angetretenen Formationen gemeldet hatte,
hieß im Namen des Gaues Baden der NSKOB . Pg .
Reinhardt die französischen Gäste herzlich willkom¬
men . Sodann nahm Reichskriegsopfersührer Ober -
linbober das Wort, um den französischen Frontsol -

Bombenanschlag auf Portugals Ministerpräsident
Attentat beim Kirchgang — Salazar unverletzt

Drahtbericht des „Führer "

E .P . Lissabon , 8. Juli . Auf de» portugiesische»
Ministerpräsidenten Dr . Oliveira S a l a z a r wurde am
Sonntagvormittag um Kll Uhr ein Bombenatteu -
t a t verübt. In dem Augenblick , in dem der Minister
seinen Wagen verließ, «m zur Kirche zu gehen , explo¬
dierte mit lautem Knall eine Bombe, die das Straßen -
pflaster in großem Umkreis vollkommen ausritz . Hunderte
von Fensterscheiben in der Nähe der Kirche sind zertrüm¬
mert . Der Ministerpräsident blieb wie dnrch ein Wunder
unverletzt. Mit großer Rnh« schritt er über die umher,
liegenden Pflastersteine hinweg und betrat die Kirche, wo
er die Messe hörte. Rach Beendigung des Gottesdienstes
verlieb er die Kirche wieder dnrch die gleiche Tür .

Das Attentat erinnert an jene Serie von Bomben¬
anschlägen , die vor einigen Monaten zu verzeichnen waren
und als deren Urheber Bolschewisten ermittelt
wurden. In den gleichen Kreisen dürften auch diesesMal die Verbrecher zu suchen sein . Der 43jährige Pro¬
fessor , der durch sein energisches Auftreten gegen Intri¬
genwirtschaft und Verschwörungen den portugiesischen .Staat vom Rande des Chaos rettete, hat sich den unbän¬
digen Haß der Jünger Moskaus zugezogen . Den Bolsche¬
wisten ist überall in der Welt nichts mehr verhaßt als

Ordnung und Ruhe. Sie wollen Unruhe und Unordnung,und sie greifen zu den Mitteln fluchwürdigster Ver¬
brechen , um den Boden für ihre Zerstörungsarbeit vor¬zubereiten.

„Wir wollen Deutsche bleiben ! "
65 000 Sudetcudentsche bei dem Bolksscst tu Hoheuelbe

* Hoheuelbe, S . Juli . Das von den Sudetendeutfchenveranstaltete „Fest aller Deutschen " in der Riesenge-birgsstadt Hoheuelbe , das vom 2. bis 5. Juli dauert , er¬
reichte am Sonntag seinen Höhepunkt . In der kleinenStadt waren nicht weniger als 88 000 Menschen zusam¬mengeströmt. die Konrad Henlein und eine Reiheführender Ratsmitglieder und Parlamentarier der Su¬
detendeutschen Partei stürmisch begrüßten.

Der Tag begann mit einem Morgenappell der Jung -
turner , dem die Hauptversammlung folgte . Nach der
Hauptversammlung wurde ein farbenprächtiger Trach¬te n z u g formiert , an dem sich 20 000 Menschen beteilig¬
ten. Brausende Siegheilrufe sowie der Ruf : „Wir wol¬len Deutsche bleiben" begleiteten ununterbrochen den
Zug . besten Vorbeimarsch über eine Stunde dauerte.

baten den Gruß der deutschen Frontkämpfer zu entbieten.
Zwei Punkte , so betonte der Reichskriegsopferführer u . a„
sehen wir vor uns : Die Achtung vor dem tapferen Geg¬
ner von einst und den Willen, in Kameradschaft und
Freundschaft gute Nachbarn zu sein . Der deutsche und
der französische Soldat sind die besten der Erde : wenn
wir miteinander stehen, sind wir zu zweien stärker, als
alle anderen . Es hat keinen Sinn , in die Vergangenheit
zu schauen: für uns gilt es, in die Zukunft zu sehen, und
geMeinsam für den Frieden Europas zu arbeiten.

Dann richtete der Reichs st atthalter Robert
Wagner folgende Worte an die französischen Gäste :

Wir deutschen Frontkämpfer sind tief bewegt durch
Ihren Besuch. Ein für uns wohl immer unergründliches
Schicksal hat «ns einst auseinaudergesührt und uns zu
Gegnern im furchtbarsten und opferreichsten aller Kriege
gemacht. Allein die Vorsehung führt «ns wieder znsam -
mc» . Einst als Gegner» sind wir heute unter der
La st eines schweren « nd harten Schicksals
Kameraden geworden . Möge diese Kameradschaft
sich übertrage » von de » Frontsoldaten unserer beiden
Völker auf unsere beiden Völker selbst und mögen Sie,
meine lieben französischen Frontkämpscrkameradeu, hier
unter uns recht frohe und angenehme Stunde « in Kame¬
radschaft erleben. In diesem Sinne begrüße ich Sie alö
der Statthalter des Reiches in Baden und heiße Sie aus
das herzlichste willkommen !

Außerordentlich eindrucksvoll waren nach der begei¬
sterten Aufnahme der Begrüßung durch den Reichsstatt¬
halter die Worte des Freiburger Oberbürgermeisters
Dr . Kerber an die französischen Frontkämpfer , der
daraus hinwies , daß dieser Tag zu einem Markstein
der Verständigung der beiden Völker werde .
Nach einer kurzen Begrüßung von Major Pr eu sch er ,
der die Grüße von Oberst a . D . Reinhard vom Kvffhäu -
serbund überbrachte, dankte der Führer der französischen
Frontkämpfer , Präsident Dr . Maitre , in bewegten
Worten für den Empfang, der den Franzosen bei ihrer
Ankunft in Freiburg bereitet worden sei. Wir hoffen , so
erklärte er, daß dieser Tag ein Markstein werde auf dem
Weg der deutsch - französischen Verständigung als der not¬
wendigen Vorbedingung für den Frieden . Den Frieden
selbst betrachten wir als das größte Gut der Mensch¬
heit .
Der Marsch durch die Stadt

Wir haben den Empfang der Franzosen bei den Olym¬
pischen Spielen in Berlin erlebt. Wir haben gesehen, mit
welcher Begeisterung die französische Fußballmannschaft
beim Länderkampf in Stuttgart begrüßt wurde, und wir
haben am Sonntag diesen unvergeßlichen Tag von Frei -
bürg erlebt, an dem die Freiburger Bevölkerung in einer
. «i . rii . - «HpftcHtpruna den französischen
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Frontkämpfern zujubelte, wie wohl in der Stadt an der
Dreisam wenigen bisher zugejubelt wurde. Man spürte
auch hier wieder bei diesem triumphalen Marsch der
deutschen und französischen Frontsoldaten durch die fah¬
nengeschmückten Straßen der Stadt , in denen die Bevöl¬
kerung und die Hitlerjugend in dichten Massen standen ,daß die Völker beider Nationen wirklich kei¬
nen Haß gegeneinander empfinden . Das war ein
Winken und Rufen „vive l 'Allemagne" und „vive la
France " und ein gegenseitiges Grüßen , so daß die fran¬
zösischen Gäste , denen man in ihren Zeitungen aus dem
neuen Deutschland ganz andere Dinge erzählt hat, wirk¬
lich erstaunt und freudig berührt waren von diesem be¬
geisterten Empfang durch die Freiburger Bevölkerung.Als diese Männer aus Besancon und Umgebung, die al¬
len Bevölkerungsschichten angehören und wirklich eine
Abordnung des französischen Volkes dar¬
stellten , durch die Straßen marschierten und diesen Jubelder deutschen Bevölkerung erlebten, da sah man nicht
selten Tränen über die Wangen manches Frontkämpfersrollen. Es war für alle ein unvergeßliches Erlebnis , und
die in den französischen Frontkämpfern nach Freiburg
mitgekommenen französischen Journalisten hatten in
Hülle und Fülle zu photographieren.
Eine ergreifende Gefallenenehrung

Die einzige offizielle Veranstaltung dieses deutsch-
französischen Frontkämpfertresfens war eine gemein¬
same Gefallenehrung an dem 113er-Ehrenmal ,vor dem Ehrenabordnungen sämtlicher Gliederungen der
Partei und daS Offizterkorps deS Inf . Regts . 78 mit dem
Regimentskommandeur Oberst Richter an der Spitze
Ausstellung genommen hatten. Tausend und aber Tau¬
sende wohnten dieser Gefallenenehrung bei und bereiteten
den Franzosen bei ihrem Anmarsch herzliche Ovationen.Vor dem Ehrenmal stand eine Ehrenwache der Wehr¬
macht. Nachdem die deutschen und französischen Front¬
kämpfer vor dem Ehrenmal Aufstellung genommen hat¬ten, marschierte unter den Klängen des Baüenweiler -
Marsches, von den Franzosen lebhaft bestaunt, eine E h-
renkompagniedeSJnf . RegtS . 7 8 auf. Es folgte
sodann der Einmarsch der Fahnen , die um das Denkmal
Aufstellung nahmen. Reichsstatthalter Robert Wagner
schritt sodann mit dem Führer der französischen Front¬
kämpfer die Front der Ehrenkompagnie der Ehrenfor¬mationen, der Gliederungen und der deutschen und fran¬
zösischen Frontkämpfer ab . Während die Franzosen und
die Deutschen mächtige Kränze an dem Ehrenmal nieder¬
legten, die Ehrenkompagnie das Gewehr präsentierte und
Tausende die Hände zum Gruß erhoben, spielte die Ka¬
pelle deS Infanterie -Regiments 78 das Lied vom gutenKameraden.
Der Gruß des Reichskriegsopferführers
an die Franzofen
Nunmehr sprach Reichskriegsopferführer Oberlind¬
obe r zu den deutschen und französischen Frontkameraden .Zum erstenmal, so führte er u . a. aus , treffen sich nach
dem großen Kriege französische und deutsche Frontsolda¬ten in so großer Zahl heute hier im Grenzland . Die¬
sem Treffen kommt erheblich mehr Bedeutung zu , als den
kurzen Besuchen , die französische und deutsche Front¬
kämpferführer bis jetzt einander abstatteten. Dieses Tref¬
fen ist ein Beweis dafür , daß die Gefolg¬schaft ebenso denkt wie die Führer . Wennwir heute zusammenkommen, die Soldaten beider Völ¬
ker, die im Kriege ehrenvoll gefochten haben, so beken¬
nen wir unS zum Willen, gute Nachbarschaft , Kamerad¬
schaft und Freundschaft zu halten.

Der Opfertod der zwei Millionen deutscher und fast
zwei Millionen französischer Soldaten legt uns die Ver¬
pflichtung auf, den Völkern einen wirklichen Frieden in
voller Ehre und voller Gleichberechtigung zu erhalten.Wenn man unS immer wieder frägt , warum wir aus¬
gerüstet haben, so sage ich als deutscher Frontsoldat , daßeinem Volk, das schwach und nicht gewillt ist, seine Hei¬mat zu erhalten , der Wunsch nach Frieden immer als
Feigheit und Schwäche ausgelegt wird. Wir sind nicht
nur stark geworden an Waffen, sondern auch an Ge¬
sinnung: als starkes Volk können wir ehrenvoll und an¬
ständig von unseren Wünschen nach Frieden sprechen. Ein
starker Nachbar ist immer ein wertvollerer Nachbar, als
einer, der im inneren Unfrieden seine Kraft zerstört.Wenn unser Führer und Kanzler davon sprach, daß es
zwischen den beiden Völkern nach der Saarabstimmung
kein« territoralen Streitfragen mehr gebe, so hat dies
zweifellos bei der großen Masse des französischen Volkes
große Befriedigung ausgelöst. Wenn aber von verschie¬
denen Seiten die Frage aufgeworfen wird, ob er auch
nach diesen Worten handeln werde, ob nicht wieder neue
Ueberraschungen kommen können , so mutz ich folgendes
sagen : Sie gehören einem Volke an, das sich seit vielen
Jahrhunderten den Namen „Grande Nation " gegeben
hat. Wer einer Grande Nation angehört, hat die Pflicht,von einem anderen Volke ebenso groß zu denken, wie er
erwartet , daß von ihm groß gedacht wird.

Im Namen der deutschen Frontkämpfer sage ich
Ihnen meinen tiefgefühlten Dank, daß sie mit unserenToten die Toten deS Weltkriege« geehrt haben.

Wir Frontsoldaten haben unS auch im Kriege nie ge¬haßt : wir haben immer Achtung empfunden vor dem
Mann im anderen Graben , der seine Pflicht ebenso tat,wie wir sie getan haben. Aus dieser Soldatenachtung
heraus müssen unsere Völker lernen . Die deutsche Na¬
tion ist dazu bereit, der Führer hat es wiederholt er¬
klärt . Wir sind bereit zur Zusammenarbeit in
allen europäisch eu Fragen , wenn die Ehre der
deutschen Nation nicht angetastet, sondern ebenso hoch¬
gehalten wirb wie andere Nationen ihre Ehre hochzu¬
halten sich verpflichtet fühlen. Wir werden einen neuen
Angriff abzuwehren wissen, wir werden aber mit der
gleichen Schlagferttgkeit in Ihre Freundes - und Kame¬
radenhand einschlagen .

Großer Beifall dankte dem Reichskriegsopferführer
für feine Worte, dem sich auch die französischen Gäste an¬
schlossen : als sie in der Uebersetzung vou der Ansprache
Kenntnis erhielten.
„Laßt uns gute Werkleute des Friedens sein"

Dr . M a i t r e - Besancon, der Führer der französischen
Frontsoldaten , dankte zunächst der Stadt Freiburg und
der Bevölkerung für den herzlichen Empfang und für die
herzlichen Begrüßungsworte , die den französischen Gästen
gewidmet wurden . Er grüßte den Reichsstatthalter ganzbesonders und bat ihn, dem Führer des Reiches die tiefe
Achtung und Dankbarkeit zu übermitteln . Neben dem
Reichsstatthalter Robert Wagner nannte Dr . Maitre be¬
sonders den ReichskriegSopferführer Oberlindober , dessenName unter den französischen Frontkämpfern volkstüm¬
lich geworden sei und den ein « besondere Freundschaftmit dem Präsidenten der Union Föderale Henri Pichot
verbinde.

AlS wir . so fuhr Dr . Maitre bann fort , den Plan faß¬
te«. euch deutsche Kameraden iu Freiburg »u besuchen .

Die Hintergründe des Londoner Ltmfalls
Spanische Boifchewistenhäupllinge waren in Paris — Hilfe vor drohender Niederlage gefordert

Drahtbericht unseres

H. W. Paris , 8. Juli . Der Quai d'Orsay hat mit
peinlicher Bestürzung und Stillschweigen die sensationelleEnthüllung von dem plötzlichen Besuch der Vertreter desroten Spanien iu der französischen Hauptstadt über sichergehen lasse« . Der sogenannte „Ministerpräsident" undder „Außenminister" von Valencia , Negrin und Girat ,habe» sich, wie erst jetzt bekannt wird, vor der ent¬scheidende » Sitzung des Londoner Bot¬
schafterausschusses in Paris ansgehalten, umauf die französische Regierung einzuwirken. Sie hattenlängere Konferenzen mit dem bisherigen Ministerpräsi¬denten Blum und Außenminister D e l b o s und zwarim Rahmen eines Abendessens bei dem roten spanische«
„Botschafter " in Paris . Außerdem hatten sie eine Unter¬redung mit Ministerpräsident Chantemps .

Wie die bolschewistisch beeinflußte Presse verkündet,sind die beiden Valencia -Vertreter am Samstagvormittag
„sehr zufrieden" abgereist . Dieses Zwischenspiel enthülltdie Hintergründe der englisch - französi¬
sch e n Haltung in der Nichteinmischungsfrageund istgeeignet , die gesamte englisch- französisch« Spanien -Politikerneut in einem sehr eigenartigen Lichte zu zeigen . Da¬mit wurde unzweifelhaft ch:wi«sen, daß die englisch- fran¬
zösische Haltung dem Versuch dient, die in Schwierig¬keiten geratenen Roten zu entlasten, thnen in letzter Mi¬nute Hilfe zu bringen . Denn Negrin und Giral haben
nach übereinstimmenden Informationen ihreLagealshoffnungslos geschildert , wenn nicht sofort eine
offene Intervention zu ihren Gunsten stattfind« .

Offensichtlich in dem Bestreben, die Schuld an den
gegenwärtigen internationalen Spannungen von sich ab¬
zuwälzen und das Zusammenspiel zwischen Paris undValencia zu verheimlichen , bekundet ein Teil der Presseweiterhin demonstrativ Hoffnungen auf ein „Kompro¬
miß". ohne daß bisher nähere Anhaltspunkte für Ver-

* Berlin , 6 . Juli . Der Reichsminister des Innern ,Dr . Frick , erklärt in einem Leitartikel des amtlichen Or¬
gans des Jugendsührers des Deutschen Reiches „DasJunge Deutschland "

, baß die Gemeinden von jeher Trä¬
ger der Erziehung und Ertüchtigung ihrer Jugend ge¬wesen seien . Der Führer habe durch bas Gesetz vom 1. De -
zember v . I . die verantwortungsvolle Aufgabe, die ge¬samte deutsche Jugend körperlich , geistig und sittlich zuerziehen, der Hitler -Jugend übdrtragen . Das schließe nichtdie tatkräftige Mithilfe aller Gemeindenaus , sondern fordere sie erst recht. „Es ist daher Recht und
Pflicht der Gemeinden ihrerseits mit dafür zu sorgen , daßdie Hitler -Jugend ihr Werk aufbauen und erfüllen kann,wie umgekehrt die Angehörigen der Hitler -Jugend aus
diesem Einsatz der Gemeinde schon früh das Wesen der
örtlichen Gemeinschaft erfassen sollen ."Dr . Frick erklärt bann, daß die HI . zur Erfüllungihres Erziehungsauftrages Heime benötigt, „die in An¬
lage und Ausgestaltung den berechtigten Anforderungen
nationalsozialistischer Jugenderziehurm entsprechen ." DieGemeinden hätten darum der Hitler -Jugend beim Heim¬bau „eine dauernde und nachhaltige Hilfe " zu leisten . Dr .
Frick setzt sich dafür ein , daß kleinere ländliche Gemein¬
den die Errichtung eines HJ .-Heimes durch Gemein¬
schaftsarbeit aller Gemeindeangehörigen ermöglichen . Alle
Gemeinden müssen Mittel , ,chie im Gemeindehaushalt fürZwecke der Jugendpflege vorgesehen sind, nur nochausschließlich der Hitler - Jugend zur Ver¬
fügung st eilen . Auch die Erhöhung der bisherigen

haben unsere Kameraden mit Begeisterung zugestimmtin dem Bewußtsein, einen wichtigen Schritt aus dem
Wege zur deutsch - französischen Versöhnung zu tun , die
eine notwendige Bedingung für den europäischen Frie¬
den ist . Euer Führer Adolf Hitler hat gesagt : ZwischenFrankreich und Deutschland besteht kein Grund mehr zuRivalität und zu Haß: aber trotzdem klafft zwischenunS immer noch ein tiefer Graben , und wir
betrachten uns von hüben und drüben mit Mißtrauen .Wir sind nun hierher gekommen , um zu versuchen , dieses
Mißtrauen zu zerstreuen, und wir hoffen , daß diese Kund¬
gebung nicht vereinzelt bleiben wird.

Wir laben euch ein . bald zu uns nach Besancon zu
kommen und den Besuch zu erwidern . Wir waren eipst
Kämpfer ohne Tadel , laßt uns jetzt gute Werkleute
des Friedens sein ! Denn dies ist notwendig zumHeil unserer Heimatländer , zum Heil Europas , zum Heil
der Kultur .

Und wenn wir die Welt von dem entsetzlichen Alpdruck
des Krieges befreien, werden wir dem Wunsch unserer
auf den Schlachtfeldern geopferten Kameraden entspre¬
chen , die alle , in euren Reihen wie in den unsrigen, in den
Tod gingen mit der letzten Ueberzeugung. den Krieg zutöten.

In der Nacht deS 18. Juli letzten Jahres sind wir
Seite an Seite den Weg zum Beinhaus von Douaumont
hinaufgestiegen und aus Verduns heiligem Boden , wo im
erbarmungslosesten und unmenschlichsten Ringen Hun¬
dertlausende der Eurigen und der Unsrigen gemeinsam
geblutet, gelitten und den Toöeskampf gekämpft haben ,dort hahen wir alle miteinander geschworen , den Frieden
zu wollen und zu wahren.In einmütiger Begeisterung wiederholen wir heute
denselben Schwur und aus tiefbewegtem Herzen fassenmir unsere Gefühle in den Ruf der Hoffnung und desVertrauens :

Es lebe Deutschland , es lebe Frankreich ,beide geeinigt für immer in Frieden und
Freundschaft !

Die Worte des französischen Frontsoldatenführersfanden ebenso beifallsfreudigen Widerhall wie die des
ReichSkriegsopferftthrers.

Nach der Rebe deS RetchSkriegSopferführerS spielte
die Kapelle das Deutschlandlied, nach der Ansprache deS
französischen Führers Dr . Maitre die Kapelle der Wehr¬
macht die Marseillaise, während die Ehrenkompanie un¬
ter präsentiertem Gewehr stand .

„Wir sind tief ergriffen von dem Empfang
in Deutschland "

Der eindrucksvollen Gefallenenehrung folgte sodann
daS gemeinsame Mittagessen in den verschiedenen Loka¬
len der Stadt . Am Nachmittag besichtigten die französi¬
schen Gäste unter deutscher Führung die Stadl , und da
sah man in den Ngchmtttagsstunben Deutsche und
Franzosen in kameradschaftlicher Unter -
Haltung durch die Straßen ziehen . Da traf manchereinen Kämpfer, der ihm einst im feindlichen Graben ge¬
genüber gelegen hatte. Sprach man mit den französischen
Frontkämpfern , so gaben sie ihrer Freude Ausdruck über
diese aufrichtige , herzliche Begrüßung im neuen Deutsch¬land.

Pariser Vertreters

stänbigungsmöglichkeiten erbracht werden. Auch die üb¬
lichen Hoffnungen auf einen amerikanischen Vermitt¬
lungsappell gegebenenfalls durch die Person des belgischenMinisterpräsidenten Van Zeeland spielen wohl eine Rolle.Auf der anderen Seite werden die kläglichen Versuch«
fortgesetzt , die Zusammenarbeit der Achse Berlin -Rom
zu stören .

Die Kommunisten spenden bezeichnenderweise der bis¬herigen französisch- englischen Haltung vollen Beifall. Sie
drängen aber jetzt ungestüm auf Abbruch der Londoner
Kompromißverhandlungen und auf Liquidationder gesamten Nichteinmischungspolitik .Der Grund dieser Haltung ist klar. Moskau wünscht imEinvernehmen mit Valencia , daß die Zusammenarbeit dervier bisherigen Seekontrollmächte endgültig aufhört , daß
sich der Gegensatz zwischen den beteiligten Hauptstädtenverschärft und daß Paris die Hand für eine offene Inter¬vention in Spanien freibekommt , wie es Negrin undGiral gefordert haben.

Vor englischen Kontrollvorschlägen?
W . L . London , 6 . Juli . Während Botschafter vonRibbentrop am Samstag eine ausgedehnte Bespre¬chung im Foreign Office hatte, weilte der hiesige fran¬zösische Botschafter zwecks Informierung seiner Regie¬rung über das Wochenende in Paris . Eine britische Ka¬binettssitzung am Montag gilt der seit Freitag entstan-denen Lage . Es hat den Anschein, als ob bis zur Voll¬sitzung des Nichteinmifchungsausschusses am nächsten Frei¬tag konkrete englische Vorschläge vorliegen sol-len, deren Inhalt sich bereits in der am Dienstag oderMittwoch stattfindenden Unterausschußsitzung abzeichnenkönnte . Eine Aussicht , daß sich die Vollsitzung des Nicht¬

einmischungsausschusses für einen der beiden bisher be¬kannten Vorschläge entscheidet, besteht nicht.

Haushaltsansätze für Jugendpflege kann in Betracht kom-
men ." Der Reichsinnenminister erinnert daran , daß dieGemeinden zwar nichts unternehmen dürfen, was ihrer
wirtschaftlichen Wiedergesundung abträglich sei . Wenn sieaber daS beachten, „ist es mein ausdrücklicher Wunsch, daß
sie tun, was sie zur Förderung der Hitler -Jugend ver¬
mögen ".

In einem weiteren Artikel erinnert ReichsleiterFiehler daran , wie frühere Zeiten im Rathaus , inder Kirche und im Marktplatz sich ihre zeitentsprechenben
Gemeinschaftsstätten errichtet hätten. Erst spät hat mandie Bedeutung der Erziehung und Ausbildung der Iu -
genb als Gemeinschaftsaufgabe erkannt . Darum sei die
Einrichtung öffentlicher Schulbauten erst in jüngerer Ver¬gangenheit zur Regel geworden. Reichsleiter Fiehlerfährt dann fort : „Die Erziehung unserer Jugend zurneuen deutschen Volksgemeinschaft verpflichtet uns , Er¬ziehungsstätten zu schaffen, di« in ihrer äußerenGestaltung und in ihrem inneren Wesen das zu erstre¬bende Gemeinschastsidealverkörpern . DaS Heim der Ju¬gend ist der Mittelpunkt für alle diese Stätten der Ge¬
meinschaft , es ist die Wohnung und der Hort der Ein¬
heiten, es ist das Zentrum der gesamten völkischen Er¬
ziehung. Es müsse Aufgabe und Stolz "

, sa sagt Reichs¬leiter Fiehler , „jeder Gemeinde sein , der Jugend diesevorbildlichen Erziehungsstätten zu schaffen und so denWillen zur Mitarbeit an dieser nationalen Aufgabe durchdie Tat zu erweisen."

Als dann nach einem Konzert im Stadtgarten deutsche
und französische Frontsoldaten unter Borantritt einer
Musikkapelle und der Fahnen zum Bahnhof marschierten,
da fiel den Franzosen der Abschied aus der gastfreund¬
lichen Stabt schwer. Es lebe Deutschland , eS lebe Frank¬
reich, es lebe der Frieden , das waren die Rufe, die man
auf diesem Marsch hören konnte , und als kurz nach sechs
Uhr der Sonderzug mit den französischen Frontkämpfern
Freiburg verließ , da jubelte die Bevölkerung noch ein¬
mal den Franzosen zu.

Kurz vor der Abfahrt hatte» wir Gelegenhett zu einer
kurzen

Unterredung mit dem Führer der französische»
Frontkämpfer , Dr . Maitre

aus Besancon, der uns erklärte : „Wir sind geradezu be¬
geistert von der Herzlichkeit des Empfanges in Deutsch,
land. Wir hoffen , daß dieses Treffen deutscher und fran¬
zösischer Frontsoldaten noch die wünschenswerten Aus¬
wirkungen haben wird . Wir freuen uns , die deutschenKameraden bald bei uns in Besancon begrüßen zukönnen."

Auch Reichskriegsopferführer Oberlindober erklärteuns in einer kurzen Unterredung , baß dieses Freibur¬
ger Treffen deutscher und französischer Frontsoldateneinen Markstein in den Beziehungen beider Völker bil¬den wird . „Es werden sich diese gegenseitigen Besuchedeutscher und französischer Frontsoldaten immer mehrwiederholen. Mitte Oktober dieses JahreS werden nachden Vereinbarungen , die in Freiburg getroffen wurden,deutsche Frontkämpfer zu einem Gegenbesuch nachBesancon fahren, wobei der Gau Baden die Mehr-
zahl der Teilnehmer an dieser Fahrt stellen dürfte."

Grüße an den Führer
An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitlerwurde anläßlich deS deutsch -französischen Frontttimpfer -treffenS folgendes Telegramm gesandt :
„An den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler .Berlin !
Ueber 8000 deutsche und 1000 französische Frontsoldatenentbieten vom Froutsoldateutag in Freiburg kamerad¬schaftliche Grüße . Die Frontsoldaten sind sich einig inihrem Wolle« n»d ihrer Arbeit für di« Verständigungihrer Völker und für de» Frieden .

Robert Wagner ,Reichsstatthalter und Gauleiter .
Dr . Maitre ,Führer der französische» Kameraden.

HanS Oberlindober ,
ReichskriegSopferführer.

Ein weiteres Telegramm ging an den Bürger¬meister von Besancon :
A . M . L« Maire de Besancon!

Wir freuen unS , eine so große Zahl von Frontkämp¬fern aus Besancon in Freiburg begrüßen zu dürfen und
senden Ihnen freundschaftliche und kollegiale Grüße.

StadtFreiburg ,Dr . Kerber , Oberbürgermeister.

FÜ1IR £ R -FLAK
Der westdeutsche Kavallerietag , der aus Anlaß derAusstellung „Schaffendes Volk " in diesem Jahr « in Düs¬seldorf stattfand und an dem rund 20 000 alte Kavalleri¬sten aus dem ganzen westdeutschen Gebiet teilnahmen,hatte am Sonntag seinen glanzvollen Höhepunkt in dergroßen Paradeaufstellung am Rhein und dem anschlie¬ßenden Vorbeimarsch vor dem alten Reitergeneral und

letzten lebenden Felbmarschall des großen Krieges, Gene¬ralfeldmarschall von Mackensen.
Die italienischen Sommermanöver werben in diesemJahre in zwei örtlich getrennte Teile zerfallen. Vom 2.bis 8. August werden taktische Uebungen auf der Lom¬bardei-Ebene, am Fuß der Alpen, stattfinden. Die eigent¬lichen großen Manöver , bei denen auch der italienischeRegierungschef anwesend sein wird , finden in der Zeitvom 8. bis 12. August an der Westküste von Sizilien statt.Die britische Admiralität veröffentlichte am Samstag¬abend eine Erklärung , in der die Meldung, wonach ein

britisches Kriegsschiff bombardiert worden sei , in Abrede
gestellt wird . Zwei Flugzeuge hätten Bomben eine Meile
von zwei britischen Zerstörern an der Norbküste Spa¬niens fallen gelassen. Der Zwischenfall werde als ein
Versehen betrachtet , und dementsprechend sei keine amt¬
liche Aktion ins Auge gefaßt .

Die englische« Faschisten veranstalteten am Sonntagunter der Führung von Sir Oswald Mosley einen Um¬
zug durch die englische Hauptstadt. Ueberall, wo der Zugdurchkam . versuchten linksgerichtete und jüdische Elemente
gwischenfälle und Zusammenstöße hervorzurufen . Sirswald Mosley hielt auf zwei Londoner Plätzen An¬
sprachen an seine Anhänger . Auf dem Trafalgar Squarehatten sich rund 28 800 Menschen eingefunden.

Der amerikanische Pavillon auf der Pariser Weltaus¬
stellung wurde am Sonntag eingeweiht. Die Feier standganz im Zeichen des amerikanischen Unabhängigkeits-
tages . Die öffentlichen Gebäude in Paris waren in den
Farben Frankreichs und der Vereinigten Staaten be¬
flaggt.

Von den Opfern deS Unglücks auf Zeche „General
Blnmenthal " sind im Laufe des späten Samstag nachmit¬
tag zwei wettere Bergknappen im Krankenhaus ihren
Verletzungen erlegen, so baß sich die Zahl der Todesopferauf elf erhöht hat.

Die Stiftung „Opfer der Arbeit" hat anläßlich des
Unglücks aus der Zeche „General Blumenthal " in Reck¬
linghausen 10 000 RM . zur Verfügung gestellt . Die er¬
forderlichen Maßnahmen sind mit dem Landesstellenlei¬ter Schmidt besprochen worden.

Oer Staat greift durch
* Königsberg, 8. Juli . Das Sondergericht verurteilte

am Samstagabend den Domherrn und Erzpriester B u ch-
holz zu 8 Jahren Gefängnis , den Kaplan Szin -
sczetzki zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängnis , den Kap¬lan Hippel zu 2 Jahren Gefängnis und den KaplanJordan zu einem Jahr Gefängnis , sämtliche wegendes Verbrechens des Aufruhrs als Rädelsfüh¬rer : weitere sechs Angeklagte zu Gefängnisstrafen voneinem Jahr bis zu sechs Monaten Gefängnis wegen Auf¬ruhrs : gegen einen jugendlichen Angeklagten wurde eine
Verwarnung ausgesprochen .

Die elf Angeklagten hatten während der Fronleich-
namsprozeffion am 27. Mai ds . Is . Polizetbeamten bei
der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes Widerstand ge¬leistet . Sie haben ferner eine Nötigung der Behörden ver¬
sucht .

In der Beweisaufnahme haben die Angeklagten den
Tatbestand zu verschleiern gesucht , das Gericht hat sich
jedoch auf solche Manöver nicht eingelassen . Bei dem An¬geklagten Buchhol , handelte es sich um einen politisieren¬den Geistlichen , der vor 1333 in Ostpreußen als einerder fanatisch st en Parteigänger des Zen¬trums bekannt war , und gegen den schon 1834 ein Ver¬
fahren wegen staatsfeindlicher Aeußerungen geschwebthat. Bemerkenswert ist , daß keiner der geistlichen Rädels¬
führer und Urheber der Vorfälle auch nur ein Wort zur
Verteidigung der von ihnen aufgeputschten jugendlichen
Angeklagten gefunden hat.

Acht Gehöfte eingeäschert
Großfener im Landkreis Mühlhausen

* Mühlhanse «, 8. Juli . In der Nacht zum Souu -
tag wütete iu dem Dorf Windeberg im Landkreis Mühl¬hausen fThüriugeu ) ein Großfener , dem 8 Gehöfte , 14
Wirtschaftsgebäude und Stallunge « zumOpfer sielen . Zwei Wohnhäuser wurde» erheblich beschä¬digt. Verbrannt find größere Vorräte au Stroh uud
Holz sowie viele wirtschaftliche Maschinen . Eine Anzahl
Schweine uud sehr viel Kleinvieh kam i» de« Flam¬
men um.

DaS Feuer brach in der zweiten Stunde aus und er¬
griff sofort einen großen Komplex zusammenhängenderGebäude. Sehr erschwert wurden die Löscharbeiten durchgroßen Wassermangel , der in diesem abgelegenenDorf herrscht . Eine Wehrmachtabteilung leistete tatkräf¬
tige Hilfe bei der Bekämpfung deS Feuers . Die UrsachedeS BrandeS in Winbeberg, das in der Nähe des seiner¬
zeit abgebrannten Dorfes Kreuzebre liegt, ist noch nichtgeklärt, doch ist die Annahme begründet, daß Brand¬
stiftung vorliegt.

Mit Pferd und Wagen in den Gtrom .
* Dauzig , 8. Juli . An der Wagenfähre über die Weich¬sel bei Posemark-Rothebude im Danziger Werder ereig¬nete sich nachts ein folgenschweres Unglück. Ein Fleischer¬

meister , der Schweine eingekauft hatte und sich mit seinemFuhrwerk auf der Heimfahrt befand , war auf demBock e i n g e s ch l a f e n . An der Anlegestelle Rothebudefuhr das Gespann in die Weichsel . Der Fleischer¬meister konnte nur als Leiche geborgen werden. Währenddie Pferde ertranken , konnten einige Schweine unversehrtaus dem Wasser geholt werden.

Hauptschriftleiter vr . Karl Neuscheler
Stellvertreter «ud Chef vom Dieuft : vr . Georg Brixuer

verantwortlich : ftiir Politik : Dr . Karl Neuscheler . Für politischeund allgemeine Nachrichten: Dr . Gcorg Brixner . Für Kultur und
Unterbaltung : Dr . Günther Röhrdanz . Für Sport : Richard Bold» ,
auer . Für den Heimatteil , Bewegung und Parteinachrichten : RolsBteinbrunn . Für badische Nachrichten: Hugo Blichler. Für Lo¬kal«« : Max LSsch« . Für Wirtschast: Fritz Feld . Für Bilder : Fritz

Schweizer.
Mir Anzeigen! Karldrin , windgagen . Sämtlich « ln Karlsruhe .
Berliner Schristleitung : Hans Gras Reischach, Berlin SW . >8,Charlotlensir . 82.

t2 « r Zeit IN PrelSilsie Nr . 11 vom 1. Nov 1986 gültige
Verlag : Filiirer .Verlag chmd .H „ KarlSrud «.Siotattonsdruil: sa »we«»e»tlche Drua> n. verlagsgescllichasi

m.» .H„ Karlsruhe a. Rh.

Durchschnittsauflage für den Monat Juni
Gauhauptstadt Karlsruhe . . . . . . 42688
Kraichgau und Bruhrain 7106
Merkur - Rundschau 18184
Aus der Ortenau 18883

Sesamtmiflage -er Morgemttuns 78397

Gemeinden helfen der HL. beim Heimbau
Haushaltsmittel zum Zwecke der Jugendpflege ausschließlich zur Verfügung der HI.
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650000 Patente wurden erteilt
60 Jahre Reichspatentamt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
^"0 * Das Reichspatentamt , über dessen Arbeit in der Oefsentlichkeit nur weniq bekannt ist,“***“ '« Eie « Tage « ans sei » 80jahrlg « SBestehe « zurückblicken . Am Juli 1877 wnrde das Amt ins Lebenmachend der Entwicklung der Technik habe« die Ausgabe« des Neichspatentamtes gerade in de«Jahre« einen so arohen Umsana angeuomme «, dah das Amt in seiner jetzige » Gestalt kanm »och aus-«« die arove« Ansor-erunaeu zu erfüllen , die im Dritte« Reich im Zuge -er Durchführung - es« lerjahresplanes au Technik , Wissenschaft , J «- ustrie nu- an alle Ersin - er gestellt wer-eu .

Folgende Zahlen mögen ein annäherndes Bild vondem gewaltigen Ausmaß der Arbeiten vermitteln , di«im Reichspatentamt zu leisten sind . In wenigen Mona¬ten wird die Zahl der bisher erteilten Pa¬tente 650 000 erreichen , während die der eingetrage¬nen Gebrauchsmuster 1 412 000 schon jetzt übersteigt.Allein im Jahre 1936 sind 56163 Patentanmeldungen ,mehr als 56 000 Anmeldungen auf Gebrauchsmuster undrund 16 600 Anmeldungen aus Warenzeichen eingegan-
gen. Zum Jahreswechsel 1886/37 befanden sich mehr als100 000 Patentanmeldungen in den verschiedenen Abtei¬lungen des Patentamtes in Bearbeitung .

Grundlegende Wandlungen
Auch im Patentwesen und im Patentrecht haben sich im

Lause der nationalsozialistischen Regierungszeit grund¬legende Wandlungen vollzogen , die vor allem im Zeichender Erleichterung der Arbeit des Erfinders stehen. Sowurde das vor 60 Jahren erlassene Patentgesetz letztmaligim vergangenen Jahre grundlegend geändert. Dem neuen
Gesetz liegt der Gedanke zugrunde, zur Wahrung derErflnderehre den tatsächlichen Erfinder festzustellen undrhm dann auch alle materiellen Vorteile aus seiner Er -
KZÜ !, \ , e

- 3eit oon 18 Jahren zu sichern. Wichtige
baS Gesetz vorwiegend auf sozialem
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p6 ^ &en Rang einer Erfindung erreichen , ge-weroeu, erfolgt eine eingehende Prüfung

bei allen den Anmeldungen, für die eine Patenterteilung
beantragt ist .

Ist nun der Inhalt einer Patentanmeldung in den
letzten hundert Jahren in einer Patentschrift, einer Zeit¬
schrift oder einem Buch schon ganz oder teilweise be¬
schrieben worden, so kann kein Patent oder unter Um¬
ständen nur ein beschränktes Patent erteilt werden. Es
ist interessant, daß etwa 70 vom Hundert aller Patent¬
anmeldungen unter diesen Gesichtspunkten bereits vom
Prüfer in abschlägigem Sinne beschieden werden müffen .
Der Prüfer braucht sür seine Arbeit selbstverständlich
authentische und erschöpfende Unterlagen , die ihm die
Patentamtsbibliothek liefert , in der umfangreiches Zeit¬
schriften- und Buchmaterial und vor allem die vielen
Millionen in- und ausländischer Patentschriften aufbe -wahrt werden.

Ist der Prüfer nun nach umfangreicher und mühe¬voller Arbeit mit dem Erfinder über die Form und denUmfang des zu gewährenden Patentanspruches einig ge¬worden. so veranlaßt er die Bekanntmachung r mPatentblatt . Nach Bekanntmachung der Anmeldungkann sich die Oefsentlichkeit innerhalb von drei Monaten
durch Einbringung begründeter Einsprüche an der Prü¬fung beteiligen. Jeder ist so in die Lage versetzt, patent¬hinderndes Material beizubringen, bas von dem Prüfervielleicht noch nicht aufgefunden werden konnte .

Es geht nicht immer reibungslos
Um wirklich wertvolle Erfindungen entspinnt sichdann oft ein heftiger Kampf, da die erste Bekanntmachung

automatisch ein vorläufiges Schutzrecht in Kraft setzt,durch das eventuelle Jntereffenten getroffen werden, dienun die endgültige Patenterteilung zu verhindern trach¬ten . Ueber das weitere Schicksal der Patentanmeldungen
entscheidet dann ein Kollegium von Mitgliedern der Pa¬
tentabteilung und in zweiter Instanz der Beschwerde -
senat . Aufgabe dieser Stellen ist es , aus der Fülle der
sich meist widersprechenden Behauptungen Vergleichsver¬
suche oder Gutachten der Beteiligten das Richtige her¬
auszufinden und vor allem festzustellen , ob die einge¬
reichte Anmeldung tatsächlich die Technik bereichert hatoder ob andere Maschinen , Vorrichtungen oder Verfahren
schon bessere Ergebnisse gezeitigt haben . Hieraus ergibt
sich also , daß die Erteilung eines Patentes oftmals mit
sehr großen Schwierigkeiten verbunden ist und keines¬
wegs immer reibungslos vor sich geht .

Es ist mit Sicherheit zu erwarten , daß durch de« Bier -
jahresplan besonders die großen technischen Problemeder Schaffung neuer deutscherRohstoffe eine
entscheidende Weiterbildung erfahren , die sich naturgemäßin entsprechenden Patentanmeldungen auswirkt und das
Reichspatentamt somit vor neue große Aufgaben stellt.Aber nicht nur auf diesem vorwiegend der chemischen In¬
dustrie zufallenden Arbeitsgebiet, sondern auch im Bau¬
wesen. im Maschinenbau, in der Elektrotechnik , der
Metallurgie und der Landwirtschaft werben wertvolle
Neuerungen erwartet . Auf allen diesen Gebieten fälltdem Reichspatentamt di« wichtige Aufgabe zu, über Wert
und Brauchbarkeit neuer Verfahren und Erfindungendas entscheidende Wort zu sprechen.

Nouer Weltrekord im Frauenftredenflug :

Bon der Mfferkichpe nach Hamburg
Erfolgreicher Auftakt der Internationalen Rhon

2 * p 9 e' 5- Juli . Die bekannte dentsche
DeM chen Reit sch . die Bersnchspiloti « des
st^ t i« ««x -? ""^ instit«ts sür Segelflng '« Darm-

kürzlich auf Grund ihrer Verdienste znm
^ s J ^ rnati »

"
?"" wurde, stellte gleich am ersten Tage

« - « - » ^ -
E

.nlcn Rhön -Segelflug- Wettbewerbes eine«
V '/kord fürFrane « im Strek -

ei»- . Hanna Reitsch flog mit ihrem „Reiher ",
d «akeukonstruktio» des Darmstädter Jacobs , von
ha * * r

* b i s « achHamburg - Fuls »
s>*u!r2 i

"
, 'ESte damit eine Strecke von 380 KilometerDie gleiche Strecke flog auch der erfolg¬reich« dentsche Segelflieger Heini Dittmar.

- . Bor dem Günther -Groenhof -Haus wehen die Nationl -
*et Schweiz , Polens , der Tschechoslowakei. Eng-nos und Oesterreichs neben der deutschen Flagge . Sechs

^uben 27 Hochleistungssegelflugzeuge mit 33
naii " osten Piloten und Ersatzpiloten zum ersten inter -onalen Segelflugwettbewerb entsandt.
waren̂

^ Ew am Samstag alle Vorbereitungen getroffen
lick Sonntag um 9 Uhr der Wettbewerb seier -
Aero - «r Wolfgang von Gronau , der Präsident des
deutkik-» 8 "ou Deutschland , begrüßte die angetretenen
Jübr -. s Un& ausländischen Mannschaften im Namen des
burtsn - .. ^ Reichskanzlers. Die Rhön gelte als Ge-
m«5 . >

16 068 heutigen Segelflugs . Es sei kein Zweifel
. aron Möglich , - aß Scgelfliegerei vollwertiger

r„ . geworden sei, der deswegen zum wahren Volks-
der- rsa 10611 könne, weil er nur geringe Mittel erfor-
reit» ^ r !"ubde deshalb auch schon der Antrag gestellt , be -oet öet nächsten Olympiade den Segelflug als olym¬pischen Sport mit einzubeziehen .

brachten die Flugzeugbesatzungen ihre Ma -
ktatt- i

" Obn Startplatz . Das ausgezeichnete Wetter ge -
ri . sät öaß der größte Teil der Flugzeuge ungewöhn-
_ sn n " reichte und auf Strecke gehen konnte . Zahl -
s . s a ^ E^ireter der Partei , der Luftwaffe und der PresseFn - und Auslandes waren vertreten .
E»- r lagen folgende Meldungen vor: WillS-sians 85 Kilometer nach Langensalza, Spaethe-Deutsch-

land 96 Kilometer nach Erfurt , Baranowski—Polen 810
Kilometer bis Braunschweig, Emmi von Roretz -Oester-
reich 186 Kilometer bis Hameln, Sandmeier - Schweiz 205
Kilometer bis Hannover, Dittmar - Deutschland 350
Kilometer bis Flugplatz Fuhlsbüttel bei Hamburg, HannaReitsch 350 Kilometer bis Flugplatz Fuhlsbüttel , Hos-
mann- Deutschland 275 Kilometer bis Arensee sAltmark) ,Zabski -Polen 250 Kilometer bis Bielefeld, Mynarski-Po-
len 350 Kilometer bis Flugplatz Fuhlsbüttel .

Amelia Eearhart noch nicht anfgefunöen
EP . Sa » Franziska , 6. Juli . Heber das Schicksal der

bekannten amerikanischen Fliegerin Amelia Earhart , die
sich auf einem Rundflug um die Welt befand und seit
Donnerstag abend vermißt wird, besteht noch immer Un¬
klarheit. Am Samstagvormittag verbreitete Nachrichten ,
wonach die Fliegerin aufgefunden worden sei, haben sich
bisher nicht bestätigt . Sofort nach dem Bekanntwerden
des Funkspruchs, in dem die Fliegerin am Donnerstag¬
abend mitteilte, baß sie wegen Benzinmangels etwa 150
Kilometer von der Howland-Jnsel eütsernt aufs Meer
habe niedergehen müssen, wurden die amerikanischen
Marinebehörden alarmiert . Von Honolulu aus haben
Wasserflugzeuge und zahlreiche Schiffe , darunter auch
mehrere Zerstörer der amerikanischen Marine , die Suche
nach der vermißten Fliegerin ausgenommen. Außerdem
wurden sämtliche in der Nähe der Unglücksstelle befind¬
lichen Schiffe aufgefordert, nach der vermißten Fliegerin
Ausschau zu halten. Die Nachforschungen werden dadurch
«rschrvert, daß der genaue Standort , an dem Amelia
Earhart zum Niedergehen auf das Meer gezwungen
wurde, nicht bekannt ist, wodurch die Umgebung der
Howland-Jnseln im Umkreis von mehreren hundert Mei¬
len abgesucht werden muß.

Wie aus St . Louis gemeldet wird , sind di« Zerstörer
„Talbot" und „Dent" am Sonntag ausgefahren , um an
der Suche nach der verschollenen Fliegerin teilzunehmen .
Ein Marineflugzeug mußte nach zweistündigem Kampf«
mit schweren Stürmen umkehreu.

r -v
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Das deutsch-französische Frontfoldateutreffe «
Unsere Bilder zeigen von oben nach unten : SA .-Gruppenführer Oberlindober begrüßt den Führer der französischen
Frontsoldaten Dr. Maitre bei der Ankunft am Bahnhof . — Reichsstatthalter Robert Wagner begrüßt die sranzö.
fischen Frontsoldaten . — Der Marsch durch die Stadt. — Die Gegner von einst haben sich in herzlicher Saurer^
schuft gefunden. Aufnahmen- Müller t*
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Großes Erlebnis in Heidelberg ;

rf& tx Feldherr und der Fähnrich" auf der Feierstätte
Ein neuer Fortschritt in der Freilichtgestaltung — iNeichstulturwalter Franz Moraller bei der Feierstunde

d « Sa « »ta«e»«»d ro.,0 Uhr wurde auf der FeierstStte heiliger Berg ' bei Heidelberg das vou dem Dramatur -
5k ?"h«i« «r » »tio»alth«aterS gefchriebeue « erk »Der Feldherr »ud der Fähurich" zur Aufführuug ge¬bracht . Zahlreich wäre» di« Heidelberger dem Ruf zur Feierstunde auf der eiuzigartige» FeierstStt« gefolgt ,lluter de» erschieueuea Gäste» sah man i» Begleitung des Oberbiirgermeisters Reiuhaus ReichskulturwalterFranz Moraller u«b außerdem Laudeskulturwalter Adolf Schmtd »ebe» Bertreter » der Partei , der Wehr-macht, des « taates und der Stadt . Die Ausführung diese» im Jahre 19S4 entstandene» Mythos , die füralle Anwesenden zu eiuem tiefe» Erlebnis wurde, bedeutet eiue» weitere» Fortschritt i» der Gestaltung desgrohaugelegte« Keierspieles.

Nachdem im Jahre 1984 der erste Versuch , den neuengroßen Raum der Feierstätt« in Heidelberg zu erfüllennicht voll geglückt war , lag die Stätte ein wenig verwaist.Die inzwischen dort oben gestalteten Feiern bewiesenaber immer wieder, baß eine Feierstunde auf dem Hei -ligenberg jedeSmal zu einem lange nachkltngenden Er¬lebnis wurde für alle Volksgenossen . die den Weg hin¬aufgefunden hatten. Die Folgerung lag nur allzu nah- ,daß auch nach dem ersten Versuch das Suchen nach einerden Raum erfüllenden Dichtung nicht verstummen durfte.Denn , daß sich in dem neuen Raum völlig neue , bis dahinungeahnte Möglichkeiten für den Dichter und die Dar -steller ergaben, war schon bet dem ersten Versuch deutlichgeworben. Die Feierstätt« hatte also ihren Sinn eben¬sowenig wie ihre grobe Aufgabe verloren , durfte viel¬mehr noch weiter auf den Dichter harren , der sie mit sei-nem Werk voll zu erfüllen vermochte . Jeder , der dortoben eine Feierstunde miterleben durfte, stand unter demBann dieses einzigartigen Raumes , in dem wirklich ineinmaliger Vollendung Natur und Architektur zufam-menklingen. ES bleibt einzigartig , wenn die Scheinwrr-fer den kunstvoll gegliederten St «in des MauerwerkeSzum Aufleuchten bringen , wenn die Sterne aus dem dun¬kel sich wölbenden Simmel aufblitzen und in der Fernedas Dunkel des Himmels in die wett sich hinziehenüenSänge deS GchwarzwaldeS überfltetzt. Und in dieseStrmmunq des Entrücktseins blinken von unten heraufdie Lichter der Stabt . So bleibt diese Feierstätte derherrlichste Platz für die Feierstunden , die uns durch ihreGröbe und Erhabenheit dem Alltag entrücken sollen undin die doch immer wieder der Alltag wie von Ferne hin-emkltngt.
Wenn nun in diesem Jahr ein weiterer Schritt zurEroberung diese» Feierraumes unternommen wurde, fowird diese Tatsache freudig begrübt werden. Und wennwir nach der Aufführung von ..Feldherr und Fähnrich"

zurückschauen, so müssen wir feststellen, bab wir seit da-malS einen ganz bedeutenden Schritt vorwärts getan ha¬ben . Die Bewegung im Raum hat schon ihre Steifheitverloren , ist gelöster geworden, man hat sich von derDarstellungskunst des Theaters viel weiter entfernt undift damit der Wirklichkeit näher gekommen , ohne in einenhohlen NaturaltSmu » zu verfallen. Und wenn auch heutenoch Ster und da kleine Reste theatralischen Ausdrucksdurchklangen , wenn nicht durchgehend die packende Dtim-mung durchzuhalten war . so Nnd baS noch Kleinigkeiten,die durch einige wenige Handstreiche der Spielleitung undder Darsteller zu beheben Nnd . So müht« für den Dchlub ,der so auf dem Theater mit Vorhang wohl möglich ist .noch für die Freilichtgestaltung eine andere Lösung ge¬funden werben. Vielleicht wäre e» glücklich , unter dem

FONKHOMAMM DES TAGES
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Heute im Reichesender Stuttgart
5 .45 TRorgtnlUb, Zeitangabe ,S «n«rbertcht u, ENnnnafttk6.15 Wiederbolting der zweiten

Abendnachrtchten
6 .30 Frilbkonzert
7 .00—7.10 « u» Aran-fnet :

Frilynachrtchien8.00 Zeitangabe , Wafferitond«-
meldungen , « etterbericht
und Gymnastik

8.30 Konzert
10 .00 „Jener l Jene, !"
11 .30 CoOTmuftf
12.00 Schloßlonzert
13.00 Zeitangabe , Wetterbericht.Nachrichten
13 .15 chchlodkonzert t- orrsetzung)

„Allerlei von 2 »I« 3*
UnierhaliungStonzert
Griff ins Heute
„Stuttgart spielt aus ! "
..Die Wehrmacht musiziert"Nachrtchtendtcnft, Wetter¬
bericht . Anschi . : Kurzgr -
spräch zur 5. Reichstagungder AuSlandsoraanisaüon
der NSDAP .
„Ferien "
Zeitangabe , Nachrichten,Wetter- und Sportbericht

22.15 „Deutschland baut auf "
22 .30 Nachtmusik und Dan,
21 .00—1 .00 Nachtmusik

Mittelportal den Schädel beizuseden und dann das Volkvorbei,tehen zu lassen.Im Ganzen gesehen bleibt die Leistung des Spiel¬leiters E b b s sowohl wie aller Darsteller ein ganz be¬deutender Fortschritt im Verhältnis zu dem ersten Ver¬
such im Jahre 1984. Denn den Eindruck hatte wohl federzum Schluß, daß eS den Künstlern gelungen war . das
ganze Riesenrund von Zuschauern wirklich zu packen undihnen ein lange nachklingendes Erlebnis zu vermitteln .Es kann hier nicht die Stelle fein und entspräche auchnicht dem Sinn dieser Art von Veranstaltungen , alle Dar¬steller einzeln aufzuführen und ihr« Leistungen besondersherauszuheben . Viel wichitiaer soll uns die Feststellungfein , daß es stch hier um eine fest und straff zusannnen-
geschweißte Dptelgemetnschaft handelte, in die stch auch

Paul Wagner als Gast aus Berlin , der im letzten Augen¬
blick noch für den erkrankten Darsteller deS Fähnrich ein-
gefprungen war , glücklich eingliederte. So entstand der
von Walter Erich Schäfer besonders im ersten Teil auch
sprachlich sehr stark gestaltete Abritz des groben Gesche¬hens der letzten Jahre vom Ende des Weltkrieges bis
zum Durchbruch der neuen Zeit . Wir wollen in diesem
Zusammenhang nicht noch einmal auf den Inhalt desWerkes näher eingehen, da wir dazu schon in unserer
Borschau eingehend Gelegenheit nahmen. daS aber wol¬
len wir hier nach dem Erlebnis der Aufführung aus¬
drücklich hetonen, daß in dem Werk Schäfers etwas vondem Geist mitschwingt , der uns auf diesen Feierstätten desneuen Deutschland packt und mit stch reißt . Es läßt stchdieses in einem Werk mttschwingende und zum Zuschauer
hinübergleitende Etwas schwer mit Worten sagen , da esdas gerade diesen Feiern zugrundeliegende seelische Er¬lebnis ist , daS stch nun einfach nicht beschreiben läßt , dasman vielmehr hat oder niemals haben wird . Als am
Schluß der Feierstunde das bis weit in den Himmel auf¬ragende Rund der Menschen mit erhobenem Arm daS
Horst - Wessel-Lied sang und noch die letzten Worte deSFähnrichs „Wo ste geendet haben, da fangen wir an" iniedem nachklangen , da klang es wie ein Gelöbnis aller.

Günther Röhrda » z.

Staatliche Kunsthalte Mannheim :

„Junge deutsche Bildhauer"
Bon unserem nach Mannheim entsandten Sonderberichterstatter

Mit einer Feierstunde eröffnete am 4. Juli die Mann¬
heimer Kunsthalle eine größere Sonderschau von Plasti¬
ken und Zeichnungen jüngerer Bildhauer . Eingangs
spielte der Träger des MustkpretseS der Reichshauptstadt
Berlin , Richard L a u g S, „Variationen und Fuge über ein
Thema von Händel" von Johannes Brahms . Stürmischer
Beifall dankte seinem von heroischer Auffassung getrage¬
nen Spiel , daS bei freiem Vortrag eine gehändigte Kraft
und beseelte Klarheit erkennen ließ. Anschließend las
bann Direktor Dr . P a s s a r g e einführende Sätze über
den wesentlichen Verlauf der Geschichte der Plastik seit
ihrem Verfall im 19. Jahrhundert . Losgelöst von der
Baukunst übertrug man den Impressionismus auf die
Bilderhauerei , bis Adolf Hi -ldebrand wieder den
Adel der reinen Form und geschloffene Bildgestaltungforderte. Tief war das Vorurteil eingedrungen, daß die
Germanen für die Plastik nicht begabt seien, aber ihr
nordisch- antikes Formgefühl hat doch ihre ursprüngliche
starke Begabung bewiesen . Nicht nur die Bildhauer des
Mittelalters , sondern auch die Plastiker von heute sind
wieder zu künstlerischen Sprechern der Nation geworden.
Germanische Kraft und antike Schönheit vermählen sichin einem neuen Menschenbild als „Leibaestalt" , als in sich
ruhende Einheit von Körper und Geist . Die jungen Bild¬
hauer kommen wieder vom Volke her. ste versuchenDarstellung des neuen Menschentums greifbar zu m>
chen , durch eine Plastik, die auf Dauer und innere Größe
gerichtet ist . Bodenverbundenheit, handwerkliche Gesin¬
nung . die entscheidende Bedeutung des Werkstoffs , bestim¬
men die Form , und die reine Wahrhaftigkeit versucht dieMaterie zum Blühen zu bringen , indem die junge Gene¬ration das Abbild zum Sinnbild erhebt . Schon in ihren
ersten Arbeiten glaubt Paffarge den Beginn einerneuen Klassik zu erblicken , eine Synthese aus germani¬
schem und hellenischem Geiste : denn zwei Wurzeln um¬
schließen die neue Kunst , baS Antik -Klafstsche und das
Nordisch - Gotische. Neben der klaren Formgebung ist eS
die feste Haltung tm Ganzen, die herb und zuchtooll diePlastik bestimmen . Ihre Gebundenheit an die neue Bau¬
kunst ergibt eine neue Stilgemetnschaft. wo jedes Werk
dem Ganzen dient, und damit hat die vom Führer ge¬schaffene Volksgemeinschaft auch ihre künstlerische Gestaltgefunden.

Die Ausstellung selbst ist ein Versuch , den augen¬blicklichen Stand junger deutscher Plastik durch « ine sehrkleine Auslese anschaulich zu machen. Sie beginnt mit be¬reit» klassisch gewordenen Bildhauern der älteren Gene¬ration sA l b i k e r , Kolbe , Scheibe ) und bringt alsUebergang einige Werke von Geibel , Harth , Marcksund Stadler , die den Kommenden entscheidenden An¬trieb gaben . Nach Möglichkeit hat Dr . Paffarg« alle GaueDeutschlands berücksichtigt, von Baden sind allerdings nurvier außerhalb des Gaues Schaffende vertreten . Im näch¬sten Jahr will die Mannheimer Kunsthalle eine Gesamt¬
schau der jüngeren badischen Kräfte veranstalten , die dann
unsere heimischen Kräfte um so wirkungsvoller Heraus¬stellen soll . Der von Dr . Paffarge geforderte Grundsatz ,die Verbundenheit von Bau und Bild , von Raum - und
Körperkunst, tritt leider nicht im gewünschten Matze in
Erscheinung . Bau - und Denkmalsplastik find wenig ver¬
treten , kaum in Entwürfen : dagegen ist wie ehedem viel
transportable Ausstellungsplastik, vor allem Kleinplastik
zu sehen.

Bon 38 Bildhauern sind 200 Arbeiten, Plastiken und
Zeichnungen ausgestellt, von denen wir nur das Aller¬
wesentlichste nennen können : A . Abel , Heidelberg, zeigtin sorgsam gebauter Körperlichkeit eine weibliche Halb¬figur, ein sormenstrenges Bronzebtldnis schuf H . Blu¬me n t h a l, Esten , und Arbo Breker modellierte die
weltenthaltsame Maske des Dichters R . Dalencay . Sehr
beseelt ist der Kopf Mary Wigman von Tony Fiedler .
München , vornehm in der Haltung steht daS Mädchen von
H. G e i b e l da , und scharf in den Bewegungen beobachtet
sind die sitzenden Gestalten, Kleinbronzen deS R . Jtt er¬
mann . Locker im Gliederspiel, aber straff in der For¬
mung erscheint die „Sitzende" in Stucco von L . K a s p e r,Gurten . Auch in den Köpfen , vor allem beim „Walz¬
meister "

, verspürt man die Verlebendigung der Bronze
durch F . Koelles . Zwei streng gotisch empfundene
männliche Körper, voll innerem Gleichklang , vereint G .
Marcks zu einem Denkmal der Freundschaft. Etwas
rokokohaft , sehr slüffig hat P . Merling eine „Käm¬
mende " modelliert, durchaus gotisch empfunden ist die
herbe „Bäuerin " der Emy R o e d e r , Würzburg , ver¬
halten ruhevoll formte hingegen H . S ch e u e r n st u h l,
Pforzheim , eine weibliche Figur . In Marmor gehauen ist

eine mastige stehende Frau von G . Scheven , Krefeld,viel ansprechender sind die sportlichen Themen, Plakettendes gleichen Künstlers . Antiker Form sich nähernd hat
Fr . Schwarzbeck einige hervorragend« Kleinplastiken
gestaltet, ostischen Einschlag verrät dagegen der Kopf eines
pommerschen Bauernmädchens von G . S e i tz , Mannheim -
Neckarau . Toni Stadler d . I ., der zur vorangehendenGeneration gehört, hat eine schreitende weibliche Figur
beigesteuert , einer noch weicheren Formgebung huldigt
I . U t e ch mit seinen farbig reizvollen Granitmasken , und
Kants Hagerkeit kennzeichnet die Büste des Weltweisen,die H . Wissel schuf.

Auffallend ergiebig war die Auslese der Tierplastiken,da ist der Junge Fr . Bernuth mit lebensvollen Bron¬
zen zu sehen, ungemein lebendig ist durch seine Kopf¬
wendung der Urstier des H . Geibel , Freiburg i. Br .
Der stärkste Tierplastiker der nicht mehr ganz Jungen ,
dürfte Ph . Harth sein , er mahnt an Gaul , geradezu
heroisch, das Wesen treffend , ist seine Monumentalbronze
eines schreitenden Tigers , der den Raum beherrscht . In
Holz hat R . L e p t i e n stofsgerechte Rund - und Flach¬
plastiken , Pferde , Kühe , Schafe und Ferkel geschnitten ,
barocker geben sich I . R ü b s a m s barock« Tierkörper , be¬
sonders sein „Wildes Pferd"

, und naturalistischer model¬
lierte F . Wramp « exotische Vierfüßler .

Fritz Wilkendorf.

Kunst und Leben
Oer Japaner und die Aaturwifsenschaslen

Das naturwissenschaftliche Museum in Tokio, daS als
eines der besten in Japan gilt , soll im Hinblick aus die
2800 . Wiederkehr der Thronbesteigung des ersten japani¬
schen Kaisers im Jahre 1940 vergrößert werden. Die Be¬
sucherzahl erreicht bereits 900 000 im Jahr , d . h. ca . 1000
Besucher täglich , und zwar wird das Museum besonders
gern von Schulkindern besucht . Es enthält Instrumente .
Maschinen , Forschungsgegenstände und Dokumente auS
allen Zweiggebieten der Naturwissenschaft . Es ist gleich¬
zeitig ein Museum der Technik und Industrie .

Besonders die Naturwiffenschaften und die damit ver¬
bundene moderne Technik verkörpern für den Japaner
den westlichen Geist . Durch Uebernahme der technischen
Zivilisation hat Japan es vermocht , sich in die Reihe der
Großmächte zu stellen . Technische Zivilisation ist damit
Angelegenheit des ganzen japanischen Volkes geworden.
Diese Entwicklung geht weiter : : Japan trägt heute sehr
zur Ausbildung der Technik bei. Schon gibt es eine Reihe
von japanischen Erfindungen , die von der außerjapani¬
schen Welt gern übernommen worden sind . Aber auch aus
der japanischen naturwiffenschastlichen Arbeit liegen Be¬
richte vor , die erkennen taffen , daß die Welt alle Ursache
hat, die wiffenschaftlichen Forschungen der Japaner zu
verfolgen. Dr . H. S .

*
CHit * Mustttammrr ? Vom 5 . dir 9 . Juli finde!in Wicn und Boden die erste österreichische Kapellmeistcitagung stall,an der etwa 100 Delegierte teitnehmcn werden . Auch Vertreter der

RetchSmustdkammer , der derufrständischen Dirigentenverbandc « der
Schweiz, Ungarns und Italiens nehmen an der Tagung teil, auf
der musittuiturelle Angelegenheiten und die Fragen des zwischen¬
staatlichen Verkehrs der Kapellmeister und Kapellen behandelt wer¬
den. Als dringende Forderung der Tages erscheint nach öster¬
reichischen Pressemeldungen die Schaffung einer österreichische »
Musiklammer.

Liszt« „Rumänische Rhapsodie" in Wien . Vor einiger Zeit hatte
der SiSgt-Forscher Dr . Oktavian Ben im Weimarer SISztS -Archiv
ein bisher unbekanntes Werk LtSztS, die „Rumänische Rhapsodie"
ausgesundcn und der Oessenrlichkell »ugängllch gemacht. Da « Werk
wird Juni >M . Radio Wien arsiaufaefithrt . BiSher N»aren
19 „Ungarische Rhapsodien " von Llszk bekämst, durch die neuaufge-
fundene erhöht stch die Zahl der LiSztschen Rhapsodien auf zwanzig.Man nimmt an , daß der Komponist dieses Werk anläßlich seinerRest« durch die rumänischen Fürstentümer im Jahre 1847 geschaf¬
fen hat .

Holzschnitte oor Dürer . DaS Kölner Wallraf -Richartz-Museum
zeigl in seinem Kupserstichkadinet« « ine recht interestante Zusammen -
stellung allcr Holzschnitte auS der Zeit vor Dürer , vornehmlich au«
dem Rheinland . Man erkennt sehr merkwürdige Slilunterschtede von
Mittel - und Niedcriyein , bat einen einzigartigen Einblick t» di «
Entwicklung d« r Holzschnitts aus der Allegorie.

Menzel« letzter Freund gestorben. Der einst in engster Freund -
schastSbeziehung zu Adolf v . Menzel stehende Maler und Graphiker
Prof . Martin Höncmann ist hochbetagt gestorben. Hönemann war
Zeichner, Maler , Radierer , Dichter und Komponist und übertrug
seine ganze Liebe auf die Holzschneidekunst . Er erfand u . a . den
Holzstich für Tiefdruck. Seine handwerklich hervorragend « Kunst hat
ihm Zeit srincr Lebens viele Freunde verschafft.

RQMANvon nAQiEORENOQ

Cmttrt « dy Lister verlag , Btc «

(37)
Auf btt Heid« flössen dt« rötlichen Wellen

der blühenden Gräser , und die Südseite deS
Hügels, die in den großen Gteinbruch abfiel,
wölkte weiß vom verbleichenden Frauenhaar .
Aglaja warf stch, nachdem ste sich mit weit auSein-
anüergebreiteten Armen vom Winde hatte umfangen las¬
sen , in da» hohe GraS hinein und rief Felix , er möge
schneller kommen , sonst laufe ihm die Sonne weg. Felix
war wunderbar beglückt von den letzten Stunden , da er
das geliebte Mädchen neben stch gehabt hatte im herrlichen
Verbundensein einer Arbeit : „Da hast du die Schere ! —
Bitte halte mir den Salbetbusch zusammen, daß ich ihn
binden kann! — Hat diese» Stiefmütterchen nicht ein Ge -
sicht wie ein böse » Kind , diese weiße Taubneffel nicht ein
herabhängendes Göschlein wie ein Kamel?" Und dabei
Händeberühren und leises Schmiegen von Arm gegen
Arm, Zusammenneigen der Köpfe , daß Haar und Haar
einander kosten. Er sah , u Aglaja hin, deren Schultern
und Haupt au» dem silbernen Grau der Gräser empor¬
wuchsen. Ueberwältigt von dem betörenden Reiz deS Bil -
deS und von der Sehnsucht , keine Entfernung mehr zwi¬
schen sich und dem Mädchen zu haben, plötzlich unersättlich
nach der Nähe de» schelmisch warmen Blickes ihrer Augen,
dem Leuchten ihrer Haut, ihrem Lachen, lief er den Hang
hinan und warf stch in seiner ganzen Länge neben ste in
das Gras .

„Leg dich dicht neben mich", sagte Aglaja, „und schau
gegen die Sonne in die Gräser hinein. Das sind Spring¬
brunnen , die auffchäumen , und wenn der Wind die Halme
auseinander weht, dann find e» die silbernen Schwanz-
federn von Paradiesvögel « oder weiße Flammen oder
schimmernde Geister."

„Ja ", sagte Felix gehorsam, aber er sah eigentlich gar
nicht darauf hin, er hörte eigentlich auch nicht genau was
sie sagte , er wußte nur au» dem erlebntShingegcbenen
Blick ihrer glänzenden schauvertieften Augen, aus dem
anmutigen Wölben ihre» MundeS, dem Singen ihrer
Stimme , daß ste etwas sehr Schönes und Phantasievolles
sprach, das er . nie hätte aussprechen können , wiewohl es
in ihm, wenn sie ihre wunderbaren Einfälle hatte, immer
mitklang wie in einer Glocke . Den Kopf ins Gras ge¬
legt , sah er durch die Rispen der Gräser , die stch ineinan¬
der verzweigten und zusammenbeugten wie daS Maß¬
werk gotischer Kirchenfenster , zu Aglaja auf, deren Kopf,
überronnen von dem Licht letzter Sonne , ht die unend¬
liche Höhe deS Himmels hineinstand. Aglaja , den Blick
spürend, tastet« , ohne nach Felix zu sehen, mit der Hand
nach dem liegenden Gesicht , strich ihm , Felix fühlte eS mit
tiefer Beglückung , daß ihre Finger leise zitterten , zärt¬
lich über die Augen, die Stirne und durch das Haar . Sie
beugte sich nieder, sah ihm ganz nahe in daS Gesicht und
indes ste ihn, di« eine Hand auf feine Brust gestemmt , die
andere auf feine Stirne gelegt, zwang, still zu bleiben,
nickte sie : „Ja , da» alles in deinem Gesicht, vielmehr das,was daraus hervorschaut , ist genau da», was ich mir im¬
mer gewünscht habe an meinem Freund . O wie schön
ich jetzt aus deinen Augen h« rausblicke. Hast du mich
auch wirklich so in dir, so ganz innen , meine ich , ganz tief
drinnen , wie du mich im Blicke hast ?"

„Ja "
, sagte Felix mühsam zwischen den Zähnen her¬

vor, „und ob und ob !"
„Lieber Felix", lachte Aglaja leise und zart und küßte

ihn sehr vorsichtig auf die Augen. Jetzt ließ stch Felix
freilich nicht mehr halten von ihren Händen, er fuhr in
dt« Höhe und nahm ste so in die Arme, wie ste es stch

immer gewünscht hatte, daß ste jemand halten, beschützen
und ltebhaben müsse .

Der Himmel über ihnen war zu einem fast schwarzen
Blau geworden, nur ober dem golddunklen Rücken der
Föhrenwälder lichtete ein helles Grün , in das jetzt feuer¬
funkelnd ein Stern sauste, herunterstürzend über daS tief¬
blaue Gewölbe und in der Helle untergehend. Die Erde
war noch warm von der Sonne des Tages , wilder Ros¬
marin , Thymian und Diptam , der Boden und die Föh¬
ren atmeten herbe Düfte aus , und Aglaja , das Haupt ein¬
gebettet in « inen dicken Polster Thymian , nur die Finger
der schmalen Hand hineingeschmiegt in Felix ' große
warme , meinte über ihre Brust und über ihr Gesicht die
Strahlen der aufschimmernden Sterne streichen zu spü¬
ren , so nahe fühlte sie sich ihnen.

Felix ' Gesicht stand scharf gegen die Hellnis im Westen
und in seinen Augen glänzte noch ein Widerlich ! der ver¬
gangenen Sonne , oder war es das Naß einer Träne ?
Aglaja , ihren Blick auf das Antlitz Felix ' geheftet , hatte,
wiewohl sich nur Hand und Hand berührten , das herrliche
Gefühl, daß stch ihrer beider Herzen umarmt hielten.
Ströme von Wärme und Daseinsglück flössen herüber zu
ihr von ihm , und es dünkt« sie, als sei sie ganz wesenlos
geworden, sei nur mehr ganz der andere Mensch, daS
Du . Nicht eine Spur Alleinsein war mehr in ihr . „F«lix".
kragte sie leise, „ist eS bei dir auch so ? Ich glaube, ich
habe ein Herz, bas die ganze Welt « ingefangeu hat . Ich
höre die Bäum« atmen und verstehe ihr Rauschen , und
die Sterne habe ich in mir . und ich bin ganz du , so wun¬
derbar nur du . Ich glaube, Felix , das ist die ganz große
Liebe . Glaubst du nicht auch ?"

„Ich kann es nur nicht so sagen wie du"
, murmelt«

Felix und preßte ihre Hand und schloß seine beiden
Hände um ihre nachtkühlen Finger , wie man etwas sehr
Kostbares in einem Gehäuse birgt . „Ich kann «S nicht
sagen , aber ich habe dich lieb , Aglaja, daß es mir weh tut
biS in die Brust hinein, wenn ich von dir nur « inen
Finger berühren darf ." Durch daS Gebüsch hinter ihnen '
brannte der Schein eines glühenden Mondes , der sich dem
Dampf und dem Rauch in der Ebene entrang und « in
merkwürdiges Zwielicht über die nächtliche Heide warf.

ch
Der milde Glorienschein zweier Kerzen, die in hohen

reichgcschnitzten Ständern brannten , wischte hinauf in das
kühne wie hochschäumende Wellen aufrauschende Schnitz-
werk deS Altares , den vor zweihundert Jahren die rer-
chen Müller d«S Orte » gestiftet , funkelt« in den glatten

echtvergoldeten Gewändern der Heiligen und ließ die
köstlichen Formen des Zierrates aufflimmern auS dem
dunkelgrünen Unterton der Farben , als glänze ein gol¬
dener Schatz geheimnisvoll herauf auS den fließenden
Pflanzen eines tiefen Waffergrundes. Eine mädchenhafte
Maria schwebte in der Altarnische , so heftig umflattert
von den Falten ihres Gewandes, als stünde die süße
Gestalt in gewaltigem Winde, das verzückte Gesichtchen
mit lächelnd geöffnetem Munde zu einem Engel über sich
erhoben, als sänge sie dem prallen Kleinen etwas vor.

Das geisternde Licht schien ihre aufgekrausten Mund¬
winkel zucken und ihre zarte Brust atmen zu machen.

Zu der Himmlischen Füßen , die anmutig wie im Tanz
die Erdkugel und die Schlang« traten , im geschweiften
Kirchstuhl, darinnen noch die hundertjährigen Z«ttel
klebten , die den Aubachmüllern die angestammten Plätze
bezeichneten , lag Elisabeth Glückselig auf den Knien. DaS
Gesicht, die vor den stöhnenden Mund incinanderg« run -
genen Hände emporgereckt zu der Jungfrau , der die
Tochter aus der Mühle schon so viele Schmerzen anheim¬
gegeben , flehte das gepeinigte Herz: „Habe Erbarmen !
Habe Erbarmen ! Nimm mein Leben , nimm mir alle » !
Schicke mir noch tausend Schmerzen zu denen, di« ich
schon habe , nur « r soll es nicht gewesen sein ! Maria , «r
nicht, nur er nicht ! Erhöre mich ! O gelt, liebe Gute, «S
haben auch noch andere eine Narbe am Kopf."

Die großen schweren Tränen rieselten der Flehenden
über das schmerzzerschnittene Gesicht und sickerten durch
die verkrampften Finger . Wenn einer Herzblut weinen
konnte , dann weinten es jetzt die Augen der alten Mut¬
ter : „Nimm tausendmal mein Leben , tu mit mir waS
du willst , aber habe Erbarmen !" Wenn Gottes Barm¬
herzigkeit tief in einem See von siedendem Blei gelegen
hätt« , die Frau würde bereit gewesen sein, hinzugreif««,
um ste herauszureißen für den Sohn . Sie hielt mit
beiden bebenden Händen ihr mühlsteinschweres , siebenfach
zerstochenes Herz zu der Jungfrau hinauf in tiefster Not.
„Schicke Leiden und schmerzvoll« Krankheit über urich-
aber habe Gnade, habe Erbarmen !"

Die Kerzen waren weit herabgebrannt , die riesenhaften
Schatten, die hcrvorquollen aus den schwarzen Rachen de»
Dunkels unter dem Chor und aus Nischen und Winkeln,
hingen sich wie finsteres Gewölk in daS Kreuzgewölbeder
Schiffe , wo die steiernen Pfeiler auseinanderbrachen »u
Blüt «nkelchen.

(Fortsetzung folgt .)
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Made Ln Germany
Wenn bas Dkittageflen im Gasthaus aus einem anstän-

* Fleisch besteht, auf beiden Seiten gleich gutdurchbraten und in der Mitte noch « in wenig roh , bannnennt man es gut deutsch B e a f st e a k. Wenn eS sich je¬doch um eine Sammlung kleiner Fleischstücke handelt, diennt Fett und Eiweih zu einem Braten zusammengeschmortwurden , bann ist es auch noch ein Beafsteak — aber nurnoch ein „Deutsches B e a s st e a l".
Auch das Bier , das man zu dieser Gelegenheit zu trin -ken Pflegt , ist m den seltensten Fällen ein echtes Pilse -n e r. Meistens kommt es aus einer inländischen Braue -rei — und heißt dann „Deutsches Pilsener ".Sind wir im Zweifel, ob es die Schuhe , die der Der-empfiehlt, auch wirklich dem entsprechen , wasernem anständigen Schuh erwarten , so beugt sich^ Mann vertrauensvoll vor und flüstert uns leise ins

fe* f«?
n S1 &e * W 0 6 e n • • •

' Und wir den-
JJ* ^ Sfle &aut wie die sowjetruffi-dJ e »ch in Spanien so gut be -und bas zieht bann , und wir kaufen üen Schuh ,

s - ? Eukfche Parfüms haben erst dann das garantiertea^> wenn sie „gen au so gut wie fran -
f-»t r ^ ^udalen müssen sich Opanken schimp "sie den Fuß nicht drücken, und die Matjes -
r iV* » der Zunge zerschmelzen , sind eng -t 11 ch e Matjesherige .Schlimm, wenn eine Sache nur deutsch ist !Warum dieses Mißtrauen ? Weil wir schlechte Ersah-unseren eigenen Fabrikaten gemacht haben ? -Mitnichten. Ein bißchen Großmannssucht, einmal , unddann die verdammte Objektivität und der Hang zur „sach¬lichen Kritik . Aber kritisieren läßt sich nun mal nur , wasman genau kennt , und genau kennt jeder nur die deut¬schen Fabrikate . Also . . .

Also wenn wir uns einmal etwas wirklich Gutesbann muß es schon einen auS -
« a ?!' 1 exotischen Namen tragen . Exoten starkBiefstääk , Ragufäng , UiSkisouda ,gefragt. <sa »w

Krepdeschihn .
Und baS alles : Made in iermany !

Rkfn .

„Hilfszug Bayern'' am Werk
Zahle« über di« wirtschaftliche Organisatio » derRS .-Kampsspicle i« Stuttgart

über ^ ^ uli . Aufschlußreich sind die Zahlen
a - ! ?,

'
. ." ' ^ kch ° ftliche und finanzielle Or -

der i». "
r
" " . öEr NS .-Kampsspiele in Stuttgart . Auch

lebt- «« mten Gruppengebiet Württemberg . Baden,SA m,
"" 80N0V unterzubringenüen und zu verpflegenden"" ' rn . dürfte, so erklärte Standartenführer

Betre» » » » »
>ü> einer Besprechung , einer individuellen

« r
^ Bezug aus das , was er zu leisten und was

sei In Ä - i “] ' gewiß sein . Eine solche Betreuung
darauf angebracht , daß der einzelneSr : ;!?!," trL ^ seine Verhältnisse ganz beträchtliche fi-

»
^ vfer bringt . Neben der Unterkunfts -

Iirnfirlm di« Verpflegungsfrage ein Haupt-L „
’ c

*: Durch Einsatz des Hilfszugs Bayern hat diese
Inn» « denkbar beste Lösung erfahren . Eine Vorstel-
Einri »?" dem technisch -organisatorischen Ausmaß dieser
Wä *n re

“?9 tfottn ""6 die Tatsache geben , daß etwa 15
G-^ .k^ ' ^ "dahnwaggons nötig sind , um die notwendigen
a„„

" i' chaften zu befördern. Die jeweils 40 006 Verpfle-
6attS , 0 ” CM werden am Samstag und Sonntag in
ist au »^ '?? ' ^ ^ en ausgegeben. Die Verpflegung selbstPil » e »

E" lchnet . Bitte , eine Kostprobe : Gulasch mit? ee m’ii m e ® tinet Fleisch, Ochsensleisch mit Nudeln,
Marmelade

'"" ' ^ urst. Käse, zum Frühstück Butter und
aar? n»^ rpflegung bei den NS . -Kampfspielen in Stutt -
I «, Hhli d" berühmten Kost in Nürnberg nicht nach .
Rekorg " nicht zu übersehen , bis aus welche
klettere d̂ ^ i ? mdw „ Berpflegungsstärke noch herauf-
ansteige .

° Verpflegungsziffer von Tag zu Tag mehr
62 . Jahresversammlung des Vereins deutscher

Rosenfreunde
am

^
L »^ ^ drücke«^ 4. Juli . Die alte Herzogsstadt stand9) 0 1 , 27 » und -L- onntag ganz im Zeichen der

dem ® 0 „ %?n " Wien tausend Besuchern , insbesondere ausaus dem I ^ pfalz. waren Hunderte von Rosenzüchtern52. ftafcr. *
et®. erschienen , um an dem im Rahmen der

freunde des Vereins deutscher Rosen-
der in Kw,??"

.̂ lleten Reichsrosenkongreß- dem dritten ,ewrucken abgehalten wird, teilzunehmen." ^0 Jahren erstmalig urkundlich erwähnt
ein selt̂ ne/ '^ '' ^ - ^ uli . Die Stadt Gingen a . H . kann
ren wurde «/ " flläum begehen , denn vor 1150 Jah -
dem Jahre Vfwt* 1018 urkundlich erwähnt . In dem aus
«Villa Sisinaa « '" wmenden Dokument ist die Stadt alsMU verzeichnet.
(ffjrernnaf auf dem Römerkastell bei Osterburken
«rrichtet

^
» u

^
Ek^ " ' 4 - ^ uli . Die Gemeinde Osterburken

söhne auf aes-bi^ r ^ " im Weltkrieg gefallenen Helden-
w,r»

E
«^" !„?? iwlchttlchem Boden ein Ehrenmal . ES

t °ste/ ?rrichtet w^ is?
° ^ " ' °Uf &£ r

Juli wird sich die ganze Gemeind,
Held-nz .^ e^ W "! versammeln und der Einweihung SeS
durch Ä -

"« nm^ - .detwohnen. Die Feierlichkeit erhält
der »»7 ? § ? " ^ Enhelt des Innenministers Pflaumer ,
deutung

' ^ ^"" Eenvolk sprechen wird, ihre besondere Be-

Iubeks- ; »
E^ ELeihe des Heldenmales wird die 60jährige

Abbalt» « ! Kriegskameradschaft Osterburken und dieung eines groben Heimattages verbunden.^ chopfheim erhalt ein modernes Schwimmbad
Seiles ^ fs^rgch 4. Juli . Der langgehegte Wunsch Schopf-
Erk,Einem großen Schwimmbad wird nun in
l i » > ü »

"
s ^ hen . Vorgesehen sind eine größere Frei »

all^ ,
^ E. . wir sportgerechtem Schwimmbecken und

Mit ^ tnuehmlichkeiten eines modernen Strandbades ,
den \ Ü~ r ? •“ artt uv <ü in diesem Herbst begonnen wer-
stimm» ^" dlnlag« noch im nächsten Jahr ihrer Be-'«mmung übergeben werden kann .

Arbeitswoche für Einzelhandelskaufleute
deuts^ Di - Deutsche Arbeitfront , Fachgruppe „Der
Juli ia »̂

" ^ lhandel , führt in der Zeit vom 18. bis 24.
Vi1.* betriebswirtschaftliche Arbeitswoche für^ "Elskaufleute und ihre Mitarbeiter in Ober-

für * i . nV ? Nordschwarzwald durch . In dieser Woche ,
ae0»n? L bewährte Männer der Praxis zur Verfügung
ken> i!J ; ?n; . roerö<n die Einzelhandelsaufgaben umfas -
band - s »

^ Elt - Unter anderem konnte auch der Einzel¬
ne » H . W . T ü m e n a, Verfasser des Bu -

Û ^en und Organisieren im Einzelhandel", zurEit an der Woche gewonnen werden.
<rc «»on ’*? " für den einzelnen Teilnehmer betragen

Einschließlich Verpflegung, Unterkunft und
- , .

" " ubme für die ganze Woche , Auskunft und Anmel-
LJJ 8 ri e i allen Dienststellen der DAF ., GaubetriebSge-metnschaft „Der deutsche Händel" , und bei der Gaufach -
Wpe »Der deutsche Einzelhandel" (DAF .) , Karlsruhe ,« alserstraß , 14g.

25 Jahre Hegausilber
Ministerpräsident Köhler bei der 25 »Jahr-Feier der Gingener Almniniumwerke

Singe « , 4. Juli . Die Aluminium - Walz¬werke Singen feierten am Samstag nud Sonntag ihrLSjLhriges Bestehe «. Z« dem Festakt am Sams¬
tagnachmittag in der größte» und schönste « Werkhalle hat¬te» sich »eben der gesamte « Gefolgschaft zahlreiche Gästeeingefnnde». Neben de« Vertretern der Partei and ihrerGliederungen , der Reichs - und Landesbehörde«, der
Wehrmacht waren auch Ministerpräsident Köhler und
Reichstreuhänber Dr . K i m m i ch erschiene».

Betriebsführer Dr . Paulssen gab im Laufe seinerBegrüßungsansprache bekannt , daß die Gefolgschaft eineIubiläumsspenbe in Höhe von 4 v. H. des Gefell¬schaftskapitals bewilligt erhalten habe . Hiervon wurdeeine Summe dem Bürgermeister von Singen als Grund¬
stock für den Ratbausneubau zur Verfügung ge¬stellt.

Nach einem wisienschaftlichen Vortrag von Betriebs¬führer Dipl . -Ing . Kurz überbrachte der Reichstreuhän-öer dem Werk seine Glückwünsche, wobei er launig her¬vorhob, daß er sich erfreulicherweise noch nie von Amtswegen mit dem Unternehmen zu befaffen gehabt habe .
Ministerpräsident Köhler .der immer an dem Aufbau des Werkes größtes Inter -

esse genommen und ihn oft entscheidend beeinflußt hatte,stellte in seiner bedeutsamen Rede die ungeahnt rascheEntwicklung des Aluminiums und mit ihm des SingenerWerkes in Parallele zum Vierjahresvlan . Wie die Grün -der des Unternehmens unentwegt an ihren Plänen sest-hielten und ihr Vertrauen schließlich durch den Erfolg be¬lohnt sahen , wie die Notzeit des Krieges das deutscheVolk erfinderisch gemacht habe , so stehe heute dem Alu¬minium . diesem deutschen Werkstoff , im Rahmen desVierjahreSplanes noch größere Entwicklungs -Möglichkeiten offen . Der Minister sprach über denGedanken der deutsch - schweizerischen wirt¬schaftlichen Zusammenarbeit . Die Lande amHochrhein hätten von jeher eine wirtschaftliche Einheitgebildet. Denn der Strom sei keine Grenze, sondern eineBrücke . Wie er jetzt von beiden Uferstaaten als aner¬kannte Quelle benutzt werde , so werde er auch einmaldie gemeinsame Schifsahrtö st ratze bilde ».

GHeidelberg , 4 . Juli . Samstag und Sonntag fandin dem »ach uenzeitliche « Gesichtspunkte « umgebanten
Schießstand Pleikartförsterhos das diesjährige G a « -
Pistolenschießen statt, an dem sich »5 ansgewählt «
Mannschaften des Gaustabes, der Kreise » der SA ., SS .«nd des NSKK . beteiligte«.

Begünstigt von ausgezeichnetem Wetter wickelten sichdie Kämpfe die gegenüber dem Vorjahr noch besiere Er -
gebniffe brachten , unter der Gesamtleitung von GauauS-
bildungsleiter Pg . Peter rasch ab.

„Es war nicht immer das Vorrecht der Nationalsozia¬listen", so sagte der stellvertr. Gauletter Pg . Röhn betseiner Ansprache bei der P rei S 0 e rt e i l u n g . „Waf¬fen zu tragen "
. Pg . Röhn erinnerte an die Kampfzeit , wodie Männer der Bewegung oft genug in Gegenden mar¬schieren mußten, wo sie genau wußten, baß ihrem Geg¬ner jedes Mittel recht war . „Und es ist die größte Lei¬

stung dieser Männer "
, so fuhr Pg . Röhn fort, „die die

nationalsozialistischeRevolution vollbrachte , ohne W a f-fenanwendung ein ganzes Volk für dieserevolutionäre Idee begeistert zu haben . DerFührer hat uns nun die Waffe verliehen . Betrachten Siediese Waffe als höchste Auszeichnung und als einen Be¬weis des größten Vertrauens . Diese Waffe wurde geschaf¬fen"
, so betonte Pg . Röhn gegenüber ausländischenLügen ,„um Ruhe und Sicherheit in unserem Le¬benskampf zu gewährlei st en ".

Abschließend sprach der stellvertr. Gauleiter den Mann¬
schaften für ihre hervorragenden Leistungen, die durch die
Kameradschaft erzielt wurden , seine Anerkennung auS . Er
beglückwünschte die einzelnen Siegermannschaften mit
Handschlag zu ihrer Leistung und zu den Preisen , diedann Pg . Peter den Mannschaften aushändigte.

Durchaus in diese Gedankengänge paßten die klarenWorte, die der Ministerpräsident über den Vierjah -r e s p l a n fand und die hier an der Grenze zweifellosauf lebhaften Widerhall stoßen werden. ES sei nicht be¬
absichtigt, mit dem Bierjahresplan Deutschland aus derWeltwirtschaft herauszunehmen . Weltpolitik sei ohneWeltwirtschaft unmöglich . Und so wolle daS deutsche Volkbereitwillig wirtschaftlich zusammenarbeiten mit allenNationen , die guten Willens sind . Der BierjahreSplansei politisch bedingt . Er solle dem deutschen Volkund Reich sein« Freiheit und Unabhängigkeitsichern. Dieser Kampf um die deutsche Rohstofffreiheit seifür die Regierung geradezu politische Pflicht.Ministerpräsident Köhler dankte in diesem Zusammen¬hang der Direktion des Werkes für ihr jederzeit bewie¬senes bereitwilliges Eingehen auf seine Anregungen . DieRegierung sei stolz auf die blühende oberbad. Aluminium¬industrie und werde ihr wie bisher auch in Zukunft Schutzund Schirm zur Lösung der ihr gestellten Aufgaben zu¬teil werden laffen . Lei st ung und Erfolg werdenaber immer nur aus eigener Stärke geboren. Des¬halb gelte es , den wahren und echten Geist der Volks¬verbundenheit und Gemeinschaft , wie sie unsAdolf Hitler gelehrt habe und vorlege, hochzuhalten .Begeistert stimmte die über zwanzigtausendkövfigeVersammlung ein in das dreifache Sieg Heil, in das dieRede des Ministerpräsidenten ausklang .Nach der Feier , die von musikalischen Darbietungenumrahmt war . unternahmen die Gäste einen R u n d -gana durch die ausgedehnte Fabrikanlage . Am Abendvereinte sich die Gefolgschaft und die Gäste in der Schef-felhalle , neben der noch ein großes Zelt errichtet war zueinem eindrucksvollen Kameradschaftsabend , indessen Verlauf neben der Fülle anderer Gratulanten derPräsident der Badischen Industrie - und HandelskammerEmil Tscheulin die Glückwünsche der badischen Wirt¬schaft zum Ausdruck brachte und dabei auch die Verdiensteder Zweigstelle Konstanz der Kammer um den deutsch¬schweizerischen Grenzverkehr würdigte.Am Sonntag fand auf der Karlsbastion des Hohentwieleine Sondervorstellung des „Schinderhannes" für dieIubiläumsteilnehmer statt , die stärkste Eindrücke hinter -ließ.

Der durch den Gauleiter geschaffene Wanderpreis , den1886 der KretS Mannheim errang , fiel in diesem Jahrdem Kreis Lörrach zu , desien Mannschaftsführer Pg.M 0 r a t h außerdem 1. Sieger bei der Einzelbewertungwurde.
Als beste Mannschaft aller an dem Wettkampfbeteiligten Mannschaften qualifizierte sich die SA .»Brigade 58 mit 268 Ringen . 2. Kreis Lörrach mit 262Ringen . 8 . Konstanz mit 262 Ringen . 4. Bruchsal mit 255Ringen , 5. Wolsach, 6. die SA . - Gruppe Kurpfalz , 7.Säckingen.
Die Preise bestehen aus Radierungen , einem KK.»Gewehr, einem Bronce -Hoheitsadler . einer Hitlerpla¬kette und einer Walther PPK .-Pistole.Die Einzelsieger sind : I . Pg . Morath -Lörrach ,2 . Reineld - Wolfach , 3 . Meyer, SA .-Gruppe Kurpfalz , 4.Lang, Mannheim , 5. Berlib , SA .-Brigade 53 . 6 . Egge ,SA . - Gruppe Kurpfalz , 7 . Baumgärtner . Bruchsal, 8.Wunderlin , Konstanz , 8. Lindemann, Lörrach . 10. Mau¬rer . SA .-Brigade 53. 11 . Holzer. Rastatt . 12 . Leicht. Säk-kingen , 13. Schwarz, Konstanz .Die Einzelsteger erhielten als Preise eine goldeneArmbanduhr , eine Majolikagruppe , eine Bowle . Bilderund Bücher.
Bet dem SonderpreiSschießen am Sonntagwurde erster Sieger R e i n 0 l d . Wolfach, der eine Nor¬wegenfahrt als Preis gewann : 2. Schöpverle, Neustadt, 8.Meyer , SA .-Gruppe Kurpfalz . 4 . Trautwein , Wolfach,5. Mann II . Emmenbingen, 6. Mann I , Emmendingen.Der erste Sieger Reinold hat die höchste Zahl von100 Rinqen erreicht .Die Veranstaltung war umrahmt mit Unterhaltungund Vorträgen der Kreiskapelle Heidelberg.Am Samstagabend besuchten die Teilnehmer die Erst¬aufführung des FreilichtspielS „Der Feldherr und denFähnrich" auf der Feierstätte Heiliger Berg.

Wildwest auf der Minneburg
Junger Man « verübt Raubüberfall mit alsiaskc und

Pistole
D MoSbach , 4. Juli . <Eig. Meldung .) Samstag

nachmittag 5 .28 Uhr, hat ei» junger Man « , der sich eine
Gesichtsmaske vorgebuuden hatte, aus der weithinbekannte« historische« Minneburg bei Neckargerach
aus drei zur Zeit in Neckargerach weilende Kurgäste m i t
v 0 r g e h a l t e « e r Pistole eine « Raubnber «
fall ansgesührt , wobei er einen Geldbetrag von 28.48
Mark erbeutete. Der Täter ging nach der Tat in unbe¬
kannter Richtung in die umliegenden Wälder flüchtig .

Tie sofort von der Gendarmerie und Kriminalpolizei
Mosbach etngeleiteten energischen Fahndungsmaßnahmen ,bei denen der Reichsarbeitsdienst, Abteilung 5,270 , SA.und Zivilbevölkerung sich beteiligten, führten in wenigenStunden zum Erfolg . Der Täter konnte in der Wirtschast
„Zum Schwanen" in Eberbach ergriffen werden. Bei sei¬ner Vernehmung gestand er nach langem Leugnen die Tat
ein , dazu eine Reihe von schweren Einbrüchen im Nek-
kartal .

Ein gensiener Hochstapler
* Pforzheim, 4. Juli . Das Schöffengericht verurteilte

den ledigen 31 Jahre alten , trotz seiner Jugend vielfachmit Gefängnis und Zuchthaus vorbestraften Kurt Kaiservon hier wegen Betrugs zu einer Zuchthausstrafe von
zwei Jahren . 800 RM . Geldstrafe, drei Jahre Ehrverlust

I und ordnete die Sicherungsverwahrung an. Kaiser hatte
schon als 23jähriger Mensch in Berlin durch seine Be-
triigereien Existenzen vernichtet und neuerdings inPforzheim Geschäftsleute durch Beteiligung an der Her¬stellung von kleinen Zahnrädchen angeblich für die Zep-
prlinwerft zu intereffieren versucht , wobei es ihm daraufankam. ein« in bar zu zahlende Garantiesumme bis zu3500 RM . in die Hände zu bekommen . Durch ein selbstgefertigtes Schreiben der Zeppelinwerft mit dem Kopfder Firma wurde ein Auftrag von einigen Hunderttau¬send Zahnrädchen im Gesamtbeträge von 120 000 RM .vorgetäuscht . Auf den Schwindel ist ein Interessent her-
eingefallen, indem er dem Gauner Bargeld in Höbe von50 RM . und einen Scheck in Höhe von 300 RM . gab . Der
Scheck konnte noch rechtzeitig gesperrt werden.

Auf Personenwagen gefahren und getötet
* Oberschcsslenz lTaubergrund ) . 4 . Juli . MehrereJungen vergnügten sich im Radfahren und trugen aufder Straße nach Kleineicholzheim anscheinend ein Rad¬rennen aus . Dabei fuhr beim Gasthaus zum „Hirsch"

der 12jährige Kurt Schwalb . Sohn des Landwirts
Schwalb mit voller Wucht auf einen Personenwagen.Der Junge war sofort tot.

Dom Personenzug erfaßt und getötet
OL . Lahr, 4 . Juli . Als am Samstagabend kurz vor20 Uhr der 28 Jahre alte Hilfsschloffer Gustav Müllerin Dinglingen von seiner am Bahndamm liegendenWiese heimkehren wollte , lief er zu nahe an dem nachLahr-Dinglingen liegenden Äahngleis . Um diese Zeit

Nach dem Aufstehen, - vor dem Schlafengehen

Chlorodont
passierte der Personenzug 888 aus Richtung Dinglingendie Stelle . Müller wurde erfaßt und so heftig zu Boden
geschleudert , daß er auf der Stelle tot war .

Sofortiger Tod durch Bienenstich
O Psullendors , 4 . Juli . In Ruhestetten bei Pful -

lendorf wurde die 32jährige Frau eines Lehrers von
einer Biene in die rechte Schläsengegend gestochen . Sie
eilte sofort zu einem Fernsprecher um einen Arzt zurufen . Hier sank sie zu Boden und starb in weni¬
gen Minuten .

Bienenschwarm am Fahrrad
D Konstanz» 4. Juli Ein Bienenschwarm suchte sichauf dem Konstanzer Obermarkt ausgerechnet ein F a h r-

raü als Ruheplatz aus . Die Polizei versuchte , die Köni¬
gin zu fangen, was ihr nach längeren Bemühungen auch
gelang. Die Einheimischen und Fremden verfplgten mit
Spannung das merkwürdige Ereignis .

Gau-Pistolenschießen ein großer Erfolg
Hervorragende Ergebniffe - SA . -Brigade S3 und Kreis Lörrach Sieger

90 Jahre Feuerwehr Ettlingen
Eine Stadt feiert mit ihren Wehrmännern — Ehrung verdienterMitglieder

v . Ettlingen , 4. Juli . Mit einem Gedenke » an dieDole« wurde die Feier des SOjährigeu Bestehens der
Freiwillige « Fenerwehr Ettlingen eingeleitet. Am SamS»
tagnachmittag 5.38 Uhr fand auf dem Friedhof für die imWeltkrieg Gefallene« sowie für alle verstorbenen Kame¬raden eine würdige Feier statt. Daran anschließendwurde am Spritzenhaus eine Ehrentafel enthüllt.Dieser Feier wohnten außer den Mitgliedern derWehr Vertreter der NSDAP . , der Wehrmacht und derStadt Ettlingen bei. Wehrsührer Franz Ehrl« nahm dieEnthüllung der Tafel vor. Er übergab die Gedenktafelin die Obhut der Stadt .

Abends fand in der Stadthalle der Begrüßung - - und
Kameradschaftsabendstatt, dem ' außer den Wehrmännern
und den Ehrengästen noch eine große Zahl von Volks¬
genossen und Volksgenossinnen beiwohnte. In seinen
Ausführungen betonte der Wehrführer den Geist der
Kameradschaft in der Feuerwehr . Zum Gedenken an die
Führer der Wehr von 1847—1337 wurde eine Gedenktafel
enthüllt, die die zehn Führer der Wehr in dieser Zeit
enthält . Sodann überbrachte Landrat I e r s ch k e -Karls¬
ruhe die Glückwünsche des Innenministers . Oberbrand¬
meister Weber - Ettlingen gab einen Rückblick über die
Gründung und Entwicklung der Wehr in den vergange¬nen 80 Jahren , die eine stete Aufwärtsentwicklung war.Es folgten nunmehr die Ehrungen für 15jährigetreue Dienste in der Freiwilligen Feuerwehr Ettlingendurch Bürgermeister Pg . Kraft . In seinen Worten, dieer an die Wehrkameraben richtete , überbrachte er die
Wünsche der gesamten Einwohnerschaft Ettlingens . ZehnKameraden konnte er das Diplom für 15jährige treue
Dienste in der Feuerwehr übergeben. Diesen Kameraden
sprach er gleichzeitig den Dank für die treue Pflicht¬erfüllung aus . Die Wehrführer von Karlsruhe undRastatt überbrachten ihrerseits die Wünsche ihrer Weh¬ren . Umrahmt waren die Begrüßung und die Ehrungendurch Musikvorträge des Musikoereins Ettlingen unterder Leitung von Musikmeister Krause . Auch der Män -
nergesangoeretn „Freundschaft" hatte sich für da» Fest

z

zur Verfügung gestellt . Auch der Turnverein 1847 , dererst vor acht Tagen sein 80. Wiegenfest begehen konnte ,wartete mit Darbietungen auf. Die Turner und Turne¬rinnen ernteten reichen Beifall.
Am Sonntagmorgen um 6 Uhr fand das Weckenstatt. Anschließend wurden schon die ersten auswärtigenWehren und Abordnungen empfangen. Gegen 8 Uhrzogen die einzelnen Mannschaften mit ihren Geräten aufden kleinen Exerzierplatz, wo Schauübungen der Einzel¬mannschaften stattfanden. Dann folgte der Vorbei¬marsch sämtlicher Wehren, einschließlich des Ehren-

löschzugeS.Nun kam der Hauptangriff der Ettlinger Wehr : DieSirene heulte — exerziermäßig wurde nunmehr allesso üurchgeführt, wie es der Ernstfall von den Wehrleutenerfordert . Als Brandplatz war das Schloß auSersehen.Sämtliche Gerät« wurden nacheinander eingesetzt EineLautsprecheranlage sorgt« für die Verkündigung der je-weiligen Anordnung und gab die notwendige Erklärungdazu ab . so daß jeder Laie alles , was sich hier abspielte ,auch verstehen konnte . Nachmittags gegen 2 Uhr sammel¬ten sich die Wehren und Abordnungen beim Erbprinzenin der Rheinstraße und zogen in den Watthaldenpark , woein großes kameraschaftliches Beisammensein stattsand .Am Abend schwang man in der Stadthalle und in ver¬schiedenen Gasthäusern das Tanzbein.

Beamtenamvärter bei der Reichsbahn
Die Deutsche Reichsbahn stellt gegenwärtig und inden nächsten Jahren eine größere Anzahl von Beam¬tenanwärtern lTienstanfängern ) für ihre technischeBeamtenlaufbahnen ein. Sie hat hierüber jetzt ein Merk¬blatt herausgegeben, da » alle näheren Angaben über

diese Äeamtenlaufbahnen enthält tBedinaungen , Dienst¬einkommen, Aufstiegsmöx' ^chkeiten usw .f . Die ReichS-
bahndirektionen übersenden oieseS Merkblatt auf Anfor-bern kostenlos an all/ Bewerber .

Fünf Tage nach Oüsteldorf für 23,8V Mark
lH Am Rhein liegt die von Mai bis Oktober geöffnet«

große Reichsausstellung 1837 „Schaffendes Volk " ,Düfseldorf-Schlageterstadt. Unter der Schirmherrschaftdes Beauftragten des Führers Hermann Ä ö r i n a be¬
schäftigt sich diese bedeutungsvolle Ausstellung mit den
brennendsten wirtschaftlichen Tagessragen des national¬
sozialistischen Deutschland : Mit unserer Roh- und Werk¬
stofszukunft und den Fragen der Neuordnung unseresLebensraumes , des Siedelns und Wohnens. In glück¬
licher Verbindung von Industrie - , Garten - und Städte -
bau-2lusstelluna gibt diese außergewöhnliche Schau ein
großartiges , abgerundetes Bild des schaffenden Deutsch¬land.

Ein großer Vergnügungspark mit Wellenbad und Lilll -
putbahn , zahlreiche Gaststätten. Terrassen und Festplätzemit Musik und Tanz . Leuchtorgeln und Lichtwundern —
am Ufer des Stromes — dienen der Freude und Er¬
holung in diesem Ausstellungssommer im lebensfrohen
Düsseldorf.

Die fünftägig« Fahrt zur Ausstellung vom 8 . bis
12. Juli 1837 kommt auf nur 23,80 Reichsmark einschl.
Hin- und Rückfahrt , Ausstellungsbesuch , vier Uebernach-
tungen mit Frühstück .

Einstellung von Freiwilligen in die Luftwaffe
Das ReichSluftfahrtmintsterium gibt bekannt :
Es steht nur noch kurze Zeit zur Verfügung für o <e

sinnahme von F r e iw i l l i g e n . Den Bewerbern wirb
»ringend angeraten , sich sofort bei einer Flieaerertav -
»bteilung , einer Luftnachrichtenersatzabteilung oder emer
^uftnachrichtenabteilung schriftlich zu melden . Die An¬
christen der genannten Dienststellen sind bei jedem
Wehrbezirkskommando und jedem Wehrmeldeamt
obren . DaS „Merkblatt für den Eintritt als Freiwilli .
,er in die Luftwaffe wird ebenfalls von den genannten
Stellen auSgegeben . . , , ,

Einstellungsgesuche bei anderen militärischen Dienir-
tellen sind zwecklos . Sie verzögern nur die Bear -
»eitung zum Nachteil des Bewerbers .

Bei der Flakartillerie und beim R -aiment Genera
Nöring werden im Frühjahr 1838 keine Freiwilligen e,n
' ^

Ter Zeitpunkt für Meldungen von Freiwilligen
ür die Serbsteinstellung 1338 bei der Fliegertruppe , oe
Flakartillerie , der Luftnachrichtentruppe und dem Jteat
« ent General Güring wird noch durch Presse und ötuno
unk bekanntgegebeu.
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25 . Stiftungsfest des Männergesangvereins
„Sängerbund " Gaggenau

Aufführung von Zöllners „Eolumbus "

Gaggenau , 4. Juli . Der „Sängerbund " Gag¬
genau veranstaltete , anläßlich seines 75jährigen Beste¬hens und des 28. Jubiläums seines Chormeisters AugustKuhn-Karlsruhe , am Samstag in der Jahnhall « ein
Festkonzert . Lyrische Chor - und Solowerke bildeten
die^Einleitung zu dem großangelegten „Columbus " von
Heinrich Zöllner . Der Männerchor des JubelvereinS ,unterstützt vom „Sängerbund " Ottenau , sang an¬
fangs Schuberts „Ruhe , schönstes Glück der Erde" mit
frommer Inbrunst . Schumanns „Träumender See " wurde
sorgsam ausgekostet . Nellius '

„Torf " war breit und weich
ausgesponnen worden. In Nähe volksinniger Stimmungrückte man „Ich hört ein Böglein pfeifen " von SchaubDas Hebel - Gedicht „Freude in Ehren" strahlte die ganze
alemannische Treuherzigkeit aus . Dank der schlichten , ge¬fühlten, warm und innig ansprechenden Wiedergaben
konnte der „ Sängerbund " seines Erfolges gewiß sein.Von Heinrich Pe t r i - Karlsruhe fein begleitet sangen
Mitglieder des Bad . Staatstheaters einige Lieder . ElseBlank wählte sich Schumanns „Mondnacht " und den
„Knaben mit dem Wunderhorn". Silbrig und süß wehte
die beliebte Sopranstimme durch den Raum . Robert
Kiefer schenkte ein verinnerlichtes Singen Schuberts
„Tu bist die Ruh" und dem musikalisch keck inspirierten
„Musensohn". Julius I ü l l i ch führte mit knapper Ge¬
stik seines gewürzten Baritons in das Melos eines Wolf
(„Heimweh ") und Strauß („Zuneigung ") ein.

Allgemein spannte sich das Jntereffe für das Solo - ,Chor- und Orchesterwerk „ C o l u m b u s" des greisen
Freiburger Komponisten Heinrich Zöllner , der seinen
83. Geburtstag feiern konnte . Mitwirkende waren die
oben Erwähnten . Die Titelrolle sang der sehr begabte
Julius I ü l l i ch , die Felipa Else Blank , den RodrigoRobert Kiefer . Die Musik stellte das verstärkte
Streichorchester des Inf . - Reg . Rastatt . Dem
genialen Welten- Entdecker wurde in diesem Großwerk
von teils hymnisch- heldischem Charakter , teils von pitto¬resker Bezauberung , ein von unermüdlichen musikalischen
Einfällen gesegnetes , blühendes Tondenkmal gesetzt . „Co-
lumbus " verrät in seiner sinnlich-melodischen Gewalt und
mystischen Farbmischung zwar wohl den Ahnengeist Ri¬
chard Wagners , aber solches trägt an der Originalität und
hohen Könnerschaft Zöllners nichts ab . Hier ist kaum
eine unmusikalische oder schwülstige Stell « . Gleich das
Vorspiel ist ein traumhaftes Gespinst : das Filigran der
Geigen, das Raunen und Rieseln der Holzblasinstru¬ment« . das erstmals aufsteigende Hauptthema in den
Trompeten , geben eine herrliche Illusion vom „unerreich¬ten Land ". Zartschillernde Stimmungen wachsen aus zum
Bachanal und sinken zurück unter der Wucht der ersten
choralhaften Zusammenfassung von Pauken , Trompeten,
Maffenchor , gipfelnd wieder im Bläser -Hauptmotiv . Wie
innig leiteten di« Geigensoli ein in das Duett ColumbuS-
Felipa , aus klassischer Gedämpftheit sich farbig romantisch
aufstufend ! Das Orchester wird zur Untermalung oder
liefert lediglich stark« Akzente . Schwellend erblühte unter
dem modulierten Leitmotiv der Liebes - und Treuegesang.Ein in harte Absätze gespaltener frischer Matrosenchor
stellt sich kontrastisch dem südlich heißen spanischen Lied
des Tenors (Rodrigo ) entgegen. Feierliche Weihe und
stärkst« Zusammenfassung aber heischte der Schwur der
Mannschaft auf ihres Führers Wort . Der zweite Teil
lieferte mit der geisterhaften Blässe und Schwermut ein
Gegenstück. Rythmisch packend war der Aufstand geglie¬dert , drängend zur Dramatik der ErlösungS-Oper bei
Felipas heroischen Vermittlung . Bon hier aus lichtet sich
di« Instrumentation , wird Ahnung, dann Gewißheit,
gipfelt schließlich in ein überwältigendes Danklied („Land .
Land , Land ") von einem Rausch der Farbe , Wucht der
Mitteilung und triumphaler Wirkung. Die zarten und
heldenmütigen Aeußerungen der Musikdichtung wurden
unter der zwingenden Führung durch Musikdirektor Kuhn,dem Hochgeehrten , offenbar. Rauschender Schlutzbeifall
rief ihn immer wieder hervor, samt dem vorbildlichen

Chor, dem trefflichen Orchester , den überzeugenden So¬
listen Else Blank , Robert Kiefer, Julius Jüllich (gedacht
sei hier nur etwa an den sieghaften Durchbruch des So¬
prans ) , di« das Werk zum höchsten Wert erhoben.

Erich Früh .

50 Jahre „Konkordia " Baden-Baden
r. Baden -Baden , 4. Juli . In Baden - Baden hatten sichüber 400 Sänger der Oostal -Gruppe zu dem 8 0 jäh -

KarlSrnhe , 4. Jnli . Rach mehrjähriger Unter¬
brechung der Jahrestagungen des Landes ,
sischereiverbandes Bade » fand am gestrige»
Sonntag die erste Jahreshanptversammlungder badischen
Berussfischer und »Züchter im Coloffenm , Karlsruhe»
statt, zu der auch der Vorsitzende des Reichsverbandes der
deutschen Fischerei erschienen war .

Nach einer voraufgegangenen Tagung des Landesfach -wartes und der Kreisfachwarte eröffnete der Vorsitzendedes Badischen Landesfischereiverbandes, Müller , die
Hauptversammlung und hieß di« Berufskameraden ausdem ganzen Gaugebiet herzlich willkommen . In kurzenWorten wieS er auf den Sinn dieser erstmaligen Zu¬sammenkunft hin und erteilte dann dem Reichsfachschafts -leiter das Wort. In seinen interessanten Ausführungen ,di« des öfteren durch den Beifall seiner badischen Beruss -kameraden unterbrochen wurden, wies er darauf hin. daßder nationalsozialistische Staat sich mit besonderer

ft. Baden - Baden , 4. Jnli . Tausende von Besu¬
cher» hatten stch auch in diesem Jahre zu der ersten von
der Bäder - und Kurverwaltung veranstaltete « großen
Alleebeleuchtnng eingesuude», die diesmal den
Kurgarteu und das Alleegebiet vom Kleinen Theater bis
zur Bertoldftraße eiubezog.

Der künstlerische Leiter deS Gesamtentwurfs . Stadt¬baurat Haag , verzichtete diesmal bewußt auf besondere
lichtkünstlerische Effekte und versucht« die Alleebeleuch¬tung entsprechend der natürlichen Gestaltung der Anlage
zu formen. Demgemäß waren nicht allzuviele Farben
gewählt worden. Die Umrandungen des Oosbettes undder einzelnen Alleefelder präsentierten sich in einer ein¬
heitlichen grünen und violetten Farbwirkung , die Brückenwaren durchweg in rot und violett gehalten. Die Allee¬
felder selbst hatte man diesmal nicht mit einzelnen Son¬derdekorationen ausgestattet, sondern durch Einstellung
von oerschiedenhöhigen und verschiedenfarbigen Gläserndem Ganzen den Eindruck einer sommerlichenWiese vermittelt . Der Durchblick von der Horst - Wessel-Brücke nach der Bertoldstraße war daher bei aller Bunt¬
heit und Vielfarbigkeit und einer großen Fülle von Licht
doch sehr einheitlich und künstlerisch formvollendet.Das besondere Jntereffe deS Publikums fand deralte Springbrunnen , der in verschieden starkemScheinwerserlicht angestrahtl war und « ine besonders
schöne Wirkung erzielte. Ein« zusätzlich« Wasserkunst

rigen Jubiläum des Männergesangvereins „Kon¬
kordia " eingefunden. Die Jubiläumsfeier gipfelte in dem
Festakt in der großen Halle der Horst -Wessel-Schule. DerNachmittag vereinte wie in Gaggenau alle Teilnehmer
zu einem unübersehbaren F e st z u g . dem sich an beidenOrten machtvolle Sängerkundgebungen anschlossen.

Grenzpapiere für Kraftfahrer nach Oesterreich
Die kürzliche Mitteilung , nach der Kraftfahrzeuge aus

Deutschland , Italien , Ungarn und Jugoslavien ohnezwischenstaatlichen Zulaffungs - und Führerschein nachOesterreich fahren können , scheint vielfach zu der irrtüm¬
lichen Aufastung geführt zu haben , als ob man für Fahr¬ten mit Kraftfahrzeugen nach Oesterreich lediglich noch die
deutschen Ausweispapiere benötige . Tatsächlich wird je¬doch für den Verkehr in Oesterreich nur auf internationa¬len Führerschein und internationale Zulassung verzichtet .Die anderen Grenzpapiere für das Kraftfahrzeug sindselbstverständlich nach wie vor notwendig.

Sorgfalt der Frage des Berufssischertums angenom¬men habe , handele es sich doch darum , alle Möglichkeiten ,Deutschlands Selbsternährung sicherzustellen, rest¬los auszuschöpfen . Nach Rücksprache mit dem Reichs¬verkehrsministerium wegen der Korrektion der Wasser -flächen sei man übereingekommen, daß alle Fischwafferzunächst an Berussfischer zu vermieten seien , ohne dabeiden Sportfischern zu nahezutreten , denn es sei selbst¬verständlich . daß der Beruf einer sportlichen Betätigunggegenüber den Vorzug habe .
Nach dem Bericht des Geschäftsführers Dr . Koch so¬wie dem Kassenbericht und der Vorlage neuerSatzun -

g e n wie auch dem Bericht über die geplante Errichtungeiner badischen Fischerei schule wurde die Haupt¬versammlung mit einem Sieg Heil auf den Führer be¬endet .
Ueber die Belange der badischen Fischzucht überhaupt,über Wesen , Stand und Förderung des Fischereiwesens ,werden wir in einem besonderen Aufsatz noch ausführlichberichten . _ © tfj —

mit Lichtbestrahlung hatte man im obersten Alleefeld ander Bertholbstraße durch die Ausstellung eines sogenann¬ten Lanninger Reglers geschaffen, der eine Wasserschleu¬der im Umkreis von 10 Metern warf. Durch die in den
am Rande liegenden Baumgruppen angebrachten verschie¬
denfarbigen Scheinwerfern erschien diese Wasserkunst vonSekunde zu Sekunde in einem anderen Licht . Der Kur¬aarten selbst war diesmal in Form eines Rechteckes ge¬staltet . das mit grünen Lichtern dargestellt wurde undhinter dem sich eine Hecke , ausaesührt in Tannenreisigund versehen mit violetten Lichtern und roten Ballons ,erhob . Der Ausgang zum Kurgarten war in der bereits
bekannten Laubenform gestaltet , für die man diesmal der
einheitlichen Wirkung wegen nur rote Ballons verwendet
hatte, die eine sehr warme Note in das ganze Bild hin¬
eintrugen . Das Neue Schloß und die Stifts¬
kirche erschienen wieder in Flutlicht und der Merkur
zeigte seine übliche Sommerbeleuchtung, so daß sich Allee¬
beleuchtung und Hintergrund zu einem großen und un¬
vergeßlichen Bild der Kunst der Lichtverwendung ver¬einigten.

Die Anerkennung der vielen tausend Zuschauer , dieab 8 Uhr ununterbrochen zu diesem einzigartigen Ällee-
bild strömten, war ungeteilt und zollte insbesondere auchdem künstlerischen Entwurf , der diesmal von hergebrach¬ten Ideen abwich, restlose Anerkennung. Zur Unterhal¬tung waren im Bereich der Alleebeleuchtung vier Or¬
chester eingesetzt, die sich unermüdlich um die musikalische
Ausgestaltung der Abendunterhaltung bemühten.

Während des Urlaubs soll keiner
benachteiligtsein

Das Reichsarbeitsgericht hat erneut seine Auffassungbekundet , daß der Gesolgschaftsangehörige während desUrlaubs grundsätzlich Anspruch auf Zahlung desjenigenArbeitslohnes hat, den er verdient haben würde, wenner gearbeitet hätte. Er soll sich während des Urlaubsgeldlich wicht schlechter stellen als sonst. Der Gefolgs¬mann , um den es sich in dem entschiedenen Fall handelt«,hatte seit feiner Einstellung ständig und regelmäßigNachtarbeit geleistet . Das Gericht ging deshalb davonaus , daß er auch in der Zeit , in der er auf Urlaub war.mit Nachtarbeit beschäftigt worden wäre und die Nacht¬schichtzulage erhalten hätte, wenn er nicht auf Urlaubgegangen wäre . Daraus ergab sich die Folgerung , daßder Nachtzuschlag auch an den beurlaubten Arbeiter zuzahlen war . Dem Einwand des Unternehmers , der Ar¬beiter brauche während des Urlaubs für seinen Unterhaltnicht in gleicher Weise Aufwendungen zu machen, wiewenn er gearbeitet hätte, hält das Gericht entgegen,der Urlaub sei grundsätzlich ein zusätzliches Entgelt fürdie geleistete Arbeit.

ltnd auch in diesem Jahre
Die Werbung für die Kinderlandverschik -kung der NSB . ist in vollem Gange. Tausendeerholungsbedürftige Kinder sollen auch indiesem Jahre in unserem Gau Ausnahme finden. Undviele badische Kinder werden in das ganze Reich zur Er¬holung fahren. Die Bevölkerung des Gaues Badenhat in den vergangenen Jahren gezeigt , daß sie bereit

ist , an diesem großen Erholungswerke für unsere deutscheJugend mitzuarbeiten und nur durch diese Opferbe¬reitschaft aller Volksgenossen war es möglich , in de»vergangenen drei Jahren über 21 000 Kindern in un-
serem schönen Badnerlande einen Erholungsaufenthaltzu geben .

Darum gilt es auch in diesem Jahre , alles dafür ein¬
zusetzen, daß jeder einzelne seine Pflicht tutund durch sein persönliches Opfer dazu beiträgt , unsererJugend zu helfen.

Jeder kann ein Kind bei sich aufnehmen. Man
spricht in der heutigen Zeit gern vom Opfer. Und ge¬rade bei der Kinderlandverschickung kann ein jeder ein¬zelne zeigen , ob er gewillt ist. für die Volksgemeinschaftund für unsere deutsche Jugend ein Opfer zu bringen.Es muß jedem Volksgenossen zum Stolz gereichen , ein
erholungsbedürftiges deutsches Kind auch in diesem Jahrein seiner Familie für einige Wochen aufzunehmen. Wer
sein Opfer aus innerer Ueberzeugung heraus bringt , der
beweist dadurch am besten, daß er den ehrlichen Willen
hat, an der Wiedergesundung unseres Volkes tatkräftigmitzuarbeiten . Die NSB . richtet daher nochmals an a l l e
Volksgenossen im Gau Baden die dringende Bitte , ein
Erholungskiwö auszunehmen.

Meldet Eure Freistellen umgehend der nächste»NSB .-Dienststelle . Deutschland braucht in den kommen¬den Jahrzehnten gesunde und kräftige Jugend , die im¬stande ist, die gewaltigen Aufgaben zu lösen , die der
nationalsozialistische Staat heute gestellt hat.

Was kochi die sparsame Haussrau ?
Montag - Dicke Reissuppe. Restauflauf, Salat . —

Abends - Selbstmarinierte Heringe, Schalenkartoffeln.Dienstag : Gemüsesuppe , gek. Rindfleisch . Gurken¬salat , Kartoffeln. — Abends : Vanillepudding mit Obst .Mittwoch : Flockenfuppe , Kartäuserklöße , Banillebei »
guß . — Abends : Gebratenes Fleisch , gebratene Kar¬
toffeln .

Donnerstag : Griessuppe , Bohnengemüse, neue ge-dämpfte Kartoffeln. — AbendS : Rote Grübe mit Milchund Vollkornbrot.
Freitag : Petersiliensuppe. ged . Fisch. Kartoffeln. —Abends : Weißer Käse, Schalenkartoffeln.Samstag : Kartofselsuppe. Kirschenplotzer . —

Abends : Kartoffeln, Salat , gebackene Eier .Sonntag : Grünkernmehlsuppe. Schweinebraten,Kohlrabi , Salzkartoffeln . — Abends : Ausschnitt . Brot ,Tee.
Vanillepuddingmit Obst : 1 Pfund Himbeerenwerden in eine Glasschale gegeben , einaezuckert undeinige Stunden stehen gelassen . Dann gibt man einen

Vanillepudding von 1 Liter Milch darüber , läßt ihn er¬kalten und gibt ihn gut gekühlt zu Tisch.
Deutsches Frauenwerk — Abt. Volks-HauswirtschaftGau Bade».

Hauptversammlung der badischen Mischer
Das Mfchereiwefenin Baden — Eine Mschereischule geplant

Lichtnacht in Baden-Baden
Oosufer , (Springbrunnen und Gebäude im farbigen Licht

Badische« Statistische« Landesamt Zusammenstellung
- er Meldungen der Bauaufsichtsbeamten über Au» und Abgang von Gebäuden und Wohnungen im Land Baden für das 2. Halbjahr 1936.
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Zwölfiausend im Gta-igarten
Feuriges Gpiel am Himmel — Gommerfest wie noch me — SG . und Polizei feiern mit der

Bevölkerung — Ein überraschungsreiches Programm

tnfitm _ ßaiiämiDßhtm<äiMmrhrwhß

Rintheim feiert mit den Gängern
Sec^ igjahrfeier des Gesangvereins „Lyra"' - Glänzender Verlauf des Festes

Die hohe und reife Zeit des Sommers ist angebrochen .In vollster , reifster Fülle steht all bas , was da ringswachsen und reifen will. Und so konnten SS . und Po¬lizei , die am Samstag ihr großes Sommerfest veranstal¬teten, keine schöneren Tage finden, als gerade diese,aber auch keinen schöneren Flecken, als den Karlsruher
^- taötgarten . Man kann ohne Uebertreibung sagen, daßdieses Sommerfest von SS . und Polizei wohl den Höhe¬punkt der bisherigen Veranstaltungenbildete , die man bisher in diesem Jahr im Stadtgartengeboten hatte. Das betrifft ebenso bas reiche Programmwie den Besuch, und wenn man von zwölftausenb Be¬
suchern spricht, die sich am Samstag da rechter Daseins¬freude Hingaben , dann ist bas eher zu niedrig als zuhoch geschätzt .

Schon vor halb neun, vor dem offiziellen Beginn,setzte ein Sturm auf die Plätze ein , Tausende und aberTausende wogten schon um die Ufer des Sees , der vonFahnenmasten eingesäumt war . Im Hintergrund grüßtendie großen Hoheitszeichen von SS . und Polizei über dieWasserfläche und vorne ballten sich zu ganzen Traubeneinige hunderte Luftballone . Schon glühten dieersten tiefroten Lampions im Gebüsch und unter d-nKastanienbäumen auf.Unter den vielen Besuchern , den SS .-L«uten und Vo-lizeibeamten, den vielen Bolksgenoffen , fab man ataC5äfte die Vertreter der Partei , der SS .- und .Polizei¬führung . der Wehrmacht und SA . sowie verschiedenerParteigliederungen und Behörden. Aus Pfori beimwar sogar ein Sonöerzug mit SS . -Kameraüen eingetrof.

.
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StÄ3 ftI°n0 £Uliffe * U 011 iem vielfältigen Geschehen des
den

^
See —

^
üas eln Kanonenschkag über

oben erwähnten sihwere^ T̂ ,̂
" ^ 2 " M 6i<

Ballonen « mx »»
n Dauben der Hunderte von

gegen den verblakr-»^ E"
.Wimmernd in ihren Farben

raschuna die Äsenden Himmel. Das war eine Ueber-
Sauvt an T

,T m Beifall emittiert wurde. Ueber-
Polizei hgben

"
g>Tjungen hat es nicht gefehlt , SS . und

ihren ßwL »»
" öl

.s aeschickte Gastgeber gezeigt , die
wußten.

t£n ÖU * n,trlI *(5 mal was anderes zu bieten
feuerwe '

rk
^

- i
'nAnschlag begann auch da» Tages ,

und rotierender -̂ -? °^ er Sprühregen bunter Funken
fläche ins unendtÄ "^ ." ' b ^ kskörper . die da über die See¬in lustige Fianl !- Dammerblaue emporschoffen und sichin Karlsruhe - i»

" » vilöste . Zum ersten Male sahen wir
brausten auf -" gesfeuerwerk. Die Marschmelodienwehr und m

'
ed»

' EU durch den mächtigen Garten , der sichwer noch herbei ström? ^ ^ " " füllte, die immer und im-

Sommernâ i
^ E die Dämmerung zu einer einzig schönen

aus , den, n* , Stadtgarten strahlte seinen Zauber
vommer»^Ä .° ' "er entziehen konnte . Und diese schöne
nahen das jcote Glühen der Lampions , die da in

Kriminalpolizei ^ igte Rundgewichtübungen, ebenfalls
dankt

* vusgeführt , und all das von warmem Beifall be -
" ir über all dem die tüchtigen Musiker nicht,f.Ax ' o P̂rogramm so klangschön darboten , die Märscheund Ouvertüren , die Walzer und Potpourris .

iT «̂
ann

r
€8 dem Höhepunkt entgegen. Schlagzehn Uhr erlosch das Licht , dunkel und stille wurde esuver den Ufern, und bann prasselte das H ü h e n f e u e r -2 e * .

* lu6 ' Das war ein Blitzen und Krachen , ein jähesAufbaumen feuriger Kurven , sich Wiöerspiegeln in derWasserfläche, ein aufsprühendes Sternwunder in allenFarben , ein Auflohen farbiger Kugeln, ein Sichüberschüt -ten, Durchschimmern durch die Baumkronen , das marüberraschend in seiner Pracht und Buntheit , vor allemdie goldenen und silbernen sich am blauen Nachthimmelentladenden Sternenregen , glockenförmig sich ergießend .Erwähnen wir noch die „Wasserfälle " , die ganz be¬sonderen Eindruck hinterließen . Der Beifall war auchdementsprechend herzlich . Aber kaum war die Dunkel¬heit wieder über das Gelände geglitten, kaum war wie¬der erwartungsvolle Stille geworden, da lohten dieSeeufer in bengalischer Beleuchtung aufund dann aus der rechten Seite des Hintergrunds einefeurige „M ühle imSchwarzwald " . . . eine richtigeMühle , deren Rad sich drehte und auch klapperte, eineMühle mit einem Storchennest, mit einer grünen Tannezur Rechten,' da staunte der Stadtgarten . . . zudem sichnoch ein Tierstimmenimitator auftat und alleTiere schön und brav der Reihe nach zu Worte kamen .Damit war aber der offizielle Teil noch nicht beendet ,denn eine stattliche Polonäse trat an, durchschritt un¬ter Musikbegleitung den Garten und endete dann in derFesthalle, wo eS lebhaft und lebhafter zuging, wo insämtlichen Räumen getanzt wurde, während draußen dasSchweigen über den Wassern einkehrte , die beleuchtetenSchiffchen über den See zogen und das Fest langsam ver¬klang . . .

Der Vorort Rintheim stand am Wochenende im Zei¬chen der Sechzigjahrseier des Gesangvereins „Lyra". DieEinwohnerschaft nahm Anteil an dem Jubelfeste , dieFahnen des neuen Deutschland grüßten aus den Häusernund flatterten lustig in dem sonnige » Sommertag . Indem Gartenbezirk am Weihweg war ein großes Festzeltausgestellt . Die Rückwand der Empore war stimmungs¬voll geschmückt . Von lebendem Grün umrankt , strahltenLichtsterne hernieder, die Zahl 8 0 leuchtete durch denRaum . Auf den Seiten des Podiums waren die Fahnender am Feste teilnehmenden Vereine aufgepflanzt undgaben dem ganzen Bild einen farbenfrohen Rahmen.
Das Festbankett beginnt

Eine reichhaltige, gut gewählte Bortragsfolge nahmmit einem von Schauspielerin Else Gröber rezitiertenVorspruch , der dem Sinn der Feier angepaßt war , ihrenAnfang. Dann betrat die Sängerschar des Jubelvereinsdas Podium und sang den „Festgesang " von Cassimir .Helmut Kühler . Mitglied der Akademie des Staats¬theaters . löste sie ab mit seinem wohlklingenden, wuchti¬gen Bariton mit dem Schubertschen Lied „An dte Musik".Sicher und mit Hingebung die Begleitung am Flügel vonKapellmeister Eduard Hahn . Beide konnten stürmischenBeifall entgegennehmen. BereinSstthrer W . K a st n « r hießdie Gäste herzlich willkommen und ließ in kurzen Zügendie Geschichte des Vereins „Lyra" vorbeiziehen.Dann sammelte sich wieder der Ehor. Der musikalischeLeiter des Abends, Chordirektor des Pforzheimer Stadt¬theaters , Kapellmeister und . derzeitiger Dirigent der
„Lyra"

, H . H a h n . stand am Dirigentenpult . „Der Berg¬strom" von Baumann rauschte durch das Festzelt. Miteinem beinahe unerschöpflichen Repertoir schaltete sichSchauspielerin Else Gröber mit ihren Rezitationen ein .Die Patenvereine „Lyra" Durlach und „Sängerbund "
Rintheim verschönten durch ihre Mitwirkung das Fest¬bankett .

Dann marschierten die Keulenschwinger des Turnver¬eins Rintheim 1896 auf. Das Zelt wurde in Dunkel ge-

26. Juli bis 7. August: Sommerschlußverkauf
Textilien, Bekleidungsgegenstände und Gchuhwaren zum Verkauf zugelasten

die arx nt> fernen Ketten aus dem Dunklen aufglommen,allaev,-?"E d«r Musikkapellen , das alles beeinflußte die
und « me Stimmung . Da saßen die Kameraden der GS .
Mzz^ olizei und ihre Angehörigen und viele , viel«
fernte^.

" ^ '. ' ? -"" Enterten am Seeufer oder auch in ent-
iners-n Winkel . . . kurz und gut : Sommernacht, Gom-
fonn ! «2 ,e

r 2 on es sich stimmungsvoller nicht wünschen
derarttaE ^ '» ubelgens erwähnt , daß dies das zweite
meinsam Weiche war . das Polizei und SS . ge¬kurt veranstalte

" ' € I^e n5Uröe dieser Tage in Frank -
Platanenallee"^ !^ man mal etwas abseits, unter der
werkfütter» «x«

"
x " f' man die großen Wagen der „Feuer¬packt . . ' ?er bunte Zauber in große Kisten ver-

bestaunt ehrte Tiere auf dem Eisenbahntransport ,chen ' v ^ lürchtig und mißtrauisch bestaunt von man-
Dann mi - xk "" f°" "s kann ja bekanntlich geladen sein.
lestrakt . I machte man einen Rundgang z» den an -’ii 1 • y >« - »
6 e « t ,n Überraschung«- zählten auch äi« S ch i e b b
»nteraebv ^ °n An einer der Seitenbauten der Festhalle
die Auch da reger Andrang . Da wurden
Buben Pt

x ; : ^ en und Papierhüte erschollen , man sah
undsoniei/» « Ndj Am Schießen übten, konnte angeln gehen
muna^ Ä ^ undsoweiter . . . es war überall gute Stim -
glitzert -« xJuk£n unter den Bäumen stiegen die Ballone,
bed«ck»n̂ >-„ E Papterschirmchen und auch närrische Kopf¬
schützen

^E" sie Lorbeeren der erfolgreichen Schießbuden-
JYn *ni}r* «Lu

** und gut, die Stimmung war richtig !
die e ta r *v n Hannen auch draußen auf dem Podium
l i , e i x Vorführungen derSS . und Po -
Bar ^ -n

“J,°Hr ' Mwimmenden Seeinsel . Da wurden am
aezeia? '

r̂ ^ Eiübungen und Gymnastik gute Leistungen
bei x- f- .2l, " ?" ulichen Scheinwerferlicht, da glühten nach -«eleuchtete Keulen aus, rhythmisch geschwungen , die

In Auswirkung einer früher ergangenen Anordnungdes Reichswirtschaftsmintsters wird in diesem Jahr der
Sommerschlußverkauf in Karlsruhe vom 2g . Qult bis 7.
August durchgeführt. Der Anfangstag ist der letzte Mon¬
tag im Juli , der 26. Die Veranstaltung dauert 12 Werk¬
tage , also bis zum 7. August einschließlich. Es dürfen
zum Verkauf gestellt werden Textilien , Bekleidungsge¬
genstände und Schuhwaren. Einzelne Textilien werden,wie im Laufe der ganzen letzten Jahre , jedoch vom Som¬
merschlußverkauf auch diesmal ausgeschlossen werden.

Auf die Verkäufe bezugnehmende öffentliche Bekannt¬
machungen und Mitteilungen , die für einen größerenPersonenkreis bestimmt sind, dürfen frühestens am letz¬ten Werktag vor dem allgemeinen Beginn der Verkäufeab 19 Uhr erfolgen. Es ist verboten, im Zusammenhangmit den Verkäufen in öffentlichen Bekanntmachungen
oder Mitteilungen , die für einen größeren Personenkreis

bestimmt sind , Waren zum Verkauf anzubieten, die nachihrem Verwendungszweck und im Zeitpunkt ihrer An¬
schaffung oder Herstellung durch den Verkäufer für denVertrieb oder Verbrauch im künftigen Verbrauchsab¬
schnitt bestimmt sind. Weiter ist verboten, Preisherabset¬
zungen durch Gegenüberstellung der früheren und der
während der Verkäufe gültigen Preise in einer Weise
anzukttndigen, die für außerhalb der Geschäftsräume be¬
findliche Kauflustige erkennbar ist.

Nach der Anordnung des Reichswirtschaftsministersüber Sonderverkäufe beginnen alle Sommerschlußver¬
käufe einheitlich im ganzen Peichsgebiet am
letzten Montag im Juli und dauern 12 Werktage. Die
höhere Verwaltungsbehörde kann in besonders begrün¬deten Fällen mit Zustimmung deS Reichswirtschaftsmi-
nisters eine andere Terminfestsetzung genehmigen.

Vorspiel der Oberklasse im Munz-Gaal
Das Vorspiel der Ob er klaffe für Klavier im

Munzschen Konservatorium am Freitag darf zu den
Höhepunkten der Vortragsreihe innerhalb der Prü¬
fungskonzerte gerechnet werden, trotzdem die Programm¬
folge nur drei Werküarbietungen aufwies . Aber die
Qualität der einzelnen Wiedergaben war ausgezeichnet .
Gleich vorweg gah das Orchester unter Direktor M u n z
dem Beethovenschen Pathos in seinem Konzert in 6
<1 . Satz) volles Gewicht und den echten Zug ins kraftvoll
Männliche, ohne den bei Beethoven kein Auskommen ist .
Liselotte L e i m b a ch rief auch hier wieder, mit dem sel¬
ben Schutz ins Energievolle, und lieber einmal mehr
einer Härte als der Weichheit nachgebend , ihr natürliches
bezwingendes Klavierspiel vom letzten Mate in Erinne¬
rung . Auf einer anderen Daseinsebene stand dann Schu¬
manns Konzertstück in G mit Lisa Münz am Flügel .Man hörte einen wunderschön romantisch verschwärmtenSchumann mit poetischen Waldhorn-Sianalweisen und
Holzblas-Themen als vordringliche Stimmungsanreger .
Die Vermittlung vom Orchester , wie von der Pianistin

Festliche Stunden im Künstlerhaus
Beim Verein bildender Künstler

a»x^ A^I?*^ ste haben von jeher einen besonderen Reiz
t>»« „

E- Sie tragen nicht wie andere festliche Beranstal -
^ f" En festen Rahmen , in dem sich nun Punkt auf

vi - s
E Eines Programms abspielt . Künstlerfeste stellen

s»« -? Ehr ein zwangloses Beisammensein künstlerisch
i^ chfender ^urd empfindender Menschen dar , die aus
^ EM Alltagyeraus sich gerne einigen Stunden heiteren
^ vhsinns hingeben. In den Kreis dieser Künstlerfeste .Spätherbst ihren Auftakt nehmen und in einem

festlicher gesellschaftlicher Veranstaltungen an
bj>,?chem Winterabend eine fröhliche Welt vereinen, ge-
ansA,°ls Ausläufer und Beschluß dieser jährlichen Ber -
bi i x Utt 83rei8e das Sommerfest des Vereins" ^ nder Künstler in Karlsruhe .
Me^ n größter Sorgfalt war auch das diesjährige Som-
der in den Räumen des Künstlerhauses unter
8i » n von B ogislav G roos und der Herren
t« j « . " W* Winkler gestartet werden konnte , vorberei-
ftif

'
rtCi - e8 schon im Vorspruch , einer kurzen humori-

fall » -
E' schen Bühnendarbietung , die mit großem Bei-

ausgenommen wurde : „Heut Abend wird, ich will eS
von x

' Nagel auf den Kopf getroffen"
, so kann man

dak » 2 weiteren Verlauf des Sommerfestes behaupten,
s . o es durch sich selbst alle die auSzeichnete , die mitgehol-» Saben . es zu einem vollen Erfolg werden zu lassen.

Dialog , der auf die Kunstverhältnisie unserer
«

°uvauptstadt einging, in witzigen Worten den oder je-
bi/s - instand geißelte , auch nicht vor Persönlichkeiten deS

Kunstlebens halt machte und in frischem Tone
>,

°"wE Wahrheiten brachte , leitete zu den Darbietungen
scki- x onzschule Schwamberger über, die mit ver-

x?E" Märchentanzkomposttionen, bei denen auch ein -
."°^ oie Jüngsten ihr Können auf de« Brettern zeigen"»Men , die Zuschauer begeisterte . Und wie lachten diese

erst, als die alte und die junge Künstlergeneraiion sich
in offenen Worten aussprachen: Hier die alten Kollegen
aus ber Schule deS vorigen Jahrhunderts , dargestellt
durch zwei alte knorrige Bäume , dort der Nachwuchs,
verkörpert durch eine junge Birke . „Ja , als wir noch im
Mittelpunkt des künstlerischen Lebens standen , zu unseren
Zeiten , damals vor vielen Jahren . . . und wie das eben
so weiter geht , da war „Karlsruhe noch 'ne Künstlerstadt,
die d a m a l s was gegolten hat , aber heute . . ." So rede¬
ten die Alten, bis ihnen die junge Birke ins Wort siel
und den Standpunkt der jungen Generation klar ,

'egie :
Wir kennen diese Sprüche, euch ist nie nichts recht zu

machen mit euerem „Damals " und dem „Als wir noch
jung waren"

, aber wir werden euch »eigen , was wtr
können welcher Geist in unseren Reihen weht . Seht nur
auf unsere junge Kunst . Sie bahnt sich einen eigenen
starken Weg !" — Dieser nette symbolische Dialog wurde
dann zum Schluß zur allgemeinen Zufriedenheit beschlos -
sen, in dem die Alten der Jugend die Hand zur Ber -
brüderung reichten zur gemeinschastlichen Arbeit an der¬
selben Idee . Und wo eS heißt , daß alles, was heute ge-
schassen wird, doch nur für Deutschlands Wiederausstteg
sein kann , da müssen selbst die alten Bäume der jungen
Birke sagen : „So jung wie je , so froh wie je, und von
Verkalkung fei’ Idee !"

Das wurde dann auch für den weiteren Abend zur
Parole aller derer , die zum Sommerfest der Karlsruher
Künstlerschaft gekommen waren , um einige frohe Stun¬
den zu erleben. Zu den rhythmischen Melodien der K a-
pelle Köhler wiegten sich noch lange die Paare beim
Tanze . Künstlerfeststimmung herrschte allenthalben und
besonders groß war die Freude auch bei den alten Her¬ren , die Erinnerungen austauschten oder aus ihrer lang¬jährigen Arbeit heiteres wie auch ernstes zum Besten
gaben. Sth .

her war überzeugend. Was der Klaviersab gleich anfangsmit den harfenartigen Aufklängen verspricht an melodiö¬
sem Charakter, das hielt Lisa Münz durch, begabt mit
dem schönen Reichtum eines weichen Anschlags und eines
seingegliederten Spiels . Zu zwei Klavieren hörte man
abschließend einen Tschaikowsky mit Irene Bauer (1.
Klaviers und Hermann B i s ch l e r dem vorzüglichen
Konzertpianisten und Lehrer für Oberklassc <am 2 . Kla¬
viers. Bei Irene Bauer , die uns in einem letzten Kon¬
zert so tapfer und bravourös Schumanns Carnaval
spielte , liegt der künstlerische Fortschritt besonders in
dem nicht nachlassenden Formwillen und der rhythmischen
Bändigung eines Stoffes , was ihr schon in einem außer¬
gewöhnlichen Maße gelingt. Abgesehen davon , daß der
feinsinnige Bischler noch ein Entschiedenes beitrug zur
Rundung dieses interessanten Stücks, durste die junge
Künstlerin ein gut Teil des lebhaft einsetzenden Beifalls ,
samt vielen Blumen , mit denen ebenfalls die anderen
Vortragenden ausgezeichnet wurden, mit nach Hause
nehmen.

In den Vorträgen für Mittelklasse am vorher¬
gegangenen Mittwoch äußerten sich sehr hübsch Waltraut
Zetter (Klasse Müßles mit einem Chopin- Walzer,Ruth G ö b n e r (Klasse Volbachj mit einem Rondo von
Beethoven und Irmgard Frei (Klasse Asalj in Schu¬
berts As-dur Impromptu . Eine schöne gediegene Wie¬
dergabe bot auch Hildegard Pfeiffer mit dem Largo
und Menuett au » einem Händelschen Conzerto grotzo.
begleitet von ihrer Lehrerin Frl . Hasselberger, soivie
einem Satz aus einer Mozartsonate . Lore I e n n i 8
(Klasse StoM spielte Beethovens liebliches Klavierstück
„Für Elise"

. Auch die Cello -Romanze von Goltermann .
vorgetragen von Helmut Baitsch (Klaffe Frau Munzi .
überzeugte durch die warme Wiedergabe. Mit einem sau¬
beren Geigenton stellte sich Josef Hart mann vor
Eingeschaltet waren drei muntere Duette für zwei So¬
prane , gesungen ron Adele Schreiber und Amelie
Bender aus der Geianqsklasse Nefs : die Begleitunghatte Gretel B e » ö e r Zn erwähnen wäre dann noch
Erich Nagel mit seinem Beethoven-Bortrag . Der 1.Satz aus einem Havdnschen Trio , gespielt von Siegfried
Stech , Siegfried Gußntann und Helmut Baitschmit anmutiger Haltung und dem nötigen Grad Forsch¬
heit beschloß den anregenden Abend .

Erich Früh .

Kaiserallee-Gperre wieder aufgehoben
Es ist rasch geschafft worden, um di« Umbauarbeiten

und Sperrungen auf der Kaiscrallee, wie sie sich mit dem
UebergangsdurchbruchKörnerstratze- Kaiserallee zur Nord-
fahrbahn ergeben batten, zu beseitigen und die Ver¬
kehrsbeschränkung wieder aufzuhcben. Es ist erfreulich,daß es gelungen ist , die Arbeiten auf das Wochenende
sertigzustellen , so daß der Verkehrsfluß aus dieser Haupt-
straße , mit dem Wochenwechsel bei dem schönen Wetter
doppelt lebhaft, wieder ungehindert seinen gewohnten
Weg gehen konnte . Sehr viel wert ist' aber der neue
Uebergang an der Körnerstrabe , der breit und
weit gehalten ist und jedenfalls ganz etwas anderes dar¬
stellt, als früher . Man siebt erst jetzf am Vorhandensein
der beträchtlichen Verbesserung, wie überaltert der alte
Zustand mit den abgcknickten Uebergängen war . Eine
grobe und offene Gefahrenquelle ist damit beseitigt .

hüllt, die Leuchtkeulenschwinger setzten mit ihren Uebun-
gen ein. Die farbigen Lichtreflexe schwirrten in verschie¬denen Figuren über das Podium , gleichmäßig und exattwirbelten die unsichtbaren Keulen durcheinander.
Chrung verdienter Mitglieder
Vereinsführer W . Kästner dankte den Jubilaren fürihre Treue . Zwei Gründungsmitglieder sind noch amLeben . Gustav Heim , der 83jährige, nnd WilhelmSchäufele , der auch schon 80 Lenze zävlt, saßen in¬mitten ihrer jüngeren Sangesbrüder auf dem Podium.Prächtige Geschenkkörbe erhalten st« als Ehrengabe.Zum Ehrenmitglied wurden ernannt : für 80 JahreAktivität die Sänger G . Wenncr , G . Eberhardt und W.Kümmel, für 40jährige Passivität G . Mehr , H . Jegle sen .,A . Schucker sen„ Ph . Daubenberger , Chr. Liede, E.Britsch .
Für langjährige Gängertätigkeit ehrte der Verein miteinem Gcschcnkkorb folgende Mitglieder : M. Eberhardt ,Th . Letzte , Fr . Wenner . G . Oberholzer, St. Dt . Hölzerund Emil Hölzer, alle 42 Jahre Mitglied . L. Eberhardtpflegt das deutsche Lied schon ein halbes Jahrhundert , undsein Sängerkamerad Julius Leßle bat eine 55jährigeaktive Tätigkeit hinter sich . Für 20jährige Aktivität er¬hielten den Sängerring : August Dürr und Emil Lan-genbcin.
Der Badisch« Sängerbund batte als Vertreter HerrnB r e h m e r entsandt, der dem Jubelverein Glückwünscheüberbrachte und den Dank des Bundes für 25jährigeAktivität durch Ueberreichung der silbernen Sängernadelan die Mitglieder L . Kästner, E. Langenbein, H. Klencrtund A . Leßle zum Ausdruck brachte. Emil Hölzer fürseine 40 Jahre wurde die Ehrenurkunde des Bundes über¬reicht.

Aufmarsch der Gratulanten
Ratsherr Maier , Ortsgruppenleiter von Rintheim,brachte dem Jubelverein die Glückwünsche der Kreislei¬tung und der Gauhauptstadt dar . So wird das Volk ge¬eint, im Sinne unsere» Führers . Bereinssührer Schützle,Gesangverein Gutenberg . Karlsruhe , gratufierte undstreifte die alte Freundschaft zwischen seinem Verein unddem Jubilar . Als äußeres Zeichen übergab er als sinn¬volles Geschenk drei Männerchöre. Anschließend gratulier¬ten die Patenvereine „Lvra-Durlach und SängerbundRintheim . Auch der Turnverein Rintheim schloß sich denGratulanten an und widmete ihm zwei Volkslieder.Fußballklub Nordstern Rintheim übermittelte durch Ver¬einsführer Köhler seine Glückwünsche. In bewegtenWorten bankte W. Kästner.
Den Abschluß des Bankett? bildete ein Massenchor .„Lyra"-Durlach, Sängerbund Rintheim und der festae-bende Verein sangen im Gesamtchor „Gebet an das Va¬terland ".

Der zweite Dag
Am Sonntag begaben sich die Sänger zum Friedhof,wo eine Gedächtnisfeier für die aefallenen und verstor¬benen Mitglieder der „Lyra" stattsand . Die Gedächtnis¬rede hielt Vereinsführer W . Kästner . Er legte amEhrenmal einen Kranz nieder, die Fahne senkte sich , dieSänger setzten ein und es erklang „Der treue Kamerad"

und „Stumm schläft der Sänger ".
Der Festzug

Unter Vorantritt des Gaumusikzuges des ReichSar -beitSdienstcs setzte sich der Festzug , der durch die Haupt¬straßen des Vorortes ging, in Bewegung. Im blumen-
geschmttckten Auto fuhren die Veteranen des Jubelver¬eins . Dann folgte die gesamte Aktivität und Passivitätdes Vereins , dem sich die 19 an der Feier teilnehmendenGesangvereine sowie der Militärverein Rintheim undder Fußballklub „Nordstern" anschlossen. Die vielen Fah¬nen. die mitaesührt wurden, schufen ein malerisches Bild.Bon der Bevölkerung wurden die Zugteilnebmer stür¬
misch begrüßt , ein Blumenregen ging über sie hinweg.Reichgeschmückt zog der Festzug wieder in das Zelt ein.
Und nun begann das Freundschaftssingen
an dem sich 19 Vereine beteiligten. Es war kein Wett¬streit und doch gab jeder Verein sein Bestes. Es nahmenteil an diesem Frenndschaftssingen: „Liederkranz" Rüp¬purr "

, „Liedertafel-Lyra" 1884 Grünwinkel . „Eintracht"Bulach, „Liederkranz" Karlsruhe - Weiberfeld . Männer¬gesangverein Karlsruhe -Rüvvurr , „Freundschaft" Beiert¬
heim , Nähmaschinenbauer Durlach. „Postalia" Karls¬ruhe , „Frohsinn" Bulach . „Lyra" Durlach, „Sängerbund "
Rintheim , „Liederkranz" Daxlanben , „Eintracht" Grödin -
gen . .Gutenberg" Karlsruhe , „Eintracht" HagSscld , „Froh¬sinn Liederkranz" Knielingen, Junker u . Ruh Karlsruhe .
„Liederkranz" Haasfclb . Bis in die späten Abendstun¬den blieb man beisammen, und noch manche? Lied er¬tönte im Fcstzelte zu Ehren des Jubilars , der mit Stolzauf dieses herrlich verlaufene Fest zurückblicken kann ,bas am heutigen Abend mit einem gemütlichen Beisam¬mensein sein Ende findet. —o

Ein Gportsmann verdient sich seinen Unterhalt
Der Kreis , den der junge Simon Hartmann auS

Hockenheim am Freitagabend auf dem Schmieberplatz um
sich versammelte, wurde ständig größer , so daß gegen Ende
der Vorführungen die immerhin ganz stattliche Zuschauer¬zahl von 400 bis 500 zustande kam.

Die aber, die sich um ihn gesellten , werben die paar
Pfennige , die sie an dies« Schau rücken mußten, gewiß
nicht bereut haben . Denn abgesehen von dem rein sport¬
lichen Programm bot sich ihnen auch ein Genuß, der schon
fast ästhetisch zu nennen ist , insoweit , als die Zurschau¬
stellung männlicher Körpertraft ästhetisch zu wirken ver¬
mag . Es war tatsächlich für das Auge ein gewisser Reiz ,unter der braunen sonnverbrannten Haut des jungen
Niesen die Muskeln in höchster Anspannung spielen zu
sehen. Aber auch das rein Sportliche wird sogar den
Fachkennern etwas geboten haben . Es ging loS mit Ex¬
panderziehen,' mit den kleinen fing Hartmann an . gingdann in ständiger Steigerung zu immer stärkeren über.
Jedesmal heimste er reichen Beifall ein und daS um fo
mehr, als jedem Zweifler die Möglichkeit geboten ivar,
sich vom lliichtigzugeben der Dinge leibst zu überzeugen.
Da verrenkte sich denn so mancher , der so gar nicht
schwächlich und ungeübt aussah, kläglich die Glieder, ohne
doch einen wesentlichen Erfolg zu verzeichnen und mußte
daun staunend mit den Uebrigen sehen, wie partmann
das Ding doch uieisterte .

Den Höhepunkt der Vorführungen bildete, eitte W #1| ’bere Schaunummer : Hartmann hielt mit der bloßen Krast
seiner Muskeln die Motoren zweier mit Bobsiias laufen¬
der Kraftwagen, die in entgegengesetzten Richtungen zo¬
gen . an.

Man kaitn als Sportsmann zu derartigen Dchliuvor.
fttbrnngcn und zum Berufssport ubethaitpt stehen wle
man will : den Mut . mit dem die,er junae Hockenbeimer.
von daheim aus mittellos , daran geh, , jri» !£ *•**£ . fl ? *!
ning zu finanzieren , sich aui diese gewiß n,» t l̂eichte Art
ein harte« tägliches Brot zu verdienen verdientJ « >
beft unsere Achtung. Und , o hoffen wir nur . daß et Hart-
mann gelingen möge , sein Ziel mit derselben zähen Cner-
7ie weUer zu verfolgen und dereinst mal recht re - ch -
Früchte zu ernten.
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Durch die Luft rund um den Erdball
1,2 Millionen Kg. Luftpostsendungen

Infolge der seit 1983 eingetretenen starken Belebung
der deutschen Wirtschaft hat auch das Luftpostwesen einen
geradezu erstaunlichen Aufschwung genommen. Im Jahre
1919 betrug die gesamte Luftpostladung noch nicht 10 099
Itg. 1938 wurden 414 000 kg durch die Luft befördert. Auchin den fünf Jahren vorher lagen die Gesamtzahlen um
400 000 kg herum. Mit dem Jahre 1934 begann dann ein
sprunghafter Aufstieg , zunächst auf 827 000 kg , im Jahre
1935 auf 914 000 kg. Die Ergebnisse für das Jahr 1936
liegen zwar noch nicht in allen Einzelheiten vor , jedochkann, wie die Deutsche Postzeitung mitteilt , mit mehr
als 1,3 Millionen kgLuftpostsendungen ge¬
rechnet werden. Dieses günstige Ergebnis sei nicht zu¬
letzt den Bemühungen der Deutschen Reichspost um die
Vermehrung der Reichspost - Nachtflüge sowie dem Aus¬
bau der überseeischen Luftpostverbindungen zu verdanken.
Zudem sei die Beförderungsdauer der Sendungen weiter
herabgesetzt worden. Sie betrage nach Rio de Janeiro
nur noch 2 'A , nach Buenos Aires SA und nach Chile
4 Tage. Es sei zu hoffen , daß auf dem Luftweg bald die
Ausnahme eines planmäßigen Luftvostverkebrs von Eu¬
ropa nach den Vereinigten Staaten von Amerika folgen
werde . Damit wäre dann der Ring der Luftverkehrs¬
linien um den Erdball geschlossen .

Lohnsteuer bei Heirais - und Geburtshilfen
HeiratS- »nd Geburtshilfen werden heute Dank der

sozialpolitischen Arbeit der Bewegung und der Deutschen
Arbeitsfront häufig gewährt. Derartige Beihilfen sind
unter bestimmten Voraussetzungen von der Lohnsteuer
befreit.

Bei Heiratsbeihilfen besteht Lohnsteuerfreiheit:
wenn der Empfänger ein weibliches Gefolgschaftsmitglied
ist : wenn die Beihilfe frühestens einen Monat vor Aus¬
scheiden ausgezahlt wird : die bevorstehende Hochzeit dem
Unternehmer durch Standesamtsbescheinigung über das
Aufgebot glaubhaft gemacht ist : vom Unternehmer eine
Mitteilung über die gezahlte Beihilfe dem Finanzamt zu¬
gegangen iß und schließlich die Ehe binnen einem Monat
nach Ausscheiden aus dem Dienstverhältnis geschlossen ist.

Diese Voraussetzungen sind für die Finanzämter not¬
wendig . Die Bestimmung, daß die Ehe binnen einem
Monat nach dem Ausscheiden geschlossen sein mutz, kann
auf Antrag durch Verlängerung gemildert werden. Ist
die Frist aber abgelaufen, so mutz die Lohnsteuer nach¬
gezahlt werden.

Bei Geburtshilfen besteht eigentlich nur die
Voraussetzung, des Geburtsfalls innerhalb einer rechts¬
gültigen Ehe . Jedoch ist eine Grenze der Steuerfreiheit
geschaffen für di« Gefolgschaftsmitglieder, die in dem der
Geburt des Kindes vorausgehenden Lohnzahlungszeit¬
raum einen Arbeitslohn über 520 Mark monatlich l120
Mark wöchentlich) haben . Praktisch dürfte aber hier in
den meisten Fällen Lohnsteuerfreiheit gegeben sein , weil
diese hohen Monatsgehälter nicht allzu häufig sind .

Hauptversammlung des Berkehrsvereins . Wir weisen
nochmals auf die heute abend stattfindende öffentliche
Mitgliederversammlung des Berkehrsvereins im Garten¬
saal des Restaurants Moninger , Kaiserstratze 142, hin.

Die Rctldenz-Ltchtspicle , Waldtzraße , zeigen ab Montag den
groben , dramatischen Willy-Forst -FUm „Burgthcaicr " mir dem
groben deutschen Schauspieler Werner Kraub als Burgschauspieler
Mitterer , der auf der Höhe des Lebens das letzte , entscheidende
Erlebnis erfährt : die aussichtslose Liebe zu einem jungen Mädchen,
Hortense Raky, Willy Eichbcrger, Olga Tschechow« , Hans Moser
in wetteren Rollen , Im Vorprogramm : „Unser Jung « will Sapl -
tän werden" (Kulturfilm ) . Neueste Fox-Wochenschau .

In den Kammer -Lichtsptelen läuft ab heute die neue Ftlm -
opeiette von Robert Stolz „Daz Frauenparadies - .

Die Deutsche flrbeltsfront
kreiswaltung 6aclsrutie/Nti .,cammlttaße IS

Kraft durch Freude
VolkSblldungsftätt « Karlsruhe . Am Sonntag , den 11 . Juli ,

findet die dritte und (in diesem Sommer ) letzte naturkundliche Lehr¬
wanderung — Ausflug in das Moosalbtal — statt. Die Führung
hat auch hier Dr . Prof . Auerbach mit seinen Mitarbeitern von
der Landessammlung für Naturkunde übernommen . Die Fahrt führt
mit der Albtalbahn bis Fischweicr, dann Wanderung durch das
Moosalbtal und zurück . (Rückkehr um die Mittagsstunde ) . Anmel¬
dung« » b« t der Geschäftsstelle Lamnrstrabe 15 oder Ruf 7375 .

Sportamt . Heul« Montag laufen folgende Kurse : Allgemeine
Kärverschulc (Männer u. Frauen ) : Gutenbcrgschule 26 Uhr ; Kriegs¬
beschädigte 20 Uhr Stadion : Leopoldschule 20 Uhr ; Gehörlose
21 Uhr Stadion . — Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) :
Slldcndschulc I 20 .30 Uhr ; Helmholtzschule 20 Uhr ; Hebel-Mark,
grafenschule 20 Uhr ; Tullaschule II 20 Uhr ; Grötzingen , Turn¬
halle 20 .30 Uhr . — Kindergymnaftik : Durlach , Schloßkaserne 14.30
Uhr ; Durlach , Schlobkas « rne 17 Uhr ; Kindergarten , Nelkenstrabe.
13.15 Uhr . — Schwimm«« (Männer ) : Friedrichsbad 21 .30 Uhr ;
Friedrichsbad (Frauen ) 8 Uhr . — Reiten (Männer und Frauen ) :
Reithalle , Rüppurrer Stxgbe 1 , 20 Uhr . — Deutlchr GvmnaftN
(Frauen ) Südcndschule i 19 .30 Uhr . Anmeldungen für sämtliche
Kurse direkt beim Lehrer oder Kontrolleur am Uebungsabend .

Achtung! Kommenden Donnerstag , den 8. Juli , SV Uhr, »e -
gtnnt im Hochschul -Studion ein neuer Jtu - Jttfu - Kur » für
Anfänger (Männer und Frauen ) . Tetlnahmemögltchkett für jeder¬
mann , da sporNiche Vorbildung nicht erforderlich ist. — Schwimmen
für Männer jeden Dienstag , bereits ab 20 Uhr. — RetchSsport-
abzeichenkurS Damstag nachmittags . Anmeldungen für diesen Kurs
stnd umgehend aus dem Gporiamt , Lammstrafte 1», zu tStigen.

Auf nach dem Sport - und Paddellager in Breisach! Schwimme»,
Waldläufe , Reichssportab,etchemkurse, Körperschule, Paddeln in
Einer - und MannschastSbooten ! Dir Lehrgänge lause» «tägig ab
4. Juli bis 10. Oktober.

Tagesanzeiger
Montag , de« 5. Juli 1937

Theater :
Badisches StaatStheater : 20 Uhr : DaS Nein« Hoflonzer«

Film :
Rest : Die göttliche Jette
Schauburg : Premiere
Union -Lichtspiele : Susanne im Bade
U .T . Mühlburg : Im Sonnenschein
Skala Durlach : Die Tochter des Samurai
Markgrasen -Thcater Durlach : Gefährliches Spiel
Atlantic ; IA in Oberbayern
Kapital : Ich lebe mein Lebe »
Gloria : Der Etappenhafe
Kammer--Ltchtspiele : FrauenparadieS
Pali : Sehnsncht

Konzert / Llnterhaltmrg :
Grüner Baum : Dan ,
Kaffee Bauer : Konzert
Kaffee de« Westens : Konzert
Löwenrachen: Konzert mit Kabarett
Odeon : Konzert
Roebcrer : Tanz
Regina : Kabarett
Weinbaus Just : Kabarett
Wiener Hoi: Tan ,
Blumenkaffe« Durlach : Tan ,
Parkfchlötzle Durlach ; Tanz

Sonstiges :
Bad . Lunstverckn, Waldstrab « 3: AuSftelluna

Karlsruher Kleinkunstbühnen
Kabarett Regina

Ein auf jenen intimen Rahmen des Hauses abgestimm -
tes Programm , das diesmal in erster Beziehung Tanz und
akrobatische Spitzenleistung bringt .

Grit Richter , ihres Erfolges wegen verlängert , er¬
öffnet die Folge der Darbietungen mit einigen Tänzen,
einem getragenen, seriösen Spitzentanz und einem Wal¬
zer : auch im Verlaus des Abends hat man Gelegenheit,ihre Tanzkunst zu bewundern. Die Künstlerin legt großen
Wert auf geschmackvolle Kostüme und steigert damit die
Wirkungsmöglichkeitenihres Auftritts . Die Ansage liegt
diesmal in Händen einer Iran , einer Iran , die angenehm
zu plaudern vermag. Locker und mühelos der Stil , in dem
Veva Hühner die Themen Liebe , Mann und Iran ,Mode , Zeit , und was da immer so am Horizonte liegt,
glossiert : auch weiß sie Vorträge oder Chansons nett zu
Gehör zu bringen . Garden ist ein glänzender Trick-
und Grotesketänzer , ein Mann mit biegsamem Kreuz, ein
Mann ohne Knochen, dafür aber voller guter Einfälle, mit
denen man einen Exzentric-Auftritt richtig in Szene setzt.Später sieht man C l i t t Berg , den Mann , von dem das
Programmheft aussagt , daß er auf seinem eigenen Kopf
sitzt : und tatsächlich, das ist eine ganz erstaunliche Sache,was Clitt mit seinem Körper alles anzufangen weiß , in
diesem Sport - und Gymnastik-Akt : bei aller sehr behenden

Der „Deutschen Invaliden -Versicherung ", herausge -
geben vom Reichsverband Deutscher Landesversicherungs¬
anstalten e. V„ entnehmen wir aus Nr . 6 ( „Sozialpoli¬
tische Zeitungsschau" ) folgende MitteUung :

„Das „Schwarze Korps" vom 29. April 1937 bemän¬
gelt eine in der „Arbeiter -Versorgung" vom 1. April
1937 abgedruckte Entscheidung eines Oberversichelungs-
Amtes über das Anwartschastsrecht . Danach ist eine
Landarbeiterin und Waschfrau mit ihrem Antrag ans
Rente abgewiesen worden, weil von ihren 1189 Wochen-
beiträgen 1109 nicht angerechnet werden konnten, da die
Anwartschaft nicht ausrechterhalten war : denn in einer
Quittungskarte hatte die Klägerin in dem Zeitraum von
2 Jahren nur 16 statt 20 Marken verwendet. Ihr Hin¬
weis . daß man sie bei der Ausstellung der neuen Karte
darauf hätte Hinweisen müssen, sei nicht anerkannt , weil
die Ortspolizeibehörde dazu nicht verpflichtet sei . Diese
nach geltendem Recht zu treffende Entscheidung beweise
die Unhaltbarkeit der Anwartschaftsvorschriften und der
aesetzlichen Bestimmungen."

Es ist nur zu richtig , daß solche Anwartschaftsvor¬
schriften unhaltbar sind . Sie sind so alt wie die Inva¬
lidenversicherung selbst , stammen also aus einer Zeit , wo
man mangels jeder Erfahrung vorsichtig Vorgehen mutzte.
Nachdem nun erkannt war , wie verheerend im einzelnen
Fall die Wirkung war . sind mehrfach Milderungen ein -
aetreten . So gibt es „Ersatzzeiten " mancherlei Art . in
denen keine Marke geklebt zu werden braucht , ohne daß
die Anwartschaft gefährdet wird . Und vor allem wurde
die „Dreivierteldeckung" eingesührt. Sie besagt : Ist die
Mindestzahl von 20 Marken in zwei Jahren nicht beige-
bracht , die Anwartschaft also unterbrochen, so gilt sie dochals erhalten , wenn ft der Gesamtversicherungszeit durch
Wochenbeiträge gedeckt stnd . Diese letztere , seit 1919 gel¬
tende Bestimmung hat so manchen Rentenantrag gerettet.Aber trotzdem genügt sie noch nicht in allen Fällen lang¬
jähriger Versicherung mit unterbrochener Anwartschaft ,wie die obige Mitteilung zeigt . Viele Renten könnten
gerettet werden, wenn die Forderung der ?L - Deckunq der
Gesamtversichernngszeit auf Deckung etwa der Hälfte
herabgesetzt würde. Auch dann wird es aber noch eintre-
ten , daß wegen Fehlens weniger Marken Rentenanträge
abgewiesen werden müssen. Wenn, wie im vorliegenden
Falle , nur wegen vier „Märkle" , vielleicht im Werte von
nur 2,40 RM ., 1189 Wochenmarken umsonst geklebt wa¬
ren , also in etwa 23 Kalenderjahren umsonst für das
Alter gespart war , so kann das bei dem Abgewiesenen
nichts anderes als Erbitteruna Hervorrufen — mag man
ihm auch zehnmal begreiflich zu machen versuchen , datz er
ja selbst daran schuld sei , weil er die aesetzlichen Bestim¬
mungen nicht eingehakten bähe . Es wird zwecklos sein,ihm ausreden zu wollen , die Ablehnung der Rente sei
keine .charbartsche Strafe " dafür , weil vier Marken nicht
geklebt seien . Gaz mit Recht wird er fragen , wenn das
Fehlen der Marken solche Folgen hat. so hätte »r beim
Umtausch der fraglichen Versicherunaskarte auf dieseFolge aufmerksam gemacht werden müssen oder die Lan-
desversicherungsanstalt hätte dies tun müssen , an die ja
von den Umtauschstellen die umgetanschten Karten ver¬
sandt werden. Vielleicht hat auch die Ausgabestelle beim
Umtausch darauf aufmerksam gemacht, aber nicht ihn, son¬
dern den Arbeitgeber, wenn dieser die Karte umtauschte .Wenn das Fehlen weniger Marken die einschneidende
Wirkung haben kann, - atz der Versicherte in seinem

Gelenkigkeit bewundert man schönste Ausspielung der ein¬
zelnen Bewegungen, geradezu „zeitlupenartig "

. Bewegt
sich der Beifall des Publikums schon den ganzen Abend
über in freundlichen Bahnen , so gibt es hier einen spon¬
tanen Beifallssturm . Mit das Beste , was man bisher auf
dem Gebiet des Step auf Klcinbühnen sah , ist die Bar g -
Company , das akrobatische Step -Trio . Dieser Auftritt
ist eine ästhetische Angelegenheit, so im Hinblick auf Ele¬
ganz der Bewegung, das disziplinierte Können und nicht
zuletzt auf die Kostüme . Da tanzen die drei , zwei Tänzer
und eine reizende Tänzerin , einen fabelhaften Gruppen¬
step , abwechslungsreich , einfallsreich, das prasselt und
hagelt nur so , und dabei geht das alles so prachtvoll un¬
aufdringlich und leichtfüßig . Dann tritt einer der Partner
als Solist in Erscheinung und legt da ein sprühendes
Tempo mit Saltos und Radschlagen — aber alles im
rhythmischen Rahmen ! — hin : die Begeisterung des Hau¬
ses steigert sich noch mehr, als die drei dann ein Wunder
von Disziplin zeigen , einen Step zu dritt , bei dem sie sich
die Füße recht eng aneinanderketten. Das ist dann der
Höhepunkt , und das Haus ist voller Begeisterung, und
das ganz zu recht ! Das Programm ist gesteigert von - er
diskreten musikalischen Untermalung der Kapelle Artur
Wunsch und seiner Solisten , die auch gut zum Tanz
zu spielen wissen. —d .

Alter beim Fürsorgeamt um Unterstützung nachsuchen
mutz (die Gemeinde hätte also dann die Kosten zu tra -
geni . so kann der Versicherte mit Recht verlangen , darauf
hätte man ihn selbst ausdrücklich schriftlich Hinweisen
müssen. Und immer wird in solch abgelehnten Fällen er¬
klärt . man wolle ja die fehlenden Marken nachzahlen
oder auch ein Mehrfaches davon, oder es möchte die Rente
aekürzt, aber doch nicht ganz verweigert werden.. Dem
aber stehen, wie der oben angeführte Fall zeigt , die Vor¬
schriften entgegen, über die sich keine Amtsstelle eigen¬
mächtig hinwegsetzen darf. Daher muß es immer wieder
den Versicherten einaehämmert werden, sich um ihre Ver¬
sicherung zu kümmern und die Vestimmunaen streng ein¬
zuhalten. vor allem die Versicherunaskarte spätestens
2 Jahre nach dem Ausstellungsdatum umzutauschen , mit
mindestens 20 Marken gerechnet vom Ausstellungs¬
datum an.

Verbrennung von Holz ist unwirtschaftlich
Im „Ewigen Deutschland ", der Monatsschrift der

NSV -, wird an Zahlen über die Wertstetgerung des
Holzes nachgewtesen . wie unwirtschaftlich die heute noch
vorherrschende Verbrennung von Holz ist . Aus einem
Raummeter Holz , der einen Devisenauswand von etwa
11 RM . erfordere, würden hergestellt als Halbstoff 150 Kg.
Zellstoff mit einem Devisenerlös von etwa 30 RM . . als
Fertigfabrikat ersten Grades 140 Kg. Papier mit einem
Devisenerlös von 40—85 RM . oder 120 Kg. Kunstseide
mit einem Devisenerlös von 300 RM ., als Fertigfabrikat
zweiten Grades 120 Kg. Kunstseiüeaewebe mit einem
Devisenerlös von etwa 780 RM . , als Fertigfabrikat drit¬
ten Grades 300 Damenkleider mit einem Devisenerlös
von etwa 1800 RM . Es wird darauf hingewiesen, datz
Deutschland als Brennstoff Kohle und Tors in genügen¬
dem Umfang zur Verfügung stehen. Es müsse daher mög¬
lich sein , die infolge jahrelanger Gewöhnung noch sehr er¬
hebliche Holzclnfuhr herabzusetzen und den größten Be¬
darf an Holz aus dem Eigenwald zu decken . Deutschland
erzeuge auf 12,7 Mill . Hektar Waldes etwa 50 Mill . Ku¬
bikmeter Holz , und zwar je zur Hälfte Brennholz und
Nutzholz . Gelinge es , die bisherige Verbrennung dieser
ungeheuren Mengen Holz aufzugeben, so sei damit ein
weiterer wesentlicher Schritt zur deutschen Rohstoffwirt¬
schaft aetan.

„ Ich bin so glücklich"

In diesen so einfachen Worten liegt eine Fülle von Zu¬
friedenheit, eine Fülle von Geborgenheit nud innerer
Ausspannung . „Ich bin so glücklich "

. Tausende von Brie¬
fen solchen Inhalts sind schon von irgend einem Erho¬
lungsheim der NSV . an den Heimatort gesandt worden
und haben Vater und Mutter , Schwester und Bruder ,
Kinder und Mann innerlich aufhorchen lassen. „Sie ist
glücklich ". Wie freuten sie sich alle , als sie den ersten Brief
bekamen und diese Zeilen lasen . ,Ja , deutsche Mütter , ihr sollt glücklich sein , ihr soM
euch erholen. Und all den Müttern , denen es nicht möglich
ist , durch eigene Mittel in Erholung zu kommen , all de¬
nen wollen wir helfen und durch ein gemeinsames Opfer
eine Erholung ermöglichen . „Durch Mitgliedschaft in der
NSV . !" Kein Opfer ist zu groß für die Gemeinschaft .

»Werdet Mitglied der NSB . !

Generalstaatsanwatt Ernst Lautz «

der soeben i» Karlsruhe i» sei« Amt eingesührt wurde
DNB .-Heimatbilderdienst
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Freikorps Epp im Deutschen Reichskriegerbund
Der Bundesführer des Deutschen Reichskriegerbundes

sKyffhäuserbund ) , SS . -Gruppenführer Oberst a. D . Rein¬
hard , gibt bekannt, datz er antragsgemäß mit Wirkung
vom 1. Juli 1937 den unter der Schirmherrschaft des
Ehrenführers des Reichskriegerbundes, Reichsstatthalter
Ritter von Epp , und unter der Leitung des General¬
majors a . D . von Hörauf stehenden Bund Freikorps Epp
mit seinen sämtlichen Kameradschaften in einer Gesamt¬
stärke von rund 4000 Mitgliedern in den Reichskrieger¬
bund ausgenommen hat. Der Vundessührer begrüßt freu¬
digen Herzens den Entschluß der Bundesführung des
Freikorps Epp , sich im Rahmen des ReichskriegerbundeS
im vaterländischen und nationalsozialistischen Geiste zu
betätigen, und heißt alle Angehörigen des Bundes dieses
tapferen Freikorps kameradschaftlichst in dem großen Sol -
datenbunbe willkommen .

Gewichtszunahme im Arbeitsdienst
Im Reichsarbeitsdienst wird der körperlichen Entwick¬

lung der Dienstpflichtigen besonderes Augenmerk gewid¬
met . Aerztliche Ueberwachung sorgt dafür , datz jede Schä¬
digung, besonders durch Uebersteigerung der Anfangs¬
leistung, vermieden wird . Da sich die Arbeitsdienstange¬
hörigen aus den verschiedensten Berufen in Stadt und
Land zusammenfinden, ist es natürlich, datz dem einen
die Dienstzeit wie eine Erholung vorkommt, währen- dem
anderen die ungewohnte körperliche Arbeit recht schwer
fällt . Auch hinsichtlich der Ernährung ist für die Jugend
im Reichsarbeitsdienst bestens gesorgt . Wie gut im End¬
ergebnis die körperliche Betätigung dem jungen Menschen
im Reichsarbeitsdienst bekommt , zeigt sich in den bedeu¬
tenden Gewichtszunahmen, mit denen die Dtenstpslichtige «
die Lager verlassen .

Der „Arbeitsmann " teilt aus einer Auswertung - er
Wiegelisten der Arbeitsgaue mit, daß Gewichtszunahmen
bei 83,4 Prozent der Dienstpflichtigen zu verzeichnen sind.
Gleich geblieben ist das Körpergewicht bei 6,8 Prozent ,
während ein Gewichtsverlust bei 9,8 Prozent der regel¬
mäßig untersuchten Dienstpflichtigen«intrat . Ein Arbeits¬
gau konnte innerhalb , eines Diensthalbjahres 78 Arbeits¬
männer feststellen, die sogar zwischen 10 und 30 Kilo¬
gramm an Gewicht zugenommen hatten.

Der große Treffer

Der Erfolg der Arbeitsbeschaffung und damit auch
der Retchslotterie für die Arbeitsbeschaffung äußert sich
bereits in den eigenen Reihen der Glücksmänner. Waren
unter den 5 000 , die mit ihren Kästen das Glück ins Land
tragen , noch im Winter jüngere Gestalten zu finden, so
sind heute fast nur mehr ältere Semester, manche mit er¬
grauten Vollbärten unterwegs . Doch die Alten wissen,
was Pflichterfüllung heißt , und ihr Arbeitstag geht erst
zu Ende , wenn ihr Glückskasten leer geworden ist.

Es stnd stattliche Summen , die unsere Glücksmänner
bei Arbeits - und Winterhilfe -Lotterien schon ausbezahlt
haben . Zehnmal 10 000 Mark , achtzigmal S ^oo Mark,
dreitzigmal 2 000 Mark und fünfhundertsünfundzwanzig-
mal 1000 Mark wurden schon aus ihren Kästen gezogen
und die schöne runde Summe von 500 Mark wurde von
8480 Glücklichen gewonnen. Zählt man nur diese 4075
Haupttreffer zusammen , so ergeben sich über 2*/< Millio¬
nen Mark , die verteilt worden sind . An mittleren und
kleinen Gewinnen wurde fast das Siebenfache, das sind
über 18 Millionen Mark , ausgespielt.

Wenn wir daher unseren Glücksmann aus der Ver¬
sammlung seiner Käufer heraus rufen hören : „Ein
Freilos , Eine Mark , Fünf Mark . . .", so müssen wir nur
die nötige Ausdauer haben . Der große Treffer wird
auch bei ihm einmal kommen , denn unsere Alten wolle»
doch auch die Freude haben, Glücksmänner im wahren
Sinne des Wortes zu sein.

Lufipost -Aachbrmgeftüge Köln — Cherbourg
Zur Beschleunigung der Postbeförderung nach Ame¬

rika hat die Deutsche Reichspost Nachbringeflüge vou
Köln nach Cherbourg eingerichtet, die den Dampfern
„Bremen" und „Europa " Spätlingspost nachbringen. Die
Flüge , die von Köln um 10.00 abgehen und in Cher¬
bourg um 14.80 eintreffen, verkehren im Monat Juli am
10„ 17. und 28. Juli . Ihre Benutzung ermöglicht durch
die Erreichung eines früheren Dampfers Zeitgewinne
bis zu drei Tagen . Die neben den gewöhnlichen Aus-
landsgebühren zu entrichtenden Luftpostzuschläge betra¬
gen nur 15 Rpf. für je 20 Gramm . Nähere Auskunft er¬
teile» die Postanstalten.

AbstanmmirgMachweis für Chesiandsdarlehe»-
bewerber

Der Reichsfinanzminister hat sich damit einverstanden
erklärt , daß die Verlobten , die einen Antrag auf Be¬
willigung eines Ehestandsdarlehens stellen , statt der Ur¬
kunden über ihre Abstammung eine Bescheinigung des
Standesbeamten , bei dem sie ^das Aufgebot beantragt
haben, beibringen. In dieser Bescheinigung bestätigt der
Standesbeamte auf Grund der Geburts - und Heiratsur¬
kunden die Religion der Eltern der Verlobten , ferner
datz Tatsachen , die für einen jüdischen Einschlag bet de«
Grotzelteru sprechen, nicht bekannt geworden stnd .

Bilder vom Stadtgartenfett
Der angettrahlte Brunnen im Rotengarten —
Sdmapptchuß vom Feuermerk

Aetchmwg «nt « nfnahnre : Schweszei

Invalidenversicherungskartenin Ordnung halten!
Was man von den Anwarisvorschriften wissen mich



Ballens Leichtathleten

gut in form
Boden gewinnt den Bnuoergleldishnmpf gegen Württemberg

Von unserem nach Mannheim entsandten Sonderberichter st atter

Der Kampf der drei Gaue Baden , Württemberg und
Südwest in Mannheim , brachte wertvolle Ausschlüsse über
die derzeitige Kampfstärke . Badens Kurzstreckler
waren wieder über alles Lob erhaben, Neckermann konnte
sowohl die 100 Meter in 10,6 vor Borchmeyer , als auch
^ie 200 Meter in diesjähriger Bestzeit von 21,6 vor
Scheuring - Baden gewinnen. Scheuring hat damit seine
Zugehörigkeit zur deutschen Spitzenklasse erneut bewiesen .
Schon der Beginn des Kampfes war ein herrliches Ren¬
nen über 800 Meter , herrlich vor allem durch die Teil¬
nahme von D c s s e ck e r - Württemberg und Schmidt -

^ achamtsleiter Klein mit Neckermanu
und Stadler (rechts )

Aufn . : Kiefer (3)

fam»?' lieferten sich einen spannenden End-
Für -f1 tm nut mit Handbreite entschieden war.
« eft * ,» ^ rug die Zeit 1 .58,7, was für Baden neue
Laus ^ er diese Strecke bedeutete . Im 100-Meter -
del aw ^ auen verlor Baden viel Boden, da Frl . Wen-
der an .

^ ort nahezu stürzte und den Verlust nicht wie -
s« - i^ " iMachen tonnte . Ueber die Leistungen der Weit-

- üer Badens muß man gleichfalls Stillschweigen be -
Rückst

^
d

beiden Uebungen brachten Baden sehr in

Fab^ sa"^ ^ tL Eberhardt (SB) konnte hier nahe an die
^ ra» Mi- l ^ tstung herankommen und auch die Zweite,
2 * £ 6m

o
n" ' S8tfbc « kam über 40 Meter . Die Hitze

skb^kk».
ben Lausern des 10 OOO-Meter -Laufes schwer zu

û Eöürttemberger überstanden das am besten
Wirt b ' e beiden ersten Plätze belegen . Haag und
eine» aufgeben . Diskuswerfen brachte gleichfalls
mit St^ ^ bergischen Sieg und Baden lag , gleichauf
aussicküs^ »

*-.
«ach diesen Uebungen mit 22 Punkten fast

vier Man« Wettbewerb. Beim Hochsprung kamen
Dorw- m »„

" brr 1,80 Meter , aber wieder gab es «inen
Südw - I s * Württemberg, während über 400 Meter
ter 50 Lj *

«
08 /Kunststück gelang, M>ei Mann als Erste un-

trua hi . E"" chs Ziel zu bringen . 36 Punkte be -
18 , Rückstand Badens gegen Württemberg und

Das Speerwerfen der Frauen war

aünn der 80 - Meter -Hürdenlauf war für Baden
alän/ ^ ' ^ E^u auch Südwest in Frl . Eckert, die wiederum
S t „ * r

lie ^' b te Siegerin stellte. Ueber 1500 Meter schlug
ti-mii e, r ' ^ rei£’ur ® kür Baden einmal mehr den würr -
8 *>s Meister Wagenseil in der feinen Zeit vonMin . Einen badischen Doppelsieg gabs im
varnmermerfen. Greulich und Wolf trieben sich selbst zu
zäbt

"? " Leistungen von über 48 Meter . Das Kugelstoßen
°uch LU den „schwachen Konkurrenzen", keiner der

teml^ ^ er schaffte 14 Meter , so daß Bischofs für Würt -
scb p« ? wit 13,73 Sieger werden tonnte . Einen babi -
ka»? . ^ gab es im Hochsprung der Frauen , Frl . Königm auf j 49 Im Stabhochsprung siegte diesmal

^end über die „Alten Herren"
, Sutter -Baden

'chaffte 8.80 Meter, während Müller -Wtbg . mit 3.70 Meter
»usrieden war.

die folgenden Staffeln über 4 mal 100
" ter Frauen und 4 mal 100 Meter Männer . Die

. Kratzer - Seitz -Karlsruhe , Wendel —Braun -
"beim liefen ein recht gutes Rennen , das tatsächlich

b » st , Ziel entschieden war . Frl . Braun stand am
den und entschied die Staffel für Baden. Bei

'
• ttnern war der Postsportverein Mannheim durch

^ cheunng verstärkt.. Er lief dabei die hervorragende
det/« ^" Olatt 42,0 Sekunden. Im 5000 - Meter -Lauf bil-
öie es ■

®rno tf4@ü &u)eft und Helber I Württemberg lange
i Schluß war der Sninvestler stärker und

aurb ö< n Eampf zu seinen Gunsten. Baden bildete
Wune»

* Beschluß , lag aber trotzdem nur noch 6
aan»

* b^ * ück und das Rechnen um die Möglichkeiten be»
Südni »̂ ! ^

"° ücr Heftigkeit . Wer wirds jetzt schaffen ?
in la5.

12 Punkte hinter Baden , kam also nicht mehr
aesrbl „„ ' Bader aber hatte Württemberg schon zweimal
Dreis«

Cn ' Eilten die Schwaben diesmal gewinnen? Beim
14 - M-»«

"^2 Logen die Schwaben nochmals durch einen
im L «

E^ °^ rung von Staib auf 11 Punkte davon, aber
- e- .̂

" werfen schafften Büttner und Kullmann für Ba-
di« hü»,

” Twppelsieg und nur noch 4 Punkte trennten
oetde» Favorite » voneinander . Die Schluß -

Staffel , die olympische mußte entscheiden . Baden
mußte Erster werden, und Südwest an zweiter Stelle ein -
laufen , und so kam es denn auch . Stadler lief über 800
Meter als Startmann in 1,55 Min . , wechselte gut mit
Neckermann , der die ersten 200 Meter lief , Scheuring ver¬
größerte den Vorsprung und als dann Schmidt als
Schlußmann über 400 Meter ging , vermochten die ande¬
ren nichts mehr gegen Baden zu haben . Heimle lies für
Südwest die 400 Meter und damit 'war auch Süüwest
Zweiter und der badische Sieg , der lange Zeit kaum mehr
erwartet werden durfte, mit einem Punkt sichergestellt.

Die Ergevnifle:
860 -Meter -Lans : 1 . Desiecker ( W ) 1 .53,7 Min . .' 2.

Schmidt <B ) 1 .53,7 Brustbreite (neue badische Best¬
leistung ) ,' 3 . Hohlbein ( S ) 1 .57,6 Min .

IVV-Meter -Lans für Frauen : 1 . Willenbacher (W ) 12,6
Sek . : 2 . Kurtz ( S > 12,8 Sek . ,' 3 . Kohl ( S ) 12,9 Sek.

Weitsprung Männer : 1 . Haslinger (S ) 6,88 Meter :
2. Witte (S > 6 .86 Meter : 3. Staib (W ) 6.78 Meter .

Speern »erscu , Frauen : 1. Eberhardt (W ) 43 .65 Meter :
2. Rüßmann (B ) 40.83 Meter : 3. Weßkott (B > 87,26 Meter .

IVN-Meter -Laus . Männer : 1 . Neckcrmann (B ) 10,6 Sek . :
2. Borchmeyer ( SB) 10,8 Sek . : 3 . Scheuring (B ) 10,9 Sek.

10 Vvo-Meter -Lanf: 1 . Bertsch (W ) 34.38,2 Min . ,' 2.
Kenngott (W ) 34.52,6 Min . : 3 . Fehr <S ) 35,17 Min .

Diskuswerfen , Männer : 1 . Schaufele (W ) 40,14 Meter :
2. Thur (Sj 39,69 Meter : 3. Kiehnle ( B) 39,40 Meter .

Hochsprung , Männer : 1. Haag (W) 1,80 Meter : 2.
Preissecker (W ) 1,80 Meter : 3. Schmitt ( S ) 1,80 Meter .

Die 800-Meter - LLufer unterwegs — Desiecker führt noch vor den Badenern

Bora Ratjen erreicht Weltrekord
Leichtathletik in Krefeld

Das internationale Leichtathletikfest in Kreseld , an
dem Engländer , Finnen , Italiener , Holländer und Bel¬
gier beteiligt waren , brachte dank gutem Wetter und aus¬
gezeichneten Platzverhältnissen eine Reihe erstklaffiger
Leistungen . Eine überragende Leistung vollbrachte die
Bremer Hochspringerin Dora R a t j e n , die im Verlauf

Neckermann fing den Altmeister Borchmeyer im Ziel der 200 Meier ab !

266-Meter -Laus , Männer : 1. Neckermann (B ) 21,6 Sek. :
3. Scheuring (B ) 21,8 Sek . : 3. Robens (W ) 22,1 Sek .

400-Meter -Laus , Männer : 1. Müller (S ) 49,7 Sek . ,-
2. Metzner (S ) 49 .9 Sek. : 3. Kramer (W ) 50,2 Sekunden.

86 Meter Hürden, Frane « : 1. Eckert (S ) 12,0 Sek. :
2. Seitz (B ) 12,8 Sek . : 3. Rüßmann (B ) 13,2 Sek .

1S»6-Meter -Laus,Männer : I . Stadtler <B ) 3,58 .2 Min . ,-2. Wagenseil <W> 4.00,8 Min . ,
' 3 . Meyer (W ) 4.01 .0 Min .

^ Hammerwerfen : 1. Greulich (B ) 48,64 Meter : 2 . Wolf
(B ) 48,41 Meter : 3. Becker <S ) 47.01 Meter .

Kugelstoßen , Männer : 1 . Bischofs (W ) 13,72 Meter :
2. Simon <S ) 13,66 Meter : 3 . Thur (S ) 13,53 Meter .

Hochsprnng , Frane « : 1. König (B) 1,49 Meter : 2 . Ruff
(W ) 1,44 Meter : 3. Kalk (S ) 1,40 Meter .

Stabhochsprung: 1 . Sutter (B ) 3,80 Meter : 2. Müller
(W ) 3,70 Meter : 3. Bieg (S ) 3 .60 Meter .

4 mal 166 Meter , Männer : 1 . Bade « 42,0 Sekunden
(Herrwerth , Ncckermann , Köster , Scheuring) : 2. Würt¬
temberg 42,8 Sek. : 3. Südwest 43,7 Sek.

4 mal 166 Meter , Frauen : 1 . Baden 50,2 Sekunden
(Kratzer. Seitz , Wendel, Braun ) : 2. Südwest 50,2 Sek . :
3. Württemberg 50,3 Sekunden.

5666-Meter -Lans : 1. Fornoff (S ) 15,47,2 Min . : 2. Hel¬
ber I ( W ) 15,51 Min . : 3 . Loewel (S ) 16,00 Min .

Dreisprung : 1 . Staib ( W) 14,00 Meter : 2 . Malich (S )
13.87 Meter : 3 . Ternström (B ) 13.81 Meter .

Speerwerfen : 1 . Büttner (B ) 61,87 Meter : 2. Kull¬
mann (B ) 60,06 Meter : 3. Hohmann (S ) 55,29 Meter.

Olympische Stassel : 1 . Baden 3.30,6 Min . : 2 . Süd¬
west 3 .33,2 Min . : 3. Württemberg 3 .39,2 Min .

Gesamtpunkte: Baden 167, Württemberg 166, Süd¬
west 147.

des Wettbewerbs zunächst ihre eigene deutsche Bestleistung
von 1,62 Meter übertraf und dann mit einem Sprung
über 1,65 Meter den von den Amerikanerinnen Shiley
und Didrickson gehaltenen Weltrekord erreichte . Leider
war es der Bremerin nicht vergönnt , eine neue Weltbest¬
leistung aufzustellen , denn weitere Versuche scheiterten .

Vorzügliches Können zeigten wieder die englischen
Athleten, voran der Sprinter Sweeney, der in Abwesen¬
heit von Hornberger die 100 Meter in 10,5 gewann.
Stothard holte sich die 1000 Meter in 2 :27,2 nach außer¬
ordentlich harten Kampf gegen Mertens (Wittenberg)
und Schaumburg (Berlin ) , und auch über 110- Meter -Hür -
den gab es durch Thornton einen englischen Sieg . Feine
Leistungen wurden im Hochsprung und Hammerwerfen
geboten . Ter Finne Kalima sprang 1,97 Meter hoch :
Meister Weinkötz, der dem Finnen den Sieg hätte streitig
machen können , war leider nicht zur Stelle . Und im
Hammerwerfen erwies sich der Hamburger Hein einmal
mehr als der wahre Weltmeister: er schleuderte bas Ge -
rät 56,02 Meter weit und wurde von den 6000 Besuchern
stürmisch gefeiert.

Amerikas leichtathletihmeifter
Phantastische Zeiten in Milwankee

Die zweitägigen Meisterschaftskämpfe der amerikani¬
schen Leichtathleten erreichten am Samstag ihren Höhe¬
punkt . Hatten schon am Vortage die Junioren bei ihren
Titelkämpfen mit ausgezeichneten Leistungen aufgewar-

19. Karlsruher Ruderregatta
Spannende Kämpfe und gute Leistungen

Herrlichstes Sommerwetter war der diesjährigen
Karlsruher Ruder -Regatta beschieden. Den Besuchern ,
unter denen sich der Gaubeauftragte des Reichssportfüh¬
rers , Ministerialrat Kraft , ferner Oberbürgermeister
Jäger , Hafendirektor Pfeif und Vertreter der Wehrmacht
und der Partei befanden , wurden auf der idealen Renn¬
strecke, die der erweiterte Stichkanal des Rheinhasens
abgibt, sportliche Kämpfe geboten , die zeigten, daß Süd¬
deutschlands Rudernachwuchs zu den schönsten Hoffnun¬
gen berechtigt und bald berufen sein wird, in die ganz
großen Kämpfe einzugreifen. Die einzelnen Mannschaf¬
ten zeigten beste Ruderarbeit und der fast immer knappe
Ausgang der Rennen sorgte für die nötige Spannung ,
zumal durch eine Lautsprecher - Anlage und ausgezeich¬
nete Ansage die Zuschauer vom Start bis ins Ziel
dauernd informiert waren.

Bedauerlicherweise konnten die hiesigen Rudervereine
mit Slusnahme des Ruderklubs „Salamander " in Ver¬
bindung mit dem SS .-Sportkommando in diesem Jahre
keine Mannschaften an den Start gehen lassen. Bei der
gewohnt intensiven Breiten -Arbeit bleibt aber die sichere

IBi
Die Sieger des Juniorenachters bei der gestrigen Karlsruher Regatta gehen durchs Ziel

Aufn . : Scytttetzeie.

Hoffnung, daß sich im nächsten Jahre eine ganze Reihe
von Mannschaften vorstellen können .

Der Rheinklub „Alemannia " führte in drei Vierern
und zwei Zweiern seine „Pimpfe" vor und zeigte damit,
wie man schon in frühester Jugend für den Rudersport
Begeisterung erwecken kann . Der Karlsruher Ruder¬
verein, dessen Frauen -Abteilung beachtliche Stärk « auf¬
weist, wußte durch ein Stilrudern starkes Interesse zu
erwecken.

Die reibungslose, flotte Durchführung der Regatta
befriedigte allgemein und der veranstaltende Regatta -
Verband kann erneut einen vollen Erfolg verzeichnen .
Die Rennen zeitigten folgende Ergebnisse :

Jungmaun -Einer : 1 . Ruderverein Nürnberg ( Georg
Matschke) , 2. Saarbrücker R .G . „Undine" (Günter Schütt )
3. Mannheimer R .V . „Slmicitia" ( Edmund Waßmann ) .

Dritter Jnngmanu -Bierer mit Steuermann : 1.
Mannheimer Ruderclub 6,49 Min ., 2. Rcnngemeinschaft
Heilbronner R .G . „Schwaben " SS .-Sportkommando
Heilbronn aufgegeben .

Zweiter Senior -Vierer mit Steuermann : 1 . LubwiaS -
hafener Ruderverein 6,12,3 Min ., 2. Ulmer Ruderklub
„Donau 6,15 Min .

Erster Juugmauu -Vierer mit Steuermann : 1 . Mann¬
heimer R .V . „Amicitia" 6,23,8 Min . . 2. „Salamander "
KRC. — SS .- Sportkommando Karlsruhe Renngemein¬
schaft 6,86,1 Min .

Junior -Einer : 1. Ruderverein Nürnberg (Georg
Matschke) 6,57,3 Min ., 2 . Saarbrücker R .G . „Undine"
(Günter Schütt) 7,11,4 Min.

Zweiter Jnngmanu -Bierer mit Dteuerman« : 1 .
Saarbrücker R .G . „Undine" 6,25,6 Min ., 2. Heidelberger
R .G . v . 1898 6,30,2 Min ., 3. Mannheimer Ruderklub v .
1875 6,34,8 Min ., 4 . Ofsenbacher R .V . v . 1874 ausgegeben .

Junior -Vierer mit Steuermann : 1 . Mannheimer R .V .
„Amicitia" 6,24,6 Min ., 2. Offenbacher Ruderverein von
1874'

6,38,6 Min . ^ ,Jungmanu -Achter : 1 . Wormser Ruderv «rein 5,53,6
Min ., 2 . Mannheimer Ruderklub 6.05.6 Min .

Dritter Seuior -Bierer mit Stenerman « : 1. Ulmer
Rudercl . „Donau " 6,81 Min . , 2. Renngemeinschast Heil¬
bronner R .G . „Schwaben " SS .-Sportkommando Heil¬
bronn 6,33,2 Min.

Leichtgewichts-Jungmann -Bierer mit Stenermauu : 1.
Ulmer Ruderklub „Donau " 6,46 Min ., 2 . Mannheimer
R .V . „Amicitia" 6,56,6 Min ., 3 . Offenbacher Ruderverein
v . 1874 7,02,6 Min .

Dritter Senior-Achter : 1. Saarbrücker R .G. „Undine"
5,87;8 Min . , 2. SBormfcr Rckberverein 5,42,2 Min . . 8. Hei¬
delberger Ruderklub v . 1872 5 .50 M' "
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D(utfdilanÖs Schwimmer Klar überlegen
tet, so gab eS am Haupttage bei den Kämpfen der Mei»
sterklaffe im Stadion der Marquette Universität zu Mil¬
waukee noch beffere Ergebniffe. Bezeichnend für das un¬
erschöpfliche Reservoir der amerikanischen Leichtathletik
ist die Tatsache , daß nur wenige Meister ihre Titel er¬
folgreich verteidigen konnten. Gute Zeiten gab es über
400 Meter , wo Ray Malott 47,1 Sek . erreichte , über 1500
Meter durch Glenn Cunningham mit 3 : 51 .8 Min . und
durch den Hürden -Doppelsieger Allan Tolmich , der über
110 Meter 14,5 Sek. und über 200 Meter Hürden 23,3Sek. lief. Ten Titel im Hochsprung sicherte sich der
Zweite von Berlin , David D . Albritton mit 2.04 Meter .
Im Stabhochsprung kam der Weltrekordhalter William
Sefton auf 4.48 Meter und Irving FolSwartShny warfden Hammer 52.92 Meter weit.

Mahoneg auf MundeleinsSpuren
ULA.-Leichtathleten nicht nach Deutschland

Anläßlich der in Milwaukee veranstalteten Meister¬
schaften tagte der Leichtathletik -AuSschutz der amerikani¬
schen Amateur -Athletik- Union. Es wurde beschloffen, auf
Grund der vorliegenden Einladungen sofort nach den
Titelkämpfen Mannschaften nach Japan , England , Frank¬
reich, Ungarn , Holland und die Schweiz zu entsenden .
Dagegen werden die in Europa weilenden amerikanischen
Leichtathleten nicht in Deutschland starten. Dieser Be¬
schluß ist in erster Linie ein Werk des berüchtigten AAU.»
Prästdenten Jeremias Mahoney, der schon vor den
Olympischen Spielen eine üble Hetze in Szene setzte , um
die Teilnahme von Amerika an der 11 . Olympiade in
Berlin mit allen Mitteln zu verhindern . Der neue Streichdes aus bekannten Gründen deutschfeindlichen ehemali¬
gen Richters schließt sich würdig den Quertreibereien de -
Kardinals Munbeletn und dem an Max Schmeling ver¬
übten Betrug an.

Der 19. Schwimm -Läuderkamps zwischen Deutschland
und Frankreich, der am Sonntag in der ueue« Kampf¬
bahn der Stadt Darmstadt am „Großen Woog " fortgesetztund abgeschloffe« wurde, brachte den deutschen Schwim¬
mern und Schwimmerinnen den erwartete « Sieg . Rach
der Bortagssührung von 83 :25 Punkten gelang es »»se¬
ren Vertretern , mit 180 :57 Punkte» zahlenmäßig einen
ebenso sichere « Sieg herauszuholeu . Bezeichnend für die
Ueberlegenheit der deutschen Schwimmer und Schwimme¬
rinnen ist , daß Frankreichs Expedition auch am
zweite « Tage wieder ohne jeden Erfolg blieb , nach¬
dem schon die acht Wettbewerbe des erste« Tages sämtlichmit deutsche« Siege« geendet hatten.

Das Darmstädter Schwimmstadion war am Sonntag
restlos ausverkauft . In Anwesenheit von rund 10 000 Zu¬
schauern begannen die Wettkämpfe mit dem Einmarsch
der beiden Mannschaften und der Flaggenhiffung. Der
sportliche Auftakt war recht vielversprechend . Unsere aus
Bachmann (Dortmund ) , Fischer (Bremen ) . Heibel (Bre¬
men ) und Plath (Berlin ) bestehende 4X200 - w - Frei -
stilstaffel stellte in 9 : 18 .4 Minuten einen neuen
deutschen Rekord für Länüermannschaften auf.
Nakache als erster Franzose wechselte mit 1 m Borsprung

vadens

Frankreich ohne Sieg - Deutscher Staffelrelor-
vor dem Deutschen Bachmann, Talli wurde aber von
Fischer überholt , der Heibel mit 6 m Vorsprung ins
Rennen schickte. Heibel hatte den Vorsprung auf 12 m
ausgedehnt und als letzter Deutscher ließ Plath die
Franzosen in 9 :18.4 Minuten mit nicht weniger als 80 m
zurück.

Einen deutschen D o p p e l s i e g gab e§ km 100
Meter Freistilschwimmen der Frauen durch Inge Schmitz
und Gisela Arendt. Die Zeit der siegreichen Inge Schmitz
betrug 1 : 07.6 Minuten . — Im 200 Meter Stuft »
schwimmen der Männer gab es einen Fehlstart , da
Heina stehen blieb . Irrtümlich wurde das Feld zurück-
gepfisfen , das Schiedsgericht ordnete aber an , baß erneut
ohne Heina gestartet wird. Sietas vertrat so allein die
deutschen Interessen . Bei 100 Meter führte Sietas schon
mit vier Meter vor dem Weltrekordmann Jacques Car-
Ionnet, um im Ziel mit 2 :46.4 Minuten ganz klar vor
dem Franzosen (2 :53.4) zu enden . — Auch über 400 Me¬
ter Freistil gab es durch Plath und Arendt einen
deutschen Doppelerfolg. Plath siegt« in 4 : 55.2 Minuten .

Die beiden Springer -Wettbewerbe des zweiten Tages
brachten erneut deutsche Siege. Bei den Männern sicherte

sich Erhard Weiß schon nach der Pflicht eine deutliche
Führung . Nach Abschluß der Kür hatte der deutsche Dop¬
pelmeister mit 160.661 Punkten seinen Landsmann Ader¬
holt ( 136.26 ) sicher auf den zweiten Platz verwiesen. Das
Turmspringen der Frauen brachte ebenso einen Doppel¬
erfolg für Deutschland . Anni Kapp (Frankfurt ) gewannmit 40.50 Punkten vor Susanne Heinze (Berlin ) mit 39 .60
und den beiden Französinnen Lebreton (28.10) und Poi -
rier (27.07) .

Mit viel Jnteresie erwartete man das Zusammentref¬
fen von Balke und Cartonnet in einem Einlage¬
kampf über 100-Meter -Brust . Balke gewann 1 :13.4 Mi¬
nuten und war damit um eine Sekunde schneller als der
französische Weltrekordmann im Einlageschwimmen vom
Samstag , das bekanntlich in 1 : 14 .4 Minuten von Carton¬
net vor Heina und Sietas gewonnen wurde. Heina wurde
in 1 : 17 .3 Minuten Zweiter . — Das abschließende Mas¬
se r b a l l s p i e l sah die deutsche Mannschaft mit Klingen¬
burg : Baier —Gunst ; Strauß : Allerheiligen—Schneider-
Schulze mit 3 : 0 ( 1 :0) Toren über di« Franzosen Delporte :
Lefevre —Lambert : Padou : Busch—Diener—Bermyn er¬
folgreich . Allerheiligen, Schneider und Strauß erzielten
die drei deutschen Treffer .

Sekweralklettkmelster
Ser -wette rag der Meisterschaften - Kümpfe der Ringer und MannfchattSkamvfe

vadlseke Sportler werben
Im Kurland Ausgezeichnete Lei st ungen auf dem Karlsruher Germanenplatz

Der I . F C. Pforzheim hat bekanntlich im Mai
dieses JahreS mit großem Erfolg eine Reise nach Al¬
gier unternomen und war dort Sieger in einem von
österreichischen und französischen Mannschaften bestritte¬
nen Fußballturnier . Dieser Tage ging nun bei dem
Führer des 1 . FC . Pforzheim ein Schreiben deS Leiters
der Ausländsdeutschen in Algier ein , bas u . a. folgenden
Wortlaut hatte:

Nach meiner Rückkehr habe ich mich auf die Zeitungs¬
berichte gestürzt, die von den schönen Erfolgen und der
tadellosen Haltung Ihrer Mannschaft berichten . Nach¬
träglich gestatte ich mir , Ihnen und Ihrer Mannschaft
meine herzlichsten Glückwünsche zu übermitteln mit dem
nachdrücklichen Hinweis , daß wir hier draußen wohl zu
würdigen verstehen , was der FC . Pforzheim , Ihr alter
und ruhmreicher Club, der mir als Württemberger und
ehemaliger VfB .ler in recht guter Erinnerung geblieben
ist, für das Deutschtum in Algier geleistet hat.

Behalten Sie uns in lieber Erinnerung , so wie die
deutsche Kolonie in Algier Sie ebenfalls nie vergeffen
wird . Noch schöner wäre es , wenn wir Sie hier im näch¬
sten Jahr Wiedersehen dürften . Wenn ich „wir" säge, so
schließe ich auch meine französischen Freund « mit ein , die
ich bisher gesprochen habe und die des Lobes voll
sind überJhr herrliches Spiel und den Geist
Ihrer Mannschaft , der besonders während de«
Spieles in so ritterlicher Weise dem Gegner gegenüber
seinen Ausdruck fand . Seine Mission hatte der FC.
Pforzheim in einer Weise erfüllt, die allseitigcs Lob
verdient."

Deutsche San-ball -Elf für Außtg
Die für das Werbespiel am 11 . Juli in A u ß i g gegen

eine Auswahlelf des Suüetendeutschen Turn -BerbandeS
bereits bekanntgegebene deutsche Handball -
Mannschaft mußte auf einigen Posten geändert wer¬
den . Die endgültige Aufstellung lautet jetzt :

Lüdecke
(Dessau )

Müller Schmidt .
( deid« Mannhetm -Waldhof)

Krause Keiter Peplinski
(Magdeburg ) (Berlin ) (Magdeburg )

Zimmermann Dteininger Berthold Spengler Braselmann
(Waldbos) (Berlin ) (Leipzig) (Waldhos) (Wuppertal )
Ersatzspieler für » iese Reise sind Stiller (Berlin ) und

Schüler (Magdeburg) .

Seit zehn Jahre « habe« sich die Reichsbahngesolg-
schaftSmitglieder ihre sportlich« Betätigung in ihre« eige¬
ne» Gemeiuschaftsvereiue« angelegen sei « laste«. Daß sie
dabei mit gutem Erfolg gearbeitet haben» bewies baS
Treffe» der 15 ReichSbahu -Turn - und Sportvereine Ba¬
dens in Karlsruhe am gestrige « Sonntag anf den Sport¬
platzanlage» an der Robert -Wagner-Allee , im Seglerheim
und aus de « Schießsportaulage« im Wildpark. Mit über
400 aktiven Teilnehmer « hatte dieses Sportfest schon zah¬
lenmäßig eine ansgezeichnete Besetzung ansznwetse ».

Ein« besondere Ueberraschung bot der ReichSbahn -
Turn - und Sportverein Offenburg , der insbesondere
in den leichtathletischen Wettbewerben eine stattliche Zahl
der Sieger stellte . Der Jubelverein Karlsruhe bewies
in den Staffelwettbewerben einen guten Leistungsdurch¬
schnitt seiner aktiven Mitglieder , so daß er als der Stas -
felsiegervcrein anzusprechen ist . Die Keglerabteilung wie
auch die Schützen aus Karlsruhe konnten sich die wertvol¬
len Wander- und Ehrenpreise an erster Stelle erkämpfen.
Mit Ausnahme der Waffersportabteilung und der Win¬
tersportler waren damit alle Sportzweige erfaßt worden.

Die Nachmittagsveranstaltung am Sonntag zeichnete
sich insbesondere durch Vorführungen von Turn - und
Turnerinnenriegen , allgemeinen Freiübungen und her¬
vorragenden akrobatischen Darbietungen der akrobati¬
schen Gruppen deS Freiburger Vereins auS . Mit einem
wirkungsvollen Schlußakt, der mit dem Sieg Heil auf das
Vaterland und den deutschen Sport sowie den Nattonal -
liebern auSklang, wurde baS Sportfest in harmonischer
Weise beschlosten. B .

SerSteFstnst - mpf. 1 . Mannschaftssieger: Ottenburg mit 415
Punkten ; 1 . Einzelsteger . Philipp .Oifenburg . SO Punkte .

Handgerate -Dreikampf f&t (Junten, Staff« I : 1. Einzelstegertn :
Genzter-Hekdewerg, SS Punkt«.

Am Samstag nach den Kämpfen der Gewichtheber
traten die Rasenkrastsportler aus den Plan .
Insgesamt 104 Werfer stellten sich den Kampfrichtern. Die
Leistungen sind seit den vorjährigen Meisterschaften um
ein Wesentliches bester geworden. Daß diese Disziplin
bei den Schwerathleten ganz besonders gerne gepflegt
wird , zeigt der Aufschwung . Die bei den badischen Leicht¬
athletikmeisterschaften am letzten Sonntag in Lahr gemel¬
deten 15 Hammerwerscr gehörten mit 90 Prozent auch den
schwerathletischcn Vereinen an. Im Federgewicht konnte
Maas vom Turnverein 46 Mannheim seine Meister¬
schaft vom Vorjahr wiederholen. Schabert Pforzheim war
ihm nur 1 Punkt hinterher . Im Leichtgewicht war Bur -
k a r t - Karlsruhe die Meisterschaft nicht zu nehmen. Mit
grobem Vorsprung wurde er Sieger . Sein Gewichtwursvon 17,65 Meter ist sehr gut. und grenzt an die Leistungender Schwergewichtler. Zweiter in dieser Klasse wurde der
Vereinskamerad von Burkart , Karl Kunzmann . Ober-
truppführer Lichtenberger vom Reichsarbeitsdienst
4/275 Durlach wurde im Mittelgewicht Sieger . Seine
Leistungen sind sehr gut. Der Zweite Hais - Waldkirch
hatte 80 Punkte weniger aufzuweisen. Der Meister vom
Vorjahr , Größte - Mannheim , wurde aus den 4 . Platzverwiesen.

Im Schwergewicht war man allgemein auf bas Ab-
schneiden von Greulich - Mannheim und Wolf - Karls¬
ruhe gespannt. Greulich, der am Platze war . ist aber
einem Revanchekampf von Wolf auSgewichen . Jägle -
Kuhbach, der in dieser Klaffe Zweiter wurde, kam durch

Leibesübungen müsten zur Volksgewohnheit werden
und. daher auch wieder dort Eingang finden, wo man bis¬
her wenig Verständnis für die Körperertüchtigung der
Jugend aufbrachte , nämlich auf dem Lande . Der Reichs¬
sportführer hat deshalb schon zu Beginn der Machtüber¬
nahme eine Reihe von Wandersportlehrer mit
der sportlichen Betreuung der Landjugend
beauftragt . Bereits über 100 Wandersportlehrer und -Leh¬
rerinnen sind heute in den einzelnen Gauen des Reiches
tätig , wobei Baden als Grenzland nach Ostpreußen am
stärksten berücksichtigt ist . Aufgabe des Wandersportleh-
rerS ist es nun , in enger Zusammenarbeit mit Partei
und Staatsstellen den ländlichen DRL .-Bereinen und
sporttreibende« Formationen wertvolle Anregungen auf

Handgerstte-Dreikampf für Frauen , Klaffe II : 1 . Einzelslegerin:
Winkler-Karlsruhe . 58 Punkte .

Letchtathl. Frauenkamps , Drcikamps, Klaffe I : 1. Einzelstegerln:
Stückle-Offenburg , 53 Punkte .

Etnzelkitmpse
10« Meter -Lauf , Männer : 1 . Bader -Frelburg 11 .8 Sek. , 2. Flath .

Karlsruhe 11 .9 Sek. — 15«« Meter -Laus, Männer : 1 . Kern-Olsen-
bürg 4 :34,3 Min . ,

°
2. Dauer -Karlsruhe 4 :38,7 Min . — 60 Meter

Hstrdrnlauf , Jugend : 1 . Groffmann -Karlsruhe 9 .8 Sek., 2 . Geiger-
Osfenbur, 1« Sek. — 10« Meter -Lauf. JugenlK 1. Halk -Ossenburg
12 Sek. , 2. Schwab- Karlsruhe 12.2 Sek. — 80« Meter -Laus,
Jugend : 1 . JeSbers -Ossenburg 2 :11 Min ., 2. Fritz AndreaS- Karls -
ruhe 2 :13,6 Min .

Staffeln : ! mal 1v« Meter . Jugend : 1 . Karlsruhe 1. Mann¬
s-Hast 49.3 Sek. — 3 mal ItHH) Meter , Jugend : 1 . Olsenburg 10 :33,5
Min . — 4 mal 100 Meter , Männer 1 . Karlsruhe 48.3 Sek., 2.
Well 49.5 Sek. — 3 mal 1000 Meter . Männer : 1 . Karlsruhe ,
1. Mannschast 9 :004 Min . — 4 mal 100 Meter , Frauen : 1 . Olsen-
bürg 56 .7 Sek. — Schlussftassel : 10 mal 100 Meter , Männer : 1.
Karlsruhe 2 :02,6 Min ., 2 . Ofs-nburg 2 :05,9 Min .

« egelabteilung . 1. Karlsruhe I 3457 Holz, 1. Mannheim I 3230
Hol, .

Schützen . MannschastSsieger: Karlsruhe I ( Merz. Rohrhirsch,
Wipsler, Mack, DSHm ) 1609 Ringe . Einzelsteger : Mer, -Karlsruhe
329 Ringe (Rohrhirsch gleiche Punktzahl ) .

Kegeln. Bahnbest« : Bahn 1 : 1 . Dutter -Karlsruhe . Bahn 2 :
1 . HSsler - Mannheim . Bahn 3 : 1 . Jägle -Basel . Bahn 4 : 1 . Por -
zell- KarlSruhe . Bahn 5 : 1 . Eckert -Mannheim . Bahn 6 : 1 . Mar -
tin -KarlSruh « .

Letchtathletlk-Frauen -Dreilamps , Klaffe II : 1 . Siegerin Emmi
Bauer , Ottenburg , 61 Punkt « ; 2. Allma Faller , Osfenburg , 52.

Leichtathletik-Münner -Dreikamps, Klaffe I : 1 . Mannschastsffegcr
Karlsruhe , 269 Punkte ( Hofsmann , Seufert , Flath , Brädle , Krieg.
Wille) ; 2 . Ossenburg , 260 Punkte . — Sinzelfleger : 1. Sieger Hoss¬
mann , Karlsruhe 61 Punkte ; 2. Geppcrt , Ossenburg , 58 Punkte .
Klaffe II : MannschastSsieger Psorzheim , 153 Punkte (Kaiser , HS-
fert, LangendSrser ) , 153 Punkte . — Einzelsteger (drei erste Sieger ) :
Hetzmann , greiburg ; Kaiser, Psorzheim ; Bürging , Billtngen , le
55 Punkte .

Jugend -Mannschastsdreikamps (Leichtathletik) : 1 . Mannschafts -
fleger Karlsruhe , 278 Punkte ( Himmel, Grotztnann . Simianer .
Schindler , Prötzner ) ; 2. Osfenburg , 253 Punkte . — Einzelsteger:
1. Hall . Ossenburg. 86 Punkte ; 2. Himmel, Karlsruhe , 65 Punkt «.

seinen tadellosen Steinstoß mit 11,02 Meter ziemlich nachvorne. In den beiden Altersklasten wurden die Karls¬ruher Schmidt und Rostock Sieger . Die Plätze wur¬den von den Karlsruher Polizisten besetzt .Am Sonntagmorgen in aller Frühe kamen
die Ringer

zum Wort . Nach dem Abwiegen fand ein Aufmarsch
sämtlicher Teilnehmer vor dem Gefallenendenkmal aufdem Germaniaplatz statt . Gaufachwart Schopf legte imNamen der Germania sowie aller badischen Kraftsportler
zum Gedächtnis der im Weltkriege gefallenen Sportler
einen Lorbeerkranz nieder. Nach der Flaggenhiffungwurde sofort auf 7 Matten mit den Rinhkämpfen be¬
gonnen. lieber 300 Ringer traten zum Kampfe um die
badische Meisterschaft an. Unter den Augen des Gau-
führers Ministerialrat Kraft trugen die einzelnen Klas¬
sen Kämpfe aus , die auf hoher Stufe standen . Es gab fast
durchweg Fallsiege am laufenden Band . Der
stark vertretene Nachwuchs machte den alten Kanonen
schwer zu schaffen und sorgte für manche Ueberraschung.Bon den Titelverteidigern fehlte Uhrig im Bantamge¬
wicht . Scherer-Kollnau im Federgewicht , Kestler -Mann -
heim im Weltergewicht und Hermann Rupp - Sandhofenim Halbschwergewicht . Mit einer schönen Leistung war¬tete der Mannheimer Bantamgewichtler Glaser auf.Er schlug seine Gegner ganz überzeugend und wurde zumerstenmal Gaumeister. Dem Altmeister Robert Rupp-
Sandhofen wurde der Sieg im Schwergewicht nicht leicht

dem Gebiet der Leibeserziehung zu vermitteln und in
solchen Orten , für die der Sport noch Neuland bedeutet,
Keimzellen für eine regelmäßig leibesübungtrei¬
be n d e ländliche Sportgemeinschaft zu schaf¬
fen .

Das Aufgabengebiet des Landsportleh -
rerS ist ein äußerst vielseitiges und beschränkt sich nicht
nur auf die Vermittlung von technischem Können. Gilt
es doch , den Bauern , der auch heute noch vielfach ableh¬
nend den Leibesübungen gegenübersteht mit der Begrün¬
dung, daß seine schwere Tagesarbett ausreichende Kör -
perertüchtigung sei , von der Notwendigkeit einer bäuer¬
lichen Leibesertüchtigung zu überzeugen. Zweifellos
zwingt die Landarbeit den Bauern zu einer großen
Kraftentfaltung , die sich aber bekanntlich als sehr ein¬
seitig und keineswegs immer als gesund erweist , wie es
die wenig erfreulichen Musterungsergebniffe deutlich ge¬
nug zeigen . Hier müssen die Leibesübungen den nöti¬
gen Ausgleich schaffen .

Die bäuerliche Leibeserziehung darf jedoch nicht von
einer überbetonten Zweckgymnastik , sonder « muß von den
natürlichen Bewegungsformen ausgehen — dem sport¬
lichen Spiel . Denn gerade die verschiedenartigsten
Spielformen sind besonders geeignet , neben der Forde¬
rung einer Gesamtbewegltchkeit den Sportbetrieb auf
dem Lande lebendig zu gestalten und die natürlich Freude
an den Leibesübungen zu wecken .

Die Sommerlehrgangstätigkeit der in Baden tätigen
Wandersportlehrer erstreckt sich vornehmlich auf solche
Landgemeinden, in denen keine leibesübungtreibende
Organisationen vorhanden sind . Durch die in diesen
Dörfern erfolgte Ausstellung von Kampfspiel -
Mannschaften (Fuß - und Handball) wird die Grund¬
lage für eine Allgemeinausbildung geschaffen und dem
Jungbauern zugleich die Möglichkeit des sportlichen Wett¬
kampfes gegeben . Denn neben dem Streben nach einer
guten Gesundheitsform muß auch auf dem Lande die
sportliche Leistungsfähigkeit zu einer selbstverständlichen
Tatsache werden. Nur durch sorgfältige Uebung der ver¬
schiedenen Kampfarten im Mannschastssport ist eine Er¬
ziehung zur Wettkampfbereitschaft und Leistungssteige¬
rung deS einzelnen möglich und schafft damit die Voraus¬
setzung für eine wettkampfmäßige Gleichwertigkeit von
Stadt - und Landjugend.

O 25 Jahre Sportberichterstatter . In diesen Tagen
konnte in Mannheim August Müßle auf eine
25jährige Tätigkeit als Sportberichterstatter zurückblicken.
Müßle gehört zu den Sportberichterstattern , die den Fuß -
ballsport in seinen Anfangsjahren kennen und lieben ge¬lernt haben . Früher in Karlsruhe tätig , hat August Müßle
die Futzballbewegung in Baden durch seine journalistische
Arbeit mit aufbauen helfen . Sonntag für Sonntag , bei
Wind und Wetter ist er draußen auf den Fußballplätzen,
um den Lesern ein Bild des Geschehens auf dem grünen
Rasen zu geben und heute fehlt Müßle bei keinem wich¬
tigen Spiel in Mannheim . An seinem Jubiläum nehmen
daher nicht nur seine Berufskollegen, sondern auch alle
badischen Fußballer aufrichtigen Anteil.

Vadens beste klsenbahnsporller
Lportfe stder badischen Reichsbahn-Turn - und Lportvereine als wirkungsvoller Abschluß

der Zehn -Jahresseier des Karlsruher Vereins

lOanderfportlehrer und Landsport
Son Wandersportlchrer S. Tötte Karlsruhe

gemacht. Als Gegner hatte er besonders »u fürchten
Distel-Villingen , Jägle -Kuhbach und Rudolf -Mannheim.
Rudolf sicherte sich den 2 . Platz. Im Mittelgewicht gab es
eine große Ueberraschung. I g n o r - Mannheim setzte
sich vor Leute wie Kornmeier -Hornberg , Dufsner -Pforz -
heim , Schnitt-Feudenheim. Brunner - Feudenheim
zeigte sich wieder in bester Versaffung. Er hatte zwar
harte Kämpfe , konnte aber nie ernstlich gefährdet werden.
Die stärksten Klassen waren das Leicht - und Welterge¬
wicht. dort gab es auch überaus barte Kämpfe . Die in
diesen beiden Klaffen hervorgegangenen Sieger mußten
ihren Titel schwer verdienen.Bei den Riegenkämpfen war die Polizei Karls¬
ruhe mit 410 Punkten an der Spitze. Ihr folgte die
Riege des Reichsbahn-Turn . und Sportvereins . In der
Neulingklasse war Bruchsal mit guter Arbeit 1. Siegervor Wiesental. Oestringen belegte den 2. Platz in der
Unterstufe.

Im Tauziehen wurde im Leichtgewicht Kraftsport¬verein Marlen Sieger . Das Mittelgewicht wurde eben¬
falls von Marlen gewonnen vor Kollmarsreute , nach här¬
testem Kamps . Den 3. Platz belegte der vorjährige Mei¬
ster Kraftsportverein Kirrlach. Im Schwergewicht schlug
Kollmarsreute Germania Hornberg und sicherte sich den
ersten Platz.

Die E r g e b n t ( ( e :
Raseukrastsport

(Drrtlompf , Hommerwertcn , « emlwtwerten . stetnstohen )
ftct>cracn>t<f>t ; 1 . Franz Waai . Turnverein 46 Mannheim . 137

Punkte ; 2. Heinrich Schabert , 1 . AthletikNub Pforzheim , 136)4 ;»3 . Georg Hennig , Germania Karlsruhe , 133 . — Leichtgewicht :
1 . Erwin Burkardt . Germania Karlsruhe , 219 Punkte , 2 . Karl
Kunzmann , Germania Karlsruhe , 182; 3. Georg Siedler . 1 . Athletik-
klub Pforzheim , 158. — Mittelgewicht : 1 . Hermann Lichtenberger,RAD . 4/275 Turlach , 196 Punkte ; 2. Franz » Hais , ASB . Waldkirch,
162 , 3 . Felix Wacker , Athletik-Sporwerein Lahr , 158)4 . — Schwer¬
gewicht: 1 . Karl Wolf, Germania Karlsruhe , 240 Punkte , 2 . Eugen
Jagte , Kraftlporiverein Kubbach 220 ; 3 . Karl Mstller, Germania
Karlsruhe , 198. — Leichte Altersllaste : i . Christian Schmidt , Ger¬mania Karlsruhe , 123)4 Punkte ; 2. Philipp Groh , Polizei Karls¬ruhe , 83 , 3. Adolf Harant , VfL . Neckarau, 66 . — Schwere » lttrs -
klaffe ; 1 . » arl Rostock, Germania Karlsruhe , 130 Punkte ; 2. Willi
Albrecht, ReichSbahnsportverein Mannheim . 114 Punkte ; 3. Angust
Bölling , Polizei Karlsruhe . 111 Punkte .

Ergebniffe im Ringen :
Bantamgewicht : Gaumcister Fritz Glaier , 84 Mannheim ; 2. 2 .

Keller - Wollmatingen ; 3 . P . Gift, R .- u. Et .-Kl . Emmendingen . —
Federgewicht : Gaumcister H . Brunner , VfL . u . R . Feudenheim ;
2. Konrad Jenn « , Karlsruhe ; 3. Alfred Wölber ASB . Kollnau . —
Leichtgewichl : Gaumeister : Ernst Lauch, VfR . Feudenheim , 8 Siege ;
2. Jakob Hecker, VfR . Feudenheim , 6 Stege ; 3. Edmund Sommer ,
Eiche Sandhofen , 6 Siege . — Weltergewicht: Gaumeister : Hugo
Benzinger , VfR . Feudenheim , 7 Siege ; 2. Emil Hillei , Germania
Bruchsal , 6 Siege ; 3. Rau Germania Freiburg , 6 Sieg « . — Mittet ,
gewicht: Gaumeister : Jgnor , Sandhofen ; 2. Kornmaier , ASV .
Homberg ; 3. Erwin Tuffncr , 1 . ASV . Pforzheim . — Halbschwer¬
gewicht: Gaumeistcr : Edmund Maier . KSv . Wiefenial ; 2. Jofef
Schneider, « Sv . Bruchfal ; 3. Emil Eberle . Spv . 98 Brötzingen . —
Schwergewicht: Gaumeistcr ; Robert Rupp , Eiche Sandhofen ; 2.
Hans Rudolph . VfK. 86 Mannheim ; 3. E . Jägl «, Lahr - Kuhbach.

Rundgewichtsriege »
SiSrkeNaffe I : Polizeifporiverein Karlsruhe , 410 Punkt « ; StLrke-

Naffe 11 : 1 . Reichslvortverein Mannheim , 393 Punkte ; 2. » raft -
Iporweretn Oestringen . — Neulingsklaffe : 1 . Athletik-Sportverein
Bruchsal ; 2 . « raftlporwerein Wiefenial .

Tauziehen
Leichtgewicht : 1. « Spv . Marlen ; 2. KrSPB . « irrlach . — Mittel -

ewicht : 1 . KrDPV . Marlen ; 2. Sporw . KollinarSreutc ; 3. KrSvv .
lrrlach . — Schwergewicht: 1 . Spv . KollmarSreute ; 2. Germania

50 fahre Germania
Am Samstagabend fand anläßlich des 50sähriaen Ju¬

biläums der Karlsruher Sportvereiniguna Germania ein
großes Festbankett im Saale des Colosseums statt . Der
Besuch war ein sehr auter , was auch dem veranstaltenden
Verein einmal zu gönnen ist . Als Hauptvrogramm -
punkte sind die Kämpfe der Amateurartiste »
des Gaues 14 zu bezeichnen . Was hier geboten wurde,
kann sich würdig an die Seite der Berufsartiften stelle».
In Einer - . Zweier - , Dreier - und Dierergruppen wurden
die Gaubesten ermittelt . Die besten Erfolge hatten hier
die Schwerathletikabteilungen des Turnvereins 84 Pforz¬
heim , des Turnvereins 46 Rastatt , sowie des Sportver¬
eins Germania Freiburg und des ASB . Freiburg . Zur
Eröffnung des Abends zeigten die Aktiven der Gern»»
nia in einem lebenden Bild , welche Sportarten im Ver¬
ein gepflegt werden. Kretsfachwart Wied maier ,
Ehrenmitglied der Germania , konnte in seiner Begrü¬
ßungsansprache als Vertreter der Stadt Bürgermeister
Fribolin begrüben, ebenso Kreisführer Landhäußer . fo*
wie sämtliche Gau - und Kreisfachwarte. In einer
Chronik wurde das Leben und Schaffen der Karlsruher
Germania den Anwesenden vor Augen geführt. AuS die¬
sem konnte man sehen, wie schwer die Germania , über¬
haupt der Athletiksport, in früheren Jahren zu kämpfen
hatte. Gaufachwart Schopf nahm während deS 43 *" '
gramms die Weihe der neuen Fahne vor, die oo "
den Mitgliedern der Germania gestiftet wurde. Anläv-
lich des Jubiläums wurden zu Ehrenmitgliedern oer
Germania ernannt : Karl Schwaibold, Karl Probst,
Willy Dittes . Rudolf Landmeffer , Karl Gutknecht , Eugen
Dauwalter . Hermann Stirm , Georg Weckesser , Johann
Hunn . Karl Hofmann. Franz Fritz . . «

Dem erfolgreichen Rasenkrastsportler Karl
wurde das goldene Sportabzeichen des Fachamtes Schwer
athletik überreicht.
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Motorrad kille Im Berner Stadtwatd
Suthrie gewinnt den Großen Preis von Europa - Deutsche Doppelsiegt bet den Seitenwagen durch Vraun und Schumann

Von unserem nach Bern entsandten Sonderberichter st alter
Der große Hauptrenntag im Vremgartenwald zuBern , der die Hauptkonkurrenzen um den großen Motor -

radpreiS von Europa brachte , war von einzigartigem, jaetwas zu heißem Hochsommerwetter begünstigt . Bei ganzausgezeichneter Organisation gab es vor etwa .50 000 Zu¬schauern von morgens bis in die späten Nachmittags-Kunden unaufhörlich spannende Kämpfe zwi -
schendenbesten Motorradfahrern Europas .Auf den Ehrentribünen sah man neben den Botschafternund Gesandten der beteiligten Nationen auch den Präsi¬denten der FJCM . Graf Bona Coffa.Den Auftakt dieses Sonntags bildete — nachdem amVortag Guthrie auf Norton das Rennen der 350er klar

ter Stelle konnten sich die Deutschen Kluge und Winkler
placieren.

Punkt 11.15 Uhr startet Graf Bona Coffa persönlichals zweite Konkurrenz die Rennen der Seitenwagen¬
maschinen bis 600 und 1000 ccm. Diese haben 25 Runden
und 182 Km . zurückzulegen und gestalten sich für die
Deutschen zu einem außergewöhnlichen
Triumph .

Das Feld der 600er führt von der ersten Runde bis
ans Ziel der DKW. -Fahrer Braun - Karlsruhe mit
Badsching an und siegt schließlich ganz unangefochten mit
einem Durchschnitt von 111,87 Kilometerstunden. Zimmer¬mann, der sich lange an zweiter Stelle hielt, mußte in der

Der Karlsruher Bei¬
wagenfahrer Braun ge -
wann gestern in Bern
den Europameistertitel.

Woerner.

gewönne« hatte — das Rennen der 250er Maschinen . Esgmg über 40 Runden — 291,2 Kilometer und brachte 16®a’ tel öen Start . Hier trafen die deutschen DKW.-
Finkler , Kluge und Petruschte zum ernenmal in'f m ^ ahx mit Len italienischen Fahrern Tenni , Pa -

«ei-n . i Stanley Woods zusammen . Dieser Zweikampf
Wiv/r ""Erhört dramatisch . Zuerst fuhren Kluge und
. r .. " vorne, an die sich in der fünften Runde Tenniaangte . Im Abstand folgte ein zweites dicht zusammen -
. ^EndeS Feld mit Petruschke , Pagani und Woods. Aber
gj

0
, Winkler mit 181 Stundenkilometer eine neueE.^Edrunde prägte, kamen doch die Italiener immer

»eit «
°Uf und als die Deutschen schließlich bet Halb-

saB n 1 en wüsien , während die Italiener durch »
. . ." e n , ist daS Rennen entschieden. Tenni siegte und
St» *

wit 2,16,86 einen Rekorddurchschnitt von 127,9- "»denkilometer. Sein Landsmann und Markengefährte
belegte den 2. Platz und erst an dritter und vier¬

28. Runde , also zwei Runden vor Schluß wegen Ketten¬
bruch ausscheiden . Dadurch kamen die Schweizer Aubert
und Hunziker auf die beiden Plätze hinter Braun . Inder Klaffe bis 1000 ccm gelingt es dem Deutschen
Schumann mit 1,86,54 — 112,69 Stundenkilometer ei¬
nen neuen absoluten Klaffenrekord zu erzielen. Auch er
fuhr unangefochten das Rennen von der ersten bis zur
letzten Runde in Front .

Die Spannung der Zuschauer war zur Siedehitze ge¬
stiegen und die Sonne tat ein übriges dazu, als nachmit¬
tags das Schlußrennen der Maschinen bis 50 »
ccm von dem deutschen Vizepräsidenten der FJCM .Ewald Kroth gestartet wurde. 22 Fahrer nahmen die
Konkurrenz auf, die über 45 Runden (827,6 Kilometer)
ging und eine völlig offene Angelegenheit war . Denn die
Fabriksahrer hatten im Training ihre volle Stärke nichtverraten .

In der ersten Runde kam der Deutsche Hall mit knap -

»flehten Sie auf unsere Schwimmer!
Gespräche mit Japans Olympiaführer

44

ei« Michimaso S o e jim a, ein Name , fast schon
st 6

Tarifs , auf den wir in der letzten Zeit häufig ge-
sind und auf den wir bis 1940 wahrscheinlich nochehr oft treffen werden. Der Graf ist Japans Vertretera DJK . und hielt sich einige Tage in Berlin auf,dem BNB .-Sport Veranlassung gab , Nippons olym-

ichen Sendboten im Hotel aufzusuchen und ihn um
Neuigkeiten zu befragen.

Angelnde Olympioniken
« , fragten Graf Soejima nach seinen Warschauert

r
en‘ "Die dortigen Verhandlungen wurden in

»7; "
»A?*̂ chem Geist burchgeführt und fielen im übri -» n völlig nach unserem Wunsch auS . Japan wird sich des

die Welt entgegenbringt, würdig er-Ersen. In diesem Zusammenhang die Vorberei -
E n streifend , die Tokio und ganz Japan für 1940

dtn "" int der Graf : „Wie das Olympia - Sta -
n . r . tt und die Schwimmbahn in endgültiger Ge-
iauSsehen werben, kann ich im Augenblick noch«rcht sagen. Wahrscheinlich wird das Meiji -Schrein- Sta -dion auf ein Faffungsvermögen für 65 000 Personen aus¬gebaut werden, während bas Schwimmstadionwohl 20 000
Zuschauerplätze erhalten wird . Abhängig sind wir vonden Mitteln , die uns Regierung und Volk zur Verfü¬hr " « stellen werden. Das Schwimmstadion wird neunBahnen aufweisen und wie in Berlin mit einer Be¬
leuchtungsanlage versehen sein . Die Marathonstreckewird auf einer von schattigen Bäumen umstandenenAsphaltstrecke entlangführen,' als Regattastrecke ist derArakawa-Kanal vorgesehen .

DaS Olympische Dorf , 20 Autominuten vom
Olympiastadion entfernt , wird Holzhäuser und andere
Bequemlichkeiten aufweisen. Als besondere Attraktionwird man den Bewohnern des Dorfes Gelegenheit geben ,ll4 in Mußestunden dem Angeln zu widmen. Eine
Ichwierige Aufgabe wirb es sein, die zahlreichen Besucher
wunschgemäß unterzubringen . Die Aufgabe ist nichtleicht . Mit um so größerer Sorgfalt und Aufmerksamkeitwerden wir hier also zu Werk gehen müssen. U . a . wer-°eti in Tokio drei neue große Hotels mit allem
westlichen Komfort gebaut. Was die eigentliche Organi -l« io« betrifft, so haben eigens dafür bestimmte Japaner" En Aufbau und Ablauf der Spiele 1936 in Berlin ge -
?*** studiert, und wir haben nicht den leisesten Zweifel,"aß wir auch in dieser Beziehung eine Arbeit verrichtenwerden , die den Beifall aller unserer Gäste finden wird.
Selbstvxxständlich werden wir uns dabei auch auf diePläne stützen, die Berlin 1936 zu einem so großartigen
^ keignis machten." Auf die Frage , wie Japan seine Ath-l«ten auf Tokio vorbereitete, erwidere der Gras : „N o ch" le sind Japans Vorbereitungen für O l y m-Hlsche Spiele so groß und umfassend ß e «wese » » t , diesmal » und ich möchte Ihnen uur

eines sagen : Achten Sie auf unsere Schwimmer .Sie haben etwas ganz besonderes vor !"

Kaiserhaus und Olympische Spiele 1S4v
„Das Kaiserhaus nimmt natürlich regen Anteil anden Vorbereitungen für 1940 . Besonders der sportfreu-

dige Prinz Chichibu , der Schirmherr der Spiele ,fördert unsere Bestrebungen auf jede nur mögliche Art .In diesem Zusammenhang dürfte übrigens intereffieren,baß es in Japan nicht allein üblich ist , daß bas Staats¬
oberhaupt an Feierlichkeiten, wie es auch die Eröffnungder Olympischen Spiele ist , teilnimmt . Auch in Amerika
ließ sich 1932 der Präsident vertreten . 1940 wird aller
Wahrscheinlichkeit nach Prinz Chichibu, der in Japan eine
ungeheure Volkstümlichkeit besitzt , die Spiele eröffnen."

Willkommen „KdF ."-Schisse
„Die Ankündigung, daß Deutschland 1940 5 0 0

Athleten und 12000 Arbeiter auf ,^k d F ." -
Schiffen nach Tokio senden werbe, hat in meiner
Heimat natürlich Begeisterung ausgelöst. Die Schiffewerden in Nokohama im Hafen liegen und ihre „Be¬
satzung" wird nur etwa 30 Minuten in Autobuffen fah¬ren und dann im Stadion sein. Schade , daß die vielenDeutschen erst im Sommer kommen . Würden sie die imMärz stattfindenden Winterspiele besuchen, siekönnten im Anschluß daran daS echte Japan kennen ler-nen, das K i r s ch b l ü t e n f e ft ."

pem Borsprung vor den Engländern Guthrie und Frith
und dem Italiener Aldrighetti an den Tribünen vorbei.
Aber die deutschen Hoffnungen werden jäh zerstört, alS
Gall schon in der dritten Runde anhält und wegen
Schalthebeldefekts aufgeben muS . In der 5.
Runde haben sich Guthrie und Frith bereit» einen
Riesenvorsprung gesichert und Aldrighetti, der eine ganze
Zeitlang vor Ley an dritter Stelle liegt, muß wegen
Kettenbruchs schließlich auch aufgeben : Nun rückt Tenni
auf die dritte Stelle vor dem Deutschen Ley. Nach dem
allgemeinen Tankaufenthalt gelingt eS Ley noch einmal,
sich knapp vor Tenni und WoobS zu schieben. Guthrie
und Frith fuhren unverändert in immer größerem Ab¬
stand . Die deutschen DKW.-Fahrer Mansfeld , Herz und
Boömer sind trotz aller Bemühungen zu langsam, um in
diesen Spitzenkampf eingreifen zu können . Aber leider
muß auch Ley zum Schluß Tenni und Woods an sich vor-
beilaffen , so daß er auf den fünften Platz zurückfällt . Indieser Reihenfolge geht der gewaltige Kampf zu Ende .Englands Vorherrschaft im internationalen
Motorradrennsport ist aufs neue klar bewiesen worden,und die nunmehr hinzugekommene Konkurrenz der Jtalie .ner und die Ueberlegenheit über die deutschen Spitzen¬fabrikate muß uns ernstlich zu Lenken geben .

Die Ergebniffe :
Alex Büttner .

250 -ccm-Klaffe , 40 Runden gleich 291,2 Km. : 1. O. Tenni
(Italien ) Guzzi 2 :16 :86,4 gleich 127,9 Kmstd. ; 2. Pagani
(Italien ) Guzzi 2 :17 :58,2,- 8. E. Kluge (Deutschland)

DKW. 2 :18 :84,8 ; 4. W. Winkler (Deutschland ) DKW.
2 : 19 : 28,6 ; 5. St . Woods (Irland ) Guzzi eine Ru»de zu¬
rück ; 6. H . Häutzler (Deutschland ) DKW. zwei Runden
zurück ; 7. Otto Kohfink (Deutschland ) Jmperia -Rudge
fünf Runden zurück : 16 gestartet, 8 am Ziel .

600 - ccm-Seitenwagenklasse. 25 Runden gleich 182 Km. :
1 . K. Braun (Deutschland ) DKW. 1 :87 :36,4 gleich 111,877
Kmstd. ; 2. F . Aubert ( Schweiz ) Norton 1 :39 :40,6 ; 3 . M.
Hunziker (Schweiz ) Norton eine Runde zurück ; 4. H.
Meuwly (Schweiz ) Motosacoche eine Runde zurück ; 5.
F . Mühlemann ( Schweiz ) FN eine Runde zurück ; 6.R . Detert -Faust (Deutschland ) NSU . eine Runde zurück:
11 gestartet, 8 am Ziel .

1000-ccm-Seitenwagenklaffe, 25 Runden gleich 182 Km . :
1 . H. Schumann (Deutschland ) DKW. 1 :86 :54,2 gleich
112,689 Kmstd. (neuer Klassenrekord ) : 2. H. Kahrmann
(Deutschland ) DKW. 1 :37 : 42,6,- 3. P . Weyres (Deutsch¬land) Harley Davidson 1 :38 :41 ; 4. H. Bock (Deutschland )
Norton eine Runde zurück ; 14 gestartet , 8 am Ziel.

Amerikaner ohne Speziaireifen
Warum das Vauderbilt -Reuue« verlegt wurde

Die Rennleitung des Vanderbilt -RennenS begründete
die Verlegung der Veranstaltung um 48 Stunden , die
den europäischen Teilnehmern etwas überraschend kam,mit der Tatsache , daß keiner der Teilnehmer bisher bei
Regen gefahren habe . Die Deutschen und die Ita¬liener hatten allerdings mit einer solchen Möglichkeit
gerechnet und gesommerte Regenreisen mitgebracht ,die sie sofort ausmontierten. Die Amerikaner dagegen
hatten keine derartigen Spezialreifen zur Verfügung und
aus „Sicherheitsgründen" wurde der Wettbewerb kurzer¬
hand verlegt . Die zahlreichen Zuschauer — die Rie¬
sentribünen füllten rund 60 000 — ebenso wie die Ehren¬
gäste, unter ihnen der deutsche Botschafter Dieckhoff und
der italienische Vertreter Suvich mußten unverrichteter
Dinge die Rückfahrt nach Neuyork antreten . Ob sie
sehr erfreut waren ?

Iour -de-f ranee am Genfer See
Erich Bautz weiter an der Spitze

Die Tour-de-Fra«ce-Fahrer führe» am Souutag ihre«ersten Ruhetag e»tgege», de» sie am herrliche» GeuserSee »erbringe« dürfe«. Die 802 Km . lauge 5. Etappe Bel,fort—Grus brachte keine Beräuderuuge » i» der Gesamt»wertuug . Der Dortmuuder Erich Ba » tz hielt sich ausalle» drei Wettbewerbe» stets mit i« Bordertreffeu uud
behauptete somit sei » erst am Tage zuvor erruugeuesgelbes Trikot erfolgreich.

Dreimal wurde auf dieser TageSstrecke gestartet. Zu-
nächst ging es in der üblichen Weise mit Maffenstart vonBelfort nach dem 175 Km. entfernten SonS le Saunier ,wo mit Puppo und Berrendero in 5 :36 : 15 Std ., zweiAußenseiter in Front endeten . Das anschließende Mann -
schafts-Zeitfahren über 84 Km . nach ChampagnolleS sahdie Belgier mit einer halben Minute Borsprung vorden Franzosen, Italienern und Deutschen in Front , die56 :28 Min . benötigt hatten. Von ChampagnolleS nachGenf (93 Km.) gab eS einige schwierige Steigungen , sou . a . zum 1832 Meter hohen Col der Faucille , zu über-winden. Die beiden Schweizer Amberg und Zimmermannhatten den Ehrgeiz, als Sieger in ihrer Heimat einzu»treffen und unternahmen einen Vorstoß, der auch erfolg-

reich war . Amberg wurde in 2 :28 :29 Std . Etappensiegervor seinem Landsmann Zimmermann mit 2 : 80 : 14 Std .dem in 2 : 30 : 58 Std . eine acht Mann starke Verfolger¬gruppe mit Speicher und Bautz auf den ersten Plätzenfolgte . In der Gesamtwertung hat Bautz seinen Vor-sprung gegenüber Archambaud auf acht Minuten auS -dehnen können , während der Schweizer Amberg auf den- ritten Platz' vor Bartali gerückt ist.
Die Gesamt - Einzelwertung nach der fünftenEtappe sieht auf den ersten vier Plätzen wie folgt auS :
1. Bautz (Deutschland) 82 :08 :44 Std . ; 2. Archambaud

(Frankreich) 32 : 16 : 56 Std . ; 8 . Amberg (Schweiz ) 32:20 :11Std . ; 4. Bartali (Italien ) 32 :20 : 47 Std .
Deutschland a» zweiter Stelle

Durch den Ausfall des Dresdener Thierbach auf der
fünften Etappe, er büßte auf dem dritten Teil der Etappe
durch Defekte und Zwischenfälle viel Zeit ein, hat Deutsch,land in der Nationenwertung den ersten Platz an Frank¬reich verloren . Thierbach fiel vom 4. auf den 12 . Platzin der Gesamt- Einzelwertung mit 32 :29 :88 Std . zurück,dagegen rückte Geyer mit einer Gesamtzeit von 82 :81 :10Stunden wieder auf den 15. Rang vor.Die Länderwertung nach der fünften Etappe hat fol¬gendes Aussehen:

1 . Frankreich 97 :06 :89 Std . 2. Deutschland 97 :09 :14 Std.3. Belgien 97 : 11 : 11 Std . 4. Italien 97 :26 : 18 Std.5. Schweiz 97 : 41 :02 Std . 6. Luxemburg 98 :46 :22 Std .

Stimmer Sordon Beimett -Sleser
DaS Kartographische Militärinstitut in Brüffel hatseine Berechnungen über die beim Gorbon-Bennett -Flugder Freiballone geflogenen Kilometer in Luftlinie abge¬

schlossen und dem Aero-Club von Belgien zur Verfügunggestellt. Den Steg in dem diesjährigen Luftrennen hatdanach mit 1480 Km . der von Eine st Demuytergeflogene Ballon „Belgica " davongetragen,während „Polonia II" mit Kapitän Janusz und Brenkmit 1400 knapp geschlagen den zweiten Platz belegte . De¬muyter konnte damit daS Gordon-Bennett -Rennen zum
sechsten Male gewinnen und Belgien gleichzeitig die
Durchführung für 1988 sichern. Für die weitere Placie -
rung wurden die offiziellen Kilometerzahlen noch nicht
bekanntgegeben .

vas Ziel, ein „Volk in Leibesübungen
Erlaß des -leltbSfvortMrer- m de« SurchfützrunsSbettimmungen für den Sport ln denBetrieben

Der Reichssportführer hat einen Erlaß zu den Durch¬
führungsbestimmungen für den Sport in den Be¬
trieben unterzeichnet, in dem es u . a . heißt :

„Mit Ermächtigung beS ReichSorganisationSleiterSDr . Robert Ley habe ich am 16. Dezember 1986 eine
Verordnung erlaffen, welche den Sport innerhalb derBetriebe regelt. Die Verordnung bestimmt , baß die ge¬samte sportliche Betätigung innerhalb der BetriebSge-
meinschaft ausschließlich eine Angelegenheit deS
GportamteS der NS . - Gemeinschaft „Kraftdurch Freude " ist . Diese Verordnung habe ich im
Bewußtsein der Notwendigkeit, den Gedanken einer ge-
sunden Leibeserziehung in die Betriebe hineinzutragenund so dem Sport eine breiteste Basis zu geben , erlaffen.Ich betone dabei , daß diese breite Basis nur auf dem
Weg« des freiwilligen Einsatzes und der

\Spo-ht im QC&vza
Fra»kreichs bekauutefier Sutomobil-Reuufahrer Louis

Ehirou feierte am Souutag im Große« Preis »o« Frank¬
reich für Sportwage« seine erfolgreiche Wiederkehr zumMotorsport , nachdem er i« diesem Jahre bisher «»frei,willig pausiert hatte. Auf eiuem der uene« Talbot-Wage«
gewauu er das über 896 Km . führende Reuue « i« 8 :46 :91,6Stunden mit einem Mittel von 182,729 Klm.-Std. gegenseine beide» Markengesahrteu Comotti uud Dioo, »o»denen der Jtalieuer nach prächtigem Kampf um »ur sechsSekunde » geschlagen wurde.

4c
Deutscher Juuioreu-Teuuismeister «mrde i» Weimarder Breslauer Kusche, der im Endspiel gegen Bauer

(Nüruberg ) mit 4 :6, 9 :7, 7 :5 siegte. Bei de« Juuioriuueuwar Frl . Rofeuow (Berliu ) erfolgreich, während das Ju -
uioreu -Doppel a« Baruscheid/Gies ( Esse»/Mülheim ) fiel .

*
Die Rekordquote von 19 588 für 19 Mark gelaugte am

Souutag iu Hoppegarte« für die Eiulaufswette St . Peter-
Gilde zur Auszahlung.

*
Edgar Dettmer (Berliu ) , der Ersatz « «»» der deut¬

sche» Davispokalmeifterschast, gewa»» i» Stuttgart die

württembergische Teuuismeisterschaft. I « Endspiel schluger Bartkowiak (Berliu ) mit 8 :6, 4 :6, 6 :4, 6 :2. I « Frank »-eiuzel war Frl . Euger (Berlin) über Frl. Sander (Ber¬lin) 2 :6, 8 :2, 6 :6 erfolgreich.
*

Beim Juteruationale» Teunisturuier i« Nürubergkam es im Mäuuereiuzel zu eiuem Eudkamps zwische »Deuker (Berlin) uud Hildebraudt (Berliu ) . Deuker siegtei« fünf Sätze« mit 8 :6, 9 :11 , 8 :6,1 :6, 6 :2.*
I » der La»destur »a»ftalt Stuttgart ermittelte » diewürttembergische« Fechter ihre Meister . Die Florett-Mei¬

sterschaft fiel erwartungsgemäß a« de» To. Ulm, der i»Ullmauu eine» überragende» Mau» zur Stelle hatte. ImSäbelfechten gab es eine kleiue Ueberraschuug, de»» derT». Ulm belegte hinter de» Stuttgarter SS .-Fechter»uud dem T». Feuerbach nur de» dritte» Platz.ch
Bei de« am Sonntag i» Leipzig d»rchgeführteu Leicht-athletikmeisterschafte» des Gaues Sachse» rage» »erWeitspr«»g »useres Olqmpia -Zweite » Lutz Loug mit7,75 Meter »»d der Speerwurj »»» Luise Krüger mit42,9« Meter hera»S.

Freude an den Leibesübungen zu erreichen
ist . Ich erwarte daher, daß die Verordnungen den
Grundsatz der Freiwilligkeit nicht einengen.

Der Grundsatz der DAF ., „Der Betrieb ist eine Ein-
heit", hat mich veranlaßt zu bestimmen , daß die be¬
stehenden Firmen - Sportvereine entwe¬der in die Betriebssportgemeinschaftetngegliedert werden oder als unabhän¬gige Vereine weiter bestehen . ES bleibt denVereinen überlaffen, für welche Lösung sie sich entschei¬den . Nach der vollzogenen Eingliederung ist die Löschungder Eintragung bzw . Aenderung in dem BereinSregtstertermingemäß zu beantragen . In beiden Fällen — Ein¬gliederung bzw . Umbenennung — bleiben den neuenGebilden die Rechte gegenüber dem Reichsbund für Lei¬besübungen erhalten . Es starten sowohl die betreffende
Wettkampfgemeinschaft als auch der neue Verein in der
gleichen Klaffe wie der alte Firmen -Sportverein . Ebensoübernehmen die neuen Gebilde die Verpflichtung desalten Vereins gegenüber dem Reichsbund für Leibes¬
übungen. Betriebsfremde Mitglieder der Ftrmen -Sport -
vereine können vom Tage der Eingliederung noch einhalbes Jahr der entsprechenden Betriebssport -Gemein¬
schaft angehören. Nach dieser Zeitspanne haben sie auSder Betriebssport -Gemeinschaft auszuscheiden und sindfür die Wettkampfgemeinschaft nicht mehr startberechtigt.In Ausnahmefällen behalte ich mir die Entscheidungselbst vor . Ein Uebertritt von wettkampftüchtigen Mit¬
gliedern der Vereine in die Wettkampfgemeinschaft istlaut Verordnung vom 16. Dezember 1986 bis zum16. Dezember 1988 nicht möglich . Nach diesem Zeit -
punkt treten die normalen Bestimmungen deS DRL . fürden BereinSwechfel in Kraft.

Ich erwarte , daß sich die Eingliederung derFirmen - Sportvereine in die Betriebs¬
sport - Gemein schäften reibungslos und ohneStörung vollzieht. Ich mache die Gauführer des DRL .und die Gausportreferenten deS Sportamtes ,^ raft
durch Freude " für die Abwicklung verantwortlich. InEinzelfällen ist so zu verfahren , daß die Substanz der
Leibesübungen keinen Verlust erleidet. Ich hoffe, daßmit der Schaffung der Betriebssport - Ge¬
meinschaft ein entscheidender Schritt zur Erreichungdiese- Zieles , „Ein Volk in Leibesübungen", geta»wird ."



Und nochmals ein
Meisterwerk

hochkOnstlerUcher Qualität , von
dem man notfi lange sprechen wird

EIN WILLY FORST- FILM
mit Werner KrauB

Willy Eichberger
Hortense Raky
Olga Tschechowa
Hans Moser u .a.

MUSIK i PETER KREUDER

Ein Film , der überall groBen
Beiiall iand und den man daher
gesehen haben sollte .

Im Vorprogramm :
„ Unser Junge will Kapltln
werden “ (Kulturfilm)
Neueste Fox - Wechenschau

Beginn 4.00 6 iS 8.30 Uhr
Jugendliche zugelassen !

Heute montag letztmals I

7IlademT )ietcicPi
schöner und reizvoller denn je

.. . Sehnsucht
mit GARY COOPER

. . . . Herrgott , ist das ein bezau¬
bernder Reißer . . !*

(8 Uhr -Abandblatt )

Beginn 4.00 6.15 8.30 Uhr

In Erstaufführung !

2 neue Erfolgsfilme !

Manja
Behren «

Hans Schlank
Erika von Tallmann

in Ich lebe
mein Leben

Ein Lustspiel
in deutscher Sprache!Ein herrliches Lustspiel

4.00 6.15 8.30 4.00 6.15 8.30

Xacften , (Tosten .
ÜSei/allsrasen

täglich beim

Dar lustig « Soldatenfilm nach
dem erfolgreichen Bühnenstück

Jugend !. ab 14 Jahren zugelassen !
Beginn 4.00, 6.15. 8.30 Uhr

SCHUTZ
Polstermöbel
Dauerhaft und gut !
KalserstraBa 227 . (Hof rechts) nächst Hirschstraße

Stromlos ? Dampf ? Elaktrlsch ? Nicht wlchtlgl A
104080 Entscheidend für eine gute

Sauerrrelle
sind gute Haarkenntnisse u . Individuelle Behandlung }
Jede Dame iit hegeliiert I Kommen Sie bitte 1 MftB.Preife 1

falon Jidams Douglasstr . 14
Fernrul 7109

Wiss. Kosmetik
Massage |
Frida Lackner

Amalienstr . 67 , Telefon 6208

m® EL
EHRFELD

Karlsruhe , Erbprinzenstr . 1
Ehestand saarlehen .

Niedrige Preise . Große Auswahl .

S(d)ttttt (t t ( 17356)

EonborsaMvilchMdbad
am 7. Juli . Anmeldung bei
Serm . Kramer , Durlach »

Danziacr Str . SO, Tel. 194

15532

MUBEI
auf 24 gleich e
Monatsraten

Möbel - Groten
mustertager Harlstr . 38 (Hartsaau)
3—7 Uhr , sonst Tel . 2092 . Brhr .

Badisches
StaatStdeate

Montag ,
den S. Juli 1037
NS ..K»lturgem .

Das kleine
Holkonzert

Musikal . Lustspiel
von Verboeven u.

Impekoven .
Anfang 20 Uhr.

Ende nach 23 Uhr .
Pr . 0 .70— 1.30 RM .
Der 4 . Rang ist für
den allgemein . Der »

kauf freigehalten .

Di . 6 . 7 . DaS kleine
Hofkonzert . ' ( 16596

Zulchneiden -
Anprotneren
von Damen , und

Kinderkleidung
1.50 RM .

Kaiserstr . 229 , HI .
Ecke Hirschstratze.

( 13956 )

Auto-Hauer

3kre Anzeigen
linden

im ..Fiidrer"
nrödtenGrlolr

‘Umm+(mttd6JL 11CHTSPIELE m koiTzerthaus J

KAMMER
Eine frohe Botschaft für alle Filmfreunde !

„Das Frauenparadies “
Die neue Filmoperette von Robert Stolz . j

Damen bart
sowie afft lästigen Slrperhaaee werden
mit der Wurzel für inrmer beseitigt durch
ne« erfund . wohlriechende- EnihnarungS
Sl «nd Pulver als Vorbehandlung . So¬
fortige Wirkung innerhalb 8—5 Minnten
Erfolg u . Unschädlichkeit garantiert . Preit
der Kur 5.00 RM . Hochinteressante Bro¬
schüre « . viele notariell beglaubigte Aner
kennungen send , kostenlos Dr . E . © ftn 'V
& Eo . . Rndolstadt T̂h . . Sedanvle «« 88

(83401)

Rur 3 Tage !
Anfang W . 3, Sonnt . Uhr . Telef . 4282 .

Blondine . 25 Jahre ,
flotte Erscheinung .
Äusst . u . Vermögen
vorhanden , suchtEdegeiädrten
in sicher. Stellung .
Nähere- unter 905
Institut Unbehaun .
K he ., Gofienstr - 120

( 17306)

Neuzeitliche, moderne

1 MM -Mmimii
mit einger . Bad , Loggia . Balkon . Zen-
iraiheizg . u . Zubeh . auf I , Auq . od ,
I , Lstober tu vrrmlcien , Ecke Körner -
und Sosienstratze. Nähere« (15900)

Alademiestratzc 35, Telefon 2485 .

MbermM - Möbel
Schöne kl . Komoden . Sessel.
Büfett . Sofn . runder Tisch ,
Nähtisch und vcrsch . andere

besonders billig !
W . N » f . Zirkel m .u)

weiß 30Jt Büfett ,
Kredenz , Tisch , em .
Herd 2bM zu verk.
Stefanienstr . 15 , II

( 2700)

Moderner Kinder «

Kaltenwagen
bill . zu verk. <2935
Gerwigstr .34, iH.II .

GeschäftStochter,
Ende 2V mit vor¬
erst 10 Mille Bar .
vermögen u. guter
Aussteuer . ersehnt
wirkl. Eheglück mit
solid. , einfach. Hrn .
Ehrl . Briefe u . 871
Institut Unbehaun .
K 'he ., Gofienstr . 120

( 17307)

Zu vermieten
MW. Zimmer
mit 2 Bett ., zu dm.
Sosienstr . 35, II . , t .

( 104671)
Mödl . Zimmer in
schön . Lage fof . zu
Dm. Millclvunlt d .
Stabt . Dadbcnühg .
Sonniagsstr . 3 , III ,

( 2812)

MW.Mmer
an Frl . zu vermiet .
Klauprechtstr . 12 , I .

( 2806

Schön möblierle -
Zimmer

an bcrufStat . Herrn
zu vermieten . ( 2810

Hirschsir. 81 . Part .

MmW.ZiM .
sof . zu verm . <2912
Karlstr . 48, HI .
Bess . möbi . Zimmer
mit gut . Pension zu
verm . Theis , Leo .
poldftr . 3 , III . 2330

MW.Zimmer
evll . mit Millagst .,
zu verm . Schwarz ,
« rrnzstr . 16, II .

( 2927)

Zimmer
gut möbl ., sofort
zu vermiet . Marien -
stratze 51, i . Laden.

(2645 )

Eutmöbl .Zim.
an solid . Herrn sof .
od . spät , zu verm .
Bartenstr . 13 . III .

( 2926

Alt -Gold
alter Schmuck , Uhrgehäuse . Zahn-
krönen und Münz-Silber kaust

F . Amolseh , Goldschmied ,
Herreultratzc 19. Ge» Nr . 1I |811

^
61

Versteigerung .
Am Donnerstag . den 8 . Juli 37 ,

8 Uhr . werden im Hole der Heeres -
staudoriverwaliuua Üarlsr uh e ,
Kriegsstratze El . 1 Hoizbaracke (bts-
ber Schiekslandwachbarackel , etwa
3O00 gebrauchte, guterhaltene Dach¬
ziegel und eine Anzahl gebrauchte
Terrazzo - Wasscrsteine. metstbictend
verltetgert . s>736l >

Auzulebcn am 7. 7. 37 von 8 bis
12 Ubr .

Heeres ftaudortverwaltuua
Karlsruhe.

Lichtpausen
ff r Ml ffische « , Papierdandlung.

ftaifetftt . 128. Xtl .1072. Cjalio -Rnbri (läget

Unterricht
Kurzschrift

(auch englische und französische )
Maschinenschreiben , Buchführung ,

Schönschreiben
Privat - Handelsschule

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriitlehrer
Kalsaratr . 67 hing . Waldnornstr . ,

Eintritt | ed * rielt j

verschwinden
in 8— 10 Tagen .

Keine Farbe . Näh .
gratis . Gg . Weber ,

München 205,
Klenzestratze 40 , I

( 16691)

Stühle
flechten

gut und billig
Bürsiengeschäsi

Ruh , Krruzsiratze 26
Telefon 3290 .

tzmde »

■uvuflovuV

MeyerS Kersting
Kalserstra &e 106/8

104017

23 .*Mnun (i
48 Mt ., aus 1. Ott .
zu verm . Erfrai -. -n
Hirschsir . 33, pari .

( 2690)

2Z.-MHNIW
mit Küche ab 16 . 7 .
zu verm Kriegsilr .
158, III . ( Nähe
KariSwr ) . ( 2941

2Z .-Wohnuna
an kl. , ruh . Famil .
auf 15. Juli z. der,
miet . Zu erfragen :
Durlacherftr . 68, II ,
bei Schmidt , zwisch .
12—3 Uhr . ( 2853
Schöne ( 17360)
2Z .-WMung
4 . Stock , auf 1. 8 . 37
zu vermieten .
Humboldtstr . 25 b,

2. Stock t .

2 Zimmer-
Wohnung

monall . Miete RM >.
32.—, i . Kornweg 1 ,
Dachgefchob, auf 1 .
8 . 37 zu vermieten .
Näheres durch den
Hausvcrwalicr

A . Reimann ,
Kaiserstratze 211,

Tel . 2280 . 16694

Möblierte
2-3 Z .-Wobn.
mit Küche zu verm .
Angeb . unter 2897
an den Führer .

Z Ziminer .Wohng.
m.Zenlr .Hsg , ohne
Mansarde . Rüvpurr
Tulpenstr . 23, sof . o
spät, zu verm. <2480

Sonnige , mod.
3 Zimmer-
Wohnung

Ecke Bahnhof und
Schnetzlerstratze. m.
Eiagenheizg . . ein.
gericht. Bad . Bal¬
kon u . Veranda , a .
1. Cft . zu vermiet .
Zu erfr . bet franko
Schnetzlerstratze 2.
Laden . (17014

Schöne , sonnige
3 Zimmer-
Wohnung

( 4 . St .) , mit Mans .
ln guter Lage , auf
1 10 zu vm. Näb .
Klosestrab - 19 , III .

( 2930)

4 Zlm .-Wohnungen
eing . Bad , Keller u
Svelcherabl . , 2 u . 3
Tr . hoch . 90 u . 85
M monall ., auf 1 .
Okt. zu vm. Gera
nienslr . 20, Westft. ,
Lindnrr . ( 2939

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Zentr .,
Heizung , im Hause
Kaiserstr . 26, 4 . St .,
reckitS, auf 1 . 10.
1937 zu vermieten .
Näheres durch den

Hausverwalter
Ä . Reimann ,

Kaiserstratze 211,
Tel . 2280 . ( 16694

GartenstadtKartsruhe
e . ® . m . b . H.

Wir haben zu vermieten zum
1. Oktober 1837 :

a ) in Rüvvurr :
Doppelhaus: 4 Zimmer, Dachkam¬

mer . Bad. grotzer Garten . Alt¬
baus.

Freistehendes Einfamilienhaus :
2 arötzcren . 3 kleine Zimmer .
Küche , Bad. grober Garten

Eiagenwohuung: 3 Zimmer. Dach¬
kammer . Küche . Sveisekammcr ,Bcsenkammcr . Bad . Loggiahi in Grünwiukel:

Einfamilieureihcnhans: 3 Zimmer.
Küche , Bad. Garten,ei in Da^landen:laacr
Bad
ewcr . . .

Genossenschaft sind , werden bcvvr -
zuat . tAlthaus .) (173651
Meldunaen an die Geschäftsstelle

Ostendorsplatz 2
ober Donnerstaa von 5—6 Ubr

Zollftratze 10. Darlaudc » .
Der Vorstand .

cf t« Dari
Etaacnwohnung: 3 Zimmer. Küche .Bad.Bewerber, die bereits Mitglied der

4-7 Büro-Räume
am Adolf-Httler -Platz , per 1. Oktober zu
vermieten . (17354)

Liebermann & Kranz
Kaiserstratze 141. Telefon 450 .

4 3immer
Bad , Slefanlcnslr .87
II ., per 1. CH . zu
vermiet . Näher , bei
Architekt Leraner ,

Telefon 3126.
( 17353)

4- 5 Zimmer*
mll Bad , auch für
Büro , Praxis und.
dgl. geeignet ( bis¬
her Modesalon ) , ln
bester Kaiserstratze » .
Inge, p . 1 . Ollober
z» vermieten .

Kaiserstratze 104.
Zu erfragen Im

Laden . ( 15675

43 .-WMUW
4 . Slock , Preis 76
Mark auf 1. 8. zu
vermieten . 17361

Kaiserallee 29.

Landuiohnungen

Zu »erkaufen

Günstiger Kauf !
Schlafzimmer

Eich . m . Nutzbaum,
Frisierkomm ., Steil .,
3 Wochen i. Gebr .,
umständeh . billigst
zu verkf. Nastätter ,
Schrein ., Amalien ,
stratze 85. ( 2938

MniaWnen
gebr ., auch versenl -
bar , bei . Marten .

Wilhelm Jetter ,
Nähm .-Fachgeschäfl,

Kaiserstratze 110.
( 14909

3,eilige

Kavok-Matr.
fast neu , billig zu
verkaufen. Au erfr .
u . 2605 im Führer .

Kastenwagen
ab RIYL 30 ."
Klappwagen v.

RUfle 11a" an
Kinderbetten

RM . 13 .-

cgi
Kaiserstraüe 135
neben Sdhöpt

(81235)

Von ( 86189

Fürniß
Kaiserstratze 235

sind immer gediegen
und preiswert .

mmobilienI

GeWstshaus
Hauptverkehrsstratze
sof . günst . zu verk.
Angebote unt . 2269
an den Führer .

r
Gertrud Gregufscd

Adolf To «
Verlobte

Lahr/Baden Lahr/Baden
Sctineidemuhl (Grenzmark )

im Juli 193T .

.J

Sehr gut erhaltene

Schreib¬
maschine

Orga Privat , preis ,
wert zu vertaufen
Slnzuseh. 2—6 Uhr
nachm. ( 2862

Josef Marx ,
Elekirotechn .Jnstall .
Geschäft, Karlsruhe
1. B . , Waldstr . 33,

Telefon 7304.

Couch
Von 78.— an

Sessel
von 15.—

von 25 —
grosteS Lager ,

vom Fachgechäft
O . Frey

HebelstreBe 15
b. Rathaus . (2632)

Weiß . Kinderbett
m . Matratze ,
benwag . u . Kinder «
badewanne zu verk.
Zu erfr . u . P17264
im Führer .

gebr ., tadellos , bil .
lig zu verk. (2933)
Weltzienstr.27, 2 .St .

Oenera Vertretung :

Georg Laak
KARLSRUHE .
K als eratr . 227

Telefon 6285 .
14820

neu , Eiche m . Nutz,
bäum , 160 cm br .,
Prachistücl , zu dem
billigen Preis von
158 RM . verlauft ,

Stöhr , Planoban ,
Ritterstr . 30. ( 2778

KyM.-Mützen
alle Bcrbandsmützen
sämll . Ordenssaqen
£tto Hiüticnacfcr
Crbprinzenstraste 34

( 104117

Äombin . Herd
iiii @05 und

Kohle.
Plattengrötze 84/60
kaum gebraucht , sehr
preiswert abzugeb .
A . Artmann .

E t t 1 ! n g c n,
Rheinstrabe 55.

( 17363)

flirschfänger
noch wie neu , zu
verkaufen . ( 2932 )
Vorholzstr . 21 , IV .

Slljreidmallh .
O l v m p I a

für Reife, wie neu
95.« , bei ft . Raten
zu verkauf . Müller ,
Waldstr . 11 . ( 17358

Gasherde

sofort lirfrrbar .
Svcziaigeschäft

S. Surr
ZSHringerstratze 57.

( 13939)

^ MlWlMiIie
, n verkauf. Karl Wagner , Hagsfeld .

Günstig!
3/15 Dixi

4-2iber . billig zu
oerkanscn. Wilhelm.
stratze 52/54 . (2913

Klein-Auto
Einige steuerfreie

4-Sitzer , vieisweri
zu verlaus . (15673)
Robert Werner ,

Krasifabrzeuge .
Schütze,istratze 59 .

Opel
1,2 Ltr . Limousine ,
Ford , 4/21 Limous .,
b . Wagen sieuerfr .
u . in sehr gul . Zu .
stände . Brunnensir .
Nr . 3, Werlstatt .

<2931

Gutgehendes , modern eingerichtetes

WieurseMft
m !« Wohnung , (gute Lage) , sofort z» ver-
lausen . Angebote u . 2821 an den Führer .

Landhaus
zu kauf, gesucht . 5—6 Z . . mod. Zu -
üeh . , mögl . Garage, grötz . Garten,
bei Dorf od . Kleinstadt . Preis nng.
20 000 RM . ev . BarauSzahla. An -
geb . an Jmmob. » . Hnvoibckcugesch.Robert E b e r ». Mannheim,

dl 7. 9a . Fernruf 21 747.
( 17862)

Ollene Stellen

Motor¬
fahrräder

sofort
lieferbar I

nSUOlliCK 290 -
Dürhopp 327.-
Ulhtoria 327.
Grltzner 330 .-
Presto 337.-

Teilzahlung
17 ' 25

Weiblich

oder Friseuse in Dauerstellung gesucht nach
Karlsruhe . Angeb, uni . 285k- a . d. Führer .

0

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meinen lieben Mann , unseren guten Vater ,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und
Onkel . (17395)

Jakob Müller
Lokomotivführer 1. R .

nach langem , schwerem Leiden zu sich
in die Ewigkeit abzurufen

Wiesbaden , Karlsruhe , den 2. Juli 1 *37.
Trauerhaus : Werderstr . 72.

In tiefer Trauer :
Frau Anna Malier Wwe .
Kinder und Angehörige .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
6. Juli , 14.30 Lhr , in Karlsruhe statt .

D I fe N S T

Mueqcj
Amalienstratze 45 ,

Telefon 800.

Perfekte , jüngere

Stenotypistin
mit überdurchschnittlicher Leistung zu
günstigen Bedingungen von größerem
Unternehmen pur sofort gesucht

Angebote unter 17238 an den Führer .

Tuche zum 15 . Juli
od . 1. August 1937
eine tüchtigeBerkäuserin
welche auch etwas
Hausarbeit m. über¬
nimmt . ( 16573)

Karl Tcheid ,
Metzgerei ,
PtrmasenS ,

Landauerstrabe 8 .

Mädchen
mm Servieren und
Haush . sos, gesucht .
WasthauS zum Laub ,
» aiserftr . 16. (173.>5)

JnngeS

Inflp5innö (t)en
fof. gesucht. Lorei ,
Kaiserstr .241a , Lad ,

( 2859

Durlach
Einlnm .-tzaus
a , Turmbg, , 5 Zim.
mer , Bad , 4 Man¬
sarden mit Zenirai ,
Heizung u . Garten ,
a . l . 10 . 37 zu vm.
Nüh . Robert -Wag >
ncr -Str . 12. ( 2937

Schöne

Mädel
im Dienst

DaS Dienstbuch für
den B .D .M .

Preis in Leinen ge.
bunben 2 .80 Marl .
Zu beziehen durch :

Führe rverlag
Abi Buchhandlung
Karlsruhe , Lamm-
str lh . Eck,

' Zirlei

II
Lorenzstratze 4. 3. Stock , mit Badezim
mer, 2 Mansarden , aus 1. Lliovcr zu
vermiete» . 116569)

Baugefchitt Wilhelm Staber ,
Rüppurrerstratze 13, Telefon 87.

I .
mit zwei darüber liegenden , mit der
Wohnung verbundenen Zimmern . Bade¬
zimmer . Mansarde . Hirschstratze 128. 111 . ,
auf 1. Cft . 1937 zu vermieten . (10569'

Baugefchäft Wilhelm Stöber ,
Rüppurrer Straße 13, Telefon 87 .

Waldhornftratze 16, 3. Stock , ist eine schöne
geräumige (17040)

Btmimmkkwolinung
(untergeteilt ) ) . mit Balkon , Veranda und
Bad . auf 1. 10. 37 . zu vermieten. Besich-
tigung - zett von 10—12 und 15— 17 Uhr.
Näh . zu erfragen im 2. Slock b . Kauit .

in gutsr W6rtarb6it u .
zeitgemäß schönen

Modellen in 12797

reicher Answahl

Gondorf
Friedrichshof - Laden
Karl - Friedrichstraße 28.

Schö. . son . 4 Z . -W.
mit GaS . Wasser,
el . Licht , auf 1.5, 7.
oder 1. 8. zu verm.
Eonrath , Hagsfeld ,

Roberi -Wagner -
Straße 6«. <2847

Durlach.
In Villa geräumige

a -
an ruh . Fam . zum
l . 10 . 37 zu verm .
Näh . Durlach , Wei-
herstr . 8a . ( 2716

Ettlingrn
schöne neuzeitliche

53 .-Mnung
1. Stock mit Man¬
sarde . Bad , Speise¬
kammer, Veranda ,
Etageheizung aus 1 .
Juli zu vermieten .

Schöllbronner
Stratze 32 , Part .

( 10376)

AkllSM
an seine SugenS
mit einem Vorwort
dcS Reichsiugend -
führerS . Dieses Buch
ist unentbehrlich für
jeden Hitlcrjungen
und wichtig für alle
deutschen Erzieher .
Nur NM . 1 .60.

Führer -Verlag
0i . m . t . H., Buch,
handlg ., Karlsruhe ,

Lammstrahe lb ,
sowie durch unsere
Geschästsstellen in
Ofsenbnrg und Ba -

den -Baden .

Mit mir

WrM
va » war - I» Sitte Sr« Zührer » an /ein Volk, al» »r
Sie Macht übernahm, heut » /ehe» wir «» alle : wett
mehr /an- /eine Verwirklichung, « I» samal« ver»
/prochea würbe l Füh unü unerbittlichwurSe Schritt
für Schritt um den wieSeraufstleg Veut/chion- o ge»
rungea . va » Such von ft. J . SernSt gibt etaeo lr»
benöigen chuer/chattt üurch Sie 14 ?ahr» - e» verfall»
an» Sie - arauffolgen », Zeit öe» ftufbaue«.

Leinen NM. Z . öS.
Zu beziehen durch den Führer -Verlag E,m .b .H .,
Abt .Buchhandl .,Karlsruhe , Lammstr., EckeZirkei
sowie die Eeschäflsstellen in Baden - Baden

und Offenburg .

Perfekte
Weißzeug -

Näherin
die auch Mnschinen-
stovfen kann, findet
Stellung . Zu erfra ,
gen unter E 15776
im Führer .

Ehrliche« . zuverlSss.

Mädchen
au- guter Familie ,
auch v. Lande , zu
Ehepaar f. HauSH .
u . Bedienen i . Cafs
mit Weinst, gesucht.
Evtl , al- Hau - tocht .
mit plam.-Anschl .
Angeb . unt . 14963
an den Fübrer .

Stellengesuche

Männlich

Wo findet
Möbelschreiner

31 I ., welcher sein .
Beruf nicht mehr
voll ausüben kann,
leichtere Beschäfti¬
gung auf Technisch .
Büro oder Lager .
Angeb . u . Ra 960
an den Führerverl .
Rastatt .
Immer bewahrt —

Führer'
Kleinanzeigen

Kraniahrzeuge
An- und verkauf

DKW
Auto - und

Motorradfahrer
lassen ihre Fahrzeuge bei

Theodor Leen
D. K .W.-

Spezlalwerkftfitte
Karlsruhe a . Rhein
AmallenstraBe 63

reparieren und überholen .
Spezialfachleute im Werk
ausgebildet . 14740

Spel-Limous.
2 Sit . Stromlinien ,cleg. Wagen , steuer¬
frei , preisweri zu
verkaufen. (15674)
Robert Werner ,

Kraftfahrzeuge ,
Lchützenftratz, 59.

Svezinl -WerkstStte
für

Reparntur-
echweibungen

an Sraflfabrzeuaen ,
ff. L . Dinge » ,

Alumtniumfchweitz .
Kariftr . 22. Tel 5135

Ei cg .
Ciiroen-

Limoufine
Bauf . 35, 5 -Sitzer ,
6/34 PS ., 1,6 Liter ,
in ladest . Zustand ,
umständeh . preisw .
zu »erkf. Ang . unt .
2938 an d . Führer .

AlllV
nur gut erhalten ,
4 Sitzer , geg. Bar¬
zahlung sofort »n
laufen gesucht
Singcbole uni . 2811
an den Führer .

Für « eise u. Ferien

Autoverleih
an Selbstsahrer , neue st « Wagen .
R » b e r i Werner , Schützenftratze 59.

T-lcson 7869. (15672)

0
moiop-

Faiirrüder
vorteilhaft bei

geringerAnzaniung
und monatl. Raten

erhalten Sie bei

Karl !
UJitzemann
mectianiHermeiner

Karlsruhe
Kailerallee 7
am MühlburgerTor
spezial- uierkststte

STATT KARTEN . Danksagung .
Kür die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgange unserer lieben
Tochter

Irma SchuiaiKnger
sowie für die schönen Kranz - und Blu -
.menspenden und die zahlreiche Betei¬
ligung zur letzten Ruhestätte sagen wir
allen innigen Bank . Besonderen Dank
Herrn Stadtpfarrer Seufert für seine trö¬
stenden und aufrichtigen Worte , der Ka¬
meradschaft ehern . Bad . Leibdragoner für
den ehrenden Nachruf und Kranznieder¬
legung durch Vorstand Kamerer am
Grabe . 16633

In tiefer Trauer :
Otto Schwaninger .
Margarete , geb . Zimmermann .

Karlsruhe , den 5. Juli 1937.
Weltzienstraße 28.

Todes -Anzeige .
Mein seelenguter Mann , unser treubesorgter, unver¬
geßlicher Vater

Joseph Gnirß
Werkmeister

ist für Immer von uns gegangen.
In tiefem Schmerz :

Frau B . Gnirß und Kinder .
Karlsruhe , Jechtingen, Gengenbach, ZQrich . Offenburg ,

den 4. Juli 1937.
Trauerhaus: Frflhlingstraße 3. 17366
Beerdigung: Dienstag, 6. Juli , nachmittags 2 Uhr.

Danksagung.
Für die uns beim Heimgänge unserer lieben Schwester
Schwägerin und Tante

Frau

Karoline Stell Wwe.
geh . Erb

erwiesene Teilnahme sagen wir herzl . Dank . Im beson¬
deren dankeu wir den Gesangvereinen , .Liederkranz ”
und „ Eintracht ” , dem Turnverein , dem Kirchengesang¬
verein , der Freiw . Feuerwehr , sowie der NS .-Frauen¬
schaft und dem Frauenverein vom Roten Kreuz für die
Kranzspenden , den ehrenden Nachruf , sowie den erhe¬
benden Grabgesang . Nicht zuletzt sei auch den Schwe¬
stern der Evang . Diakonissenanstalt Karlsruhe für die
hingebende und aufopfernde Pflege , sowie der ganzen
Gemeinde Hagsfeld für die ao zahlreiche Beteiligung
bei der Begräbnisfeier herzlichst gedankt .

Familie Ernst Erb
Familie Gustav Erb

Hagsfeld , im Juli 1937 .

Todes -Anzeige .
Heute nacht entschlief wohlvorbereitet ,
mein lieber Mann , unser treu sorgender
Vater , Schwiegervater , Bruder und Onkel

Franz Joni$
Werkmeister a . D.

nach kurzer Krankheit im 82. Lebensjahr .
Bruchsal , den 4. Juli 1937.
Unteröwisheimer Str . 7.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Elisabeth Jonltx , geb . Bopp
Maria Kleser , geb . Jonitz
Franz Jonitz
Josef Kleser .

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
6. Juli nachm . 4 .»30 Uhr , vom Friedhof
aus statt . Das Seelenamt ist am Mitt¬
woch , den 7. Juli , vorm . 7 Uhr , in der
Hofkirche zu Bruchsal . (15077)
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